a aggr. 


Die Expedition iſt Gerrenltrasse Ar. 26. 


Dinstag den 5. Dezember 


Schleſiſche Chronik. 


Heute wird Nr. 96 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schlefifche Chronik“ ausgegeben. 


Inhalt: 1) 


Der zweite Handwerkertag Schleſiens. 2) Ueber 


f 
Ju 
. nende eines ausgedehnten Perſonen⸗Wechſels in den höheren Bramten⸗Stellen bei Einführung einer freiſinnigen konſtitutionellen Staatsverfaſſung. 


Korreſpondenz aus Breslau, Wartha. 


— w wb..u ' ' 'Ä. ' ͤ—— — — 
An die Abonnenten der ſtenogr. Berichte der Verhandlungen der National⸗ 


4) Berichtigungen. 


Verſammlungen in Berlin u. Frankfurt a. M. 


"Beute erſcheint der 6 10. (696 — 700.) Bogen des 24. Abon. v. 30 Bog. Berlin Bg. 321.322. Frankf. Bg. 326—3 78. 


* 


2 Preußen. 
Berlin, 2. Dezbr. Das 53ſte Geſetzſammlungs⸗ 
Stück enthält unter Nr. 3062 das allerhöchſtvollzogene 


atent über die Publikation des Reichsgeſetzes, betref⸗ 
d die Einführung einer deutſchen Kriegs: und Han: 
lsflagge, vom 26. v. M. 
Dem Poſamentirer J. J. Mertens zu Geldern 
it unter dem 14. Novbr. 1848 ein Patent auf eine 
Maſchine zum Zwirnen und gleichzeitigen Spulen in 
r durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen 
uſammenſetzung auf fünf Jahre, von jenem Tage an 
gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilt worden. 
6 Berlin, 3. Dec. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
en allergnädigſt geruht: dem bisherigen Kommandeur 
Garde⸗Kavalerie, General⸗Lieutenant v. Tümp⸗ 
9, den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichen: 
laub; dem General⸗Landſchafts⸗Direktor, Grafen von 
ickſtedt⸗Peterswald, den Stern zum rothen Ad⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem gehei⸗ 
men Kanzlei⸗Rath Felgentreff zu Berlin und dem 
ber⸗Kaſtellan Reichenbach im neuen Palais bei 
8 otsdam, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
er Schleife; dem Deichhauptmann Eſch ner zu Lands⸗ 
erg a. d. W. den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
ſo wie dem evangeliſchen Schullehrer Steinhauer 
zu Miloslawiec im Regierungs⸗Bezirk Bromberg und 
dem katholiſchen Schullehrer Sckeyde zu Koöltſchen, 
Regierungs⸗Bezirk Breslau, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 
Abgereiſt: Se. Excellenz der Erb⸗Land⸗Hofmei⸗ 
r im Herzogthum Schleſien, Graf von Schaff⸗ 
gotſch, nach Breslau. 
(Militair⸗Wochenblatt). v. Holly, Major a. D., 
zulegt Rittm. im 2. Kür.⸗Regt., bei der 2. Gend. Brig. an: 
bestellt. v. Below, Gen. Ma., a la Suite, zum Komdr. 
er 1. Div. ernannt. v. Wangenheim, Major und Vor: 
daher der Marine⸗Abth. des allgem. Kriegs⸗Depts., mit Bei⸗ 
Salt feiner bie her. Stellung, zum Reichs⸗Kriegs-Miniſter 
1 Frankfurt a. M. kommandirt. v. Herrmann, Oberſt 
and Kommandeur des 14. Infarterie » Regiments, zum 
vo mandanıen von Magdeburg. Pommerenicke, Major 
* der 2. Art.⸗Brig., zum 2. Kommandanten von Glogau 
Batınt, und ſollen beide bei ihren bieh. Truppentheilen als 
N geführt werden. v. Knobloch, Major vom 38. Inf.: 
vast, zum Kommandeur des 12. Bahr, Oberſt⸗Lieutenant 
” 9, Juf.⸗Regt., zum Kommandeur des 14. Inf.⸗Regts. 
Kolfmann, aggr. Major vom 18., als aggr. zum 8. Inf. 
13 00 verſetzt. Fidler, Gen.⸗Major und Kommandeur der 
de Landw. Brig, zum Kommandanten von Saarlouis. v. Lü⸗ 
15 e, Major vom 14. Inf.⸗Regt., zum Kommandeur des 
v. Bataillons 9. Landw. ⸗Megis. ernannt. Unzelmann 
zu Sranſecy, Major zur Disp., zuletzt im 21. Inf.⸗Regt., 
2 Führer des Aten Aufgeb. vom 1. Bat. 2. Regie. er: 
ant. v. Oertzen, Major zur Disp., zuletzt im 14. Inf. 
lat. zum Führer des 2. Aufgeb. vom 1. Bat. 9. Regis. 
Für ling, Major a. D., zuletzt im 3. Bat. 9. Regts., zum 
ae des 2. Aufgeb. dieſes Bataillons. Malthiaß, 
14. de und Kommandeur des 1. Bataillons 9. Regis., ins 
% Juf.⸗Regl. verſetzt. Beich, Hauptm. von der Feuerw. 
aggr. der 5. Art. Brig. v. Stockhauſen, General: 


Pen und Kommandeur der J. Div., als Gen. Lieut. mit 
Kae der Atſchicd bewilligt. v. Fiſcher⸗Treuenfeld, 


ajor und Kommandant von Magdedurg, als Ge⸗ 
von Gikutenant, v. Foller, Oberſt und ter Kommandant 


und u, als Gen.⸗Major, v. Sommerfeld, Oberft 
zur D andeur des 12. Inf.⸗Regts., mit Penſion zur 
als nr gestellt. v. Auto, Rittm. vom 3. Drag . . 
Aussicht au der Regts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V., 
willigt auf Civiverſorgung, und Penſion der Abſchied bes 
Weir Bei der Landwehr, v. Peyr⸗Imhoff, 

lente und Kommandeur des Landwebr⸗Bataillons 36. Zuf.: 


mit Penſion zur Diep. geſtellt. 


O Berlin, 3. Dezember. [Wie es kommen 
wird?] Die Beſchlußfähigkeit der Brandenburger Ver⸗ 
ſammlung für Donnerstag den 7. Dezbr. ſteht außer 
Zweifel; die Oppoſition wird ſich ſehr zahlreich einfin⸗ 
den, zahlreicher, als es dem Miniſterium angenehm iſt. 
Ich ſage — die Oppoſition; denn die früheren Par⸗ 
teien: Linke, linkes Centrum, Centrum u. ſ. w., laſſen 
ſich kaum noch ſcheiden; ſie ſind ineinander verſchmol⸗ 
zen, um unter allen Umſtänden Oppoſition gegen das 
Miniſterium Brandenburg zu machen. Als Anhänger 
des letztern kann man nur jene 72 Abgeordnete be⸗ 
trachten, welche den formell und materiell durch und 
durch ungültigen Beſchluß über Einberufung der 
Stellvertreter gefaßt haben. Daß das Miniſte⸗ 
rium mit 72 Anhängern nicht regieren kann, wird mit 
N e Jeder 
begreifen, der das ABC des Conſtitutionalismus kennt. 
Was wird nun geſchehen? Die Oppoſition hatte ge⸗ 
ſtern in Brandenburg eine Vorverſammlung, in welcher 
man ſich über folgende Taktik vereinigte. Der Präſi⸗ 
dent v. Unruh, ſo wie die Vicepräſidenten Phillips 
und Plönnis legen, um von vornherein jeden Ärger: 
lichen, der Verſammlung unwürdigen Streit zu ver⸗ 
meiden, ihre Stellen nieder; die Verſammlung ſchreitet 
zur Conſtituirung und wählt — dafür hat ſich die 
Mehrheit ausgeſprochen — dieſelben Männer wieder. 
Darauf wird der Präſident den Schriftführer auffor⸗ 
dern, das Protokoll vom 15. Nov. (d. h. der letzten 
Sitzung, welche im Hotel Mielentz ſtattfand) vorzule⸗ 
gen; dadurch würden ſelbſtredend alle Sitzungen vom 
0. bis 15. Nov. für legal erklärt werden. Wird aber 
dieſe Forderung oder dieſer Antrag die Majorität er⸗ 
halten? Es iſt wahrſcheinlich, da ſich für denſelben 
in der erwähnten Vorverſammlung bereits 106 unter⸗ 
ſchrieben haben; zu dieſen 106 kommen aber noch viele 
Mitglieder der äußerſten Linken, welche noch nachträg⸗ 
lich, beſonders durch Jung angeregt, beſchloſſen haben, 
nach Brandenburg zu gehen. Ueberhaupt werden im 
Ganzen nur 25 — 30 Abgeordnete in Berlin zurück⸗ 
bleiben, unter ihnen Waldeck, Jacoby, Elsner, 
Berende, Temme, Heinr. Simon, Stein u. m. a. 
Wäre das Miniſterium nur einigermaßen conftitutionell, fo 
müßte es ſchon dann zurücktreten, wenn Unruh zum 
Präſidenten erwählt würde; wir ſetzen aber die unter 
einem ſolchen Miniſterium wahrſcheinliche Eventualität, 
daß es ſelbſt dann bleibt, wenn der Antrag in Bezug 
auf das Prokotoll angenommen wird, und fragen: was 
weiter? Das Miniſterium legt dann der Verſamm⸗ 
lung die königliche Botſchaft vor, von deren Inhalt, 
ſo geheim ſie auch gehalten worden iſt, man wenigſtens 
einige Kenntniß erhalten hat. Sie ſoll bekanntlich aus 
drei Geſetz⸗Entwürfen beſtehen: 1) Schutz der Verſamm⸗ 
lung gegen die Volksmaſſen; 2) Beſchränkungen der 
Preſſe durch Cautionen nach Art des Preßgeſetzes vom 
17. März d. J., und 3) Beſchränkungen des Verſamm⸗ 
lungsrechts. Insbeſondere ſollen in Berlin, ſo lange 
die National⸗Verſammlung hier tagt, weder Klubbs noch 
Volksverſammlungen geduldet werden. Die Oppoſition 
verwirft folgerichtig, ſo lange das Miniſterium 
Brandenburg an der Spitze der Geſchäfte 
ſteht, alle drei Geſetz⸗Entwürfe, ja fie würde jedes, 
auch das beſte und wohlthätigſte Geſetz 2 ſo⸗ 
bald es von dieſem Miniſterium ausgeht. Dadurch 
erhält das letztere endlich den faktiſchen Beweis, daß 
es mit dieſer Verſammlung nicht regieren kann. Es 
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giebt nun blos zwei Fälle: entweder die Verſammlung 
wird aufgelöſt, oder das Miniſterium tritt ab. Der 
erſtere Fall iſt ſofort erörtert, daß wir von demſelben 
abſehen; bekanntlich ſind alle wahren Freunde der 
Krone dagegen. Im zweiten Falle erhalten wir ein 
ſogenanntes volksthümliches Miniſterium, und dieſes 
fegt jene drei Geſetz Entwürfe, wenn auch in milderer 
Form, durch, weil unter einem neuen Miniſterium das 
Centrum, mit Herrn v. Unruh an der Spitze, von 
der Oppoſition zurücktritt. Sind aber dieſe drei Ge⸗ 
ſetze angenommen, ſo wird die Verſammlung nach 
Berlin zurückverlegt. Die Krone ſteht dann in voll⸗ 
ſtändigem Einklang mit den Frankfurter Beſchlüſſen, 
denn ſie hat ein volksthümliches Miniſterium, und die 
National⸗Verſammlung iſt wieder in Berlin, nachdem 
für die genügende Sicherheit derſelben geſorgt iſt. — 
Dies der wahrſcheinliche Ausgang aus den jetzigen 
Wirren, die dem Lande ſo fürchterliche Wunden ge⸗ 
ſchlagen haben. 


C. B. Berlin, 2. Dezember. [Tagesbericht.] 
Der Tag der Entſcheidung iſt wiederum hinaus geſcho⸗ 
ben. Die Vertagung der Brandenburger Ver⸗ 
ſammlung dis zum 7. d. M. hat die ganze Ange⸗ 
legenheit in ein neues Stadium gebracht. Man hat 
ſich hier entſchieden und am 7. dürften in Branden⸗ 
burg wohl 350 Abgeordnete anweſend ſein. Die übri⸗ 
gen Abgeordneten werden einſtweilen in ihre Heimath 
zurückkehren und erſt dann wieder in die Verſammiung 
eintreten, wenn dieſelbe nach Berlin zurückverlegt ſein 
wird. Auch die Herren Waldeck, Rodbertus, Jakoby, 
v. Berg u. ſ. w. ſind bewogen worden, ihr Mandat 
nicht niederzulegen, es iſt jedoch noch zweifelhaft, ob 
dieſe Herren ſich beſtimmen laſſen werden, nach Bran⸗ 
denburg zu gehen; die vier hier Genannten ſollen ent: 
ſchieden erklärt haben, daß ſie dies nicht thun würden. 
— Der erſte Kampf, den es in Brandenburg geben 
wird, iſt vorausſichtlich die Präſidentenwahl. Geht 
diejenige Anzahl Abgeordnete, die es jetzt beſtimmt wol⸗ 
len, nach Brandenburg, ſo unterliegt die Wahl des 
Herrn v. Unruh keinem Zweifel. Bei einer ſolchen 
Majorität auf Seiten der Oppoſition aber wird die 
Krone zu einer Entſcheidung gedrängt, ſie muß entwe⸗ 
der der Majorität nachgeben und das Miniſterium fal⸗ 
len laſſen oder zum letzten äußerſten Mittel, zur Auf⸗ 
löſung der Verſammlung, ſchreiten. — Man trägt fich. 
in der Stadt auch bereits mit dem Gerüchte einer Auf⸗ 
löſung, es iſt dies jedoch eben nur ein Gerücht und 
es iſt nicht gut anzunehmen, daß die Krone dieſes Mit⸗ 
tel vorzeitig ergreifen ſollte. — Von Neuigkeiten iſt 
heut wenig Erhebliches zu melden. Einige Abtheilun⸗ 
gen pommerſcher Gardelandwehr, welche heut einrückten, 
wurden von dem Kommandirenden, Herr v. Wrangel, 
dem Prinzen von Preußen (als Chef), gefolgt von 
einem glänzenden Generalftabe, eingeholt. — Die Ent 
ſiegelung des Saales in Mylius' Hotel iſt 
geſtern von einem Polizei-Kommiſſarius vorgenommen 
worden. — Von dem Abgeordneten Temme iſt wie⸗ 
derum eine Brochüre (Verlag von Reuter und Star⸗ 
gard) „über die Rechtmäßigkeit det Einberu⸗ 
fung von Stellvertretern nach Brandenburg“ 
erſchienen. Der Verfaſſer ſtellt ſich auch in dieſem 
Aufſatze lediglich auf den juriſtiſchen Standpunkt und 
von dieſem aus beſtreitet er die Rechtmäßigkeit der Ein⸗ 
berufung. Er erkennt in der „Verſammlung zur Ver⸗ 
einbarung der preußiſchen Verfaſſung“ eine Korporation, 


bezieht fich nun auf die preußiſche Geſetzgebung, indem 
er die 88 26, 27, 42 ic. ic. allg. Landrechts II. 6 
anführt, welche von den innern Rechten der Korpora⸗ 
tionen handeln und von dieſem Anknüpfungspunkt aus 
geht er auf das Geſchäftsreglement, als die Statuten 
der ſtaatsrechtlichen Korporation der Nationalverfamm: 
lung über. 


C. -B. Berlin, 3. Dezemrer. [Tagesbericht.] 
Die neue Sachlage unſerer politiſchen Verhältniſſe hat 
wieder einige Spannung hervorgerufen. Die ganze 
politiſche Bewegung Preußens iſt, wie ſich in der 
jüngſten Zeit recht deutlich gezeigt hat, in der Kam⸗ 
mer konzentrirt. In dieſer ſtehen ſich ſtrenggenommen 
im Augenblick nur zwei Parteien gegenüber, von denen 
die eine jedes Gouvernement, alſo auch das jetzige, 
ſtützt. Von dieſem Geſichtspunkte find alle parlamen— 
tariſchen und alle Manöver außerhalb der Verſamm— 
lung anzuſehen. Wir wollen mit dieſem Ausſpruche 
keinesweges ſämmtliche Mitglieder dieſer Fraktion als 
ſervil bezeichnen, aber wir ſind durchdrungen von der 
Ueberzeugung, daß ein großer Theil jener Partei bei 
jedem Regierungswechſel das Hereinbrechen der Anarchie 
fürchtet und daß dieſer Theil dieſem Geſpenſte oft ſeine 
Prinzipien zum Opfer gebracht hat und daß in der, 
gegenwärtigen Kriſis durch dieſe unheilvolle Anſicht 
ein Theil ſehr ehrenwerther Männer zu der Inkonſe— 
quenz verleitet worden iſt, ein Miniſterium zu ſtützen, 
gegen das man vorher auf das Entſchiedenſte protes 
ſtirt hatte. Das Geſpenſt der Anarchie hat einer 
Partei unſerer Nationalverſammlung eine ſolche Furcht 
eingeflößt, hat eine ſolche Schwäche hervorgerufen, daß 
man ſich jedem Miniſterium, welche Farbe es auch 
immerhin getragen hätte, wenn es nur energiſch ge— 
weſen, in die Arme geworfen haben würde. Aus bie: 
ſer unglückſeligen Furcht iſt der Konflikt in der Kam⸗ 
mer ſelbſt zwiſchen den ſich gegenüberſtehenden Par⸗ 
teien bis zu einer ſolchen Größe erwachſen, daß ſich 
nicht gut annehmen läßt, daß eine Verſöhnung mög⸗ 
lich iſt. Die Prinzipienfragen ſind verdrängt und nur 
eine große Frage ſcheidet für jetzt die Parteien: ent⸗ 
weder miniſteriell oder nicht miniſteriell? Von dieſem 
Geſichtspunkte aus iſt denn unſere Rechte zu der äu⸗ 
ßerſten Konſequenz getrieben worden, bei der Krone 
um die Auflöſung der gegenwärtigen Nationalverſamm⸗ 
lung zu petitioniren. Zu dieſem äußerſten Schritte 
iſt man durch die Geſpenſterfurcht gekommen. Sollte 
die Krone, die kühn genug, nicht mehr die Majorität 
der Verſammlung für ihre Handlungen als maßgebend 
anzunehmen, nicht bereit ſein, ſich auf eine anſehnliche 

Minorität ſtützend, wirklich zu dieſem Mittel zu grei⸗ 
fen? Hier glaubt man, daß die Krone der Minorität 
willfahren werde. Aber man glaubt nicht, daß man 
bis zur Oktroyirung einer Verfaſſung gehen werde. 
— Geſtern iſt die Fraktion der Linken in Bran⸗ 
denburg geweſen, um eine vorbereitende Partei-Sitzung 
zu halten. In Ermangelung eines anderen Lokals 
wollte man das Hauptſitzungslokal im Dome benntzen, 
fand dieſes aber mit Militär beſetzt und mußte von 
dem Vorhaben abſtehen. — Es wird uns mitgetheilt, 
daß Herr Rintelen nur unter der Bedingung 
in das Miniſterium Brandenburg eintrat, daß ihm 
im Falle des Ausſcheidens die Präſidenten⸗ 
ſtelle des Oberlandesgerichts in Münſter 
zugeſichert würde. — Zur Aufklärung über die 
Vorgänge beim Schauſpielhauſe am Abend des 31. 
Oktober verdient erwähnt zu werden, daß die Bür⸗ 
gerwehr zwei Herren verhaftete, welche an die Tumul⸗ 
tuanten und Fackelträger Geld vertheilten. Der eine 
derſelben war ein Gutsbeſitzer aus Mecklenburg, der 
andere der Hauslehrer einer hieſigen vornehmen Fa⸗ 
milie. Ueber Beide ſchwebt jetzt die Unterſuchung beim 
Kriminalgericht und iſt bereits die Bürgerwehr-Abthei⸗ 
lung, welche ſie zur Haft brachte, über den Vorfall 
vernommen. 

(Verſchiedenes.] Da die Mitglieder der 
ehemaligen Rechten, welche bisher die Majorität 
im Brandenburger Dom hatten, fürchten, dieſe am näch⸗ 
ſten Donnerſtag zu verlieren, ſo ſehen dieſelben ihr 
Heil nur noch in einer Auflöſung der National 
Verſammlung, welche fie herbeizuführen ſuchen wer: 
den. — Die Maſchinenbauer, welche wegen einer 
Krankenkaſſen⸗Angelegenheit eine Verſammlung zu ver⸗ 
anſtalten beabſichtigten, haben eine Deputation zum 
General Wrangel geſandt um denſelben zu bitten, 
dieſem Vorhaben trotz des Belagerungszuſtandes kein 
Hinderniß entgegen zu ſtellen. Der alte General em⸗ 
pfing ſie ſehr freundlich, ſagte ihnen, fie hätten in der 
letzten Zeit als zu gute Bürger ſich benommen, als 
daß er daran denken könne, ihnen dieſe Erlaubniß zu 
verweigern, und ſchenkte zugleich 6 Friedrichsd'or in 
die Krankenlade. t 

Potsdam, 1. Dec. Ihre königl. Hoheit die Frau 
Herzogin, ſo wie Ihre Hoheiten der Erbprinz Friedrich 
und die Prinzeſſin Agnes von Deſſau, ſind heute nach 
Deſſau zurückgereiſt. N 
Potsdam, 2. Dezember. Ihre königl. Hoheit die 
verwitwete Frau Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin nebſt Höchſtderen Tochter, der Her⸗ 
zogin Louiſe Hoheit, ſind nach Schwerin zurückgereiſt. 


werden. 
Vorwalten ſtrategiſcher Rückſichten, bei welchen die 
Eventualität eines Verluſtes Polens an Rußland wohl 
möchte gedacht werden müſſen. 
daß ſich, und gar aus den Demarcations-Akten, die 
Abſicht der „Abtretung“ ergeben ſollte, iſt doch faſt un: 
denkbar!) 


Auf dem Fort Winiari ſaßen bisher noch 
Anzahl Polen (einige 50), ehemalige Uebertretene aus 
dem Königreich Polen, die aber hier ſchon ſeit Jahren 
das Heimathsrecht gewonnen hatten. 
nunmehr vor einigen Tagen entlaſſen worden, jedoch 
unter der Bedingung, daß ſelbſt diejenigen, welche frü⸗ 
her hier anſäßig waren und deren Familien ſich noch 
hier befanden, die Stadt Poſen binnen 3 Tagen ver⸗ 
laſſen müſſen; übrigens ſollen ſie jedoch in der Wahl 
ihres Aufenthalts nicht beſchränkt ſein. Dieſe Bedingung 
ſtreitet offenbar gegen die Beſtimmungen der erlaſſenen 
Amneſtie und gegen die Habeas-Korpus-Akte, und iſt 
eine in keiner Weiſe gerechtfertigte Maßregel, weil die 
Verhaftung dieſer Perſonen nur als eine Vorſichts⸗ 
maßregel erfolgt war, nicht wegen erwieſener Theil: 
nahme an der Bewegung. 
als ungerechtfertigt, da dieſe Leute hier ihre nährenden 
Geſchäfte aufgeben und ſich Knall und Fall an irgend 
einem fremden Ort eine neue Exiſtenz ſuchen und 
gründen müſſen, während ihnen oft die nöthigen Mit⸗ 
tel zu dieſem Wechſel fehlen mögen und ſie in ihr 
ſicheres Elend gehen. — Das Land und Stadtgericht zu 
Wongrowiecverfolgte kürzlich noch einen Polen wegen eis 
ner im Jahre 1846 angeblich begangenen Majeſtätsbelei⸗ 
digung ſteckbrieflich; für dieſes Gericht ſcheinen alſo 
die ſeitdem erlaſſenen beiden Amneſtien gar nicht zu 
exiſtiren. 


uns iſt in acht Tagen Alles anders geworden. 
Preußenverein regiert die Stadt; der Magiſtrat ſucht 
feine frühere Schwäche, in welcher er ſich einen demo⸗ 
kratiſchen Sicherheitsausſchuß aufzwingen ließ, durch 
große Strenge gegen die Demokraten wieder gut zu 
machen. Die Profeſſoren haben dem Minifterium eine 
Adreſſe zugeſandt, in welcher fie demſelben unter An: 
derm ſagen, es habe mit ſeinen Maßregeln nicht nur 
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Aus der Provinz Preußen, 27. Nov. [Un: 
glaublich.] Schon vor einigen Tagen wurde bei uns 
die Nachricht verbreitet, es habe aus den der Kommiſ⸗ 
ſion für die poſener Angelegenheiten vorgelegten Akten 
ſich ergeben, daß bei der Beſtimmung der Demarcations⸗ 
Linie in Poſen mit beſonderer Rückſicht auf 
eine künftige Abtretung (22) des abgegränz⸗ 
ten Bezirkes an Rußland verfahren wäre. 
So unglaublich ſie, auch ſcheint, ſo habe ich doch jetzt 
in Erfahrung gebracht, daß jene Nachricht uns durch 
einen wohlunterrichteten Mann zugekommen iſt, an 
deſſen Glaubwürdigkeit ich keinen Augenblick zweifle. 


Deſſen ungeachtet halten wir es immer noch für wahr— 
ſcheinlich, daß ein Irrthum obwaltet, zu deſſen Aufklä⸗ 


rung ich um ſo mehr durch Ihre Zeitung aufzufordern 
mich für verpflichtet halte, als ohne Zweifel ſehr bald 
auch andere öffentliche Blätter dieſe Nachricht bringen 
(Wahrſcheinlich ergibt ſich aus den Akten ein 


Der Gedanke aber, 


(Köln. Z.) 
Poſen, 1. Dechr. [Auflauf.] Geſtern Abend 


hatten wir einen kleinen Auflauf auf dem alten Markt. 
Soldaten des Sten Regiments, wahrſcheinlich betrun⸗ 
ken, inſultirten ohne alle Veranlaſſung einen Civiliſten, 
wurden dafür gefaßt und durch Militär ins Gefäng⸗ 
niß abgeführt. a 


(Poſ. 3.) 


Poſen, 2. Dezbr. [Das Bürgerwehrgeſetz.] 


In der heutigen außerordentlichen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde in Betreff des Bürgerwehr⸗Geſetzes 
mit 20 Stimmen gegen 1 der Beſchluß gefaßt, im 
Anſchluß an die bezügliche Petition des Magiſtrates 
und der Stadtverordneten von Inowraclaw an die 
Regierung die Bitte zu richten, daß für die Stadt 
Poſen die Ausführung des Bürgerwehrge⸗ 
ſetzes bis auf Weiteres ausgeſetzt bleiben 
möge, zugleich den Magiſtrat aufzufordern, 
daß er dieſem Geſuche beitrete. 


(Poſ. 3.) 
Amneſtie.) 
eine 


* Poſen, 2. Dezember. (Die 


Auch dieſe ſind 


Sie iſt aber eben ſo hart 


Meſeritz, 28. Novbr. [Exceſſe.] Nachdem die 


Arbeiterklaſſe am geſtrigen Markttage durch nächtliche 
Fenſterdemonſtrationen die Aufhebung der Mahl- und 
Schlachtſteuer eingeleitet und ſie heute Mittags vom 
Magiſtrate zugeſichert erhalten hatte, zog Nachmittags 
und Abends ein ſtarker Trupp beſoffener Tagelöhner 
ſiegestrunken von Schnapsladen zu Schnapsladen, von 
Bäcker zu Bäcker, von Fleiſcher zu Fleiſcher, requirirte 
Schnaps, Brod, Würſte ꝛc., und wo man, unbeſchei⸗ 
den genug, das Geforderte verweigerte oder die Thüren 
verrammelte, gab's zerbrochene Fenſter, ausgehobene 
Thüren ie. — Die Sache konnte geſtern ernſt wer⸗ 
den, wenn Profeſſor Gäbel nicht mit beſonnenem Takte 
eine Abtheilung Bürgerwehr, die mit gefälltem Gewehr 
gegen die erregte Maſſe anzog, zur Rückkehr vermocht 
und die Leute durch zweckmäßige Vorſtellungen zum 
Auseinandergehen bewogen hätte. — Die gerichtliche 
Unterſuchung iſt im Gange. 


(Poſ. 3.) 
Mieszkow, 28. Nov. In Pogorzelle war es, 


wo der Bürgermeiſter vor einigen Tagen mit einem 
Fleiſcher wegen Einziehung der Abgaben in Streit ge: 
rieth, und wo Letzterer Erſteren erſchlug. 


Halle, 30. Nov. [Tagesbegebenheiten.] Bei 
Der 


Recht gethan, ſondern ſich auch die Hechachen des 
Landes erworben. Die Studenten haben Aehn ches 
in einer Adreſſe an den König verſichert, und unter 
den Beamten circulirt eine Zuſtimmungsadreſſe an das 
Miniſterium. Die demokratiſche Partei verhält 
ruhig, da fie ihrer Führer beraubt iſt. — Die Land? 
wehr ging geſtern nach Sangerhauſen, wo die dor? 
tige Landwehr den Dienſt gekündigt hat. Die Frauen 
der Wehrmänner widerſetzten ſich dem Ab⸗ 
marſch, natürlich vergeblich. In der 7 
werden viele Familien ruinirt, da die Männer ihr Ger 
ſchäft im Stich laſſen müſſen. — Es find mehrer 
Gewaltthaten und Verwundungen vorgekommen, 
ſtern fand man eine unbekannte, anſtändig gekleidete 
Perſon, die von mehreren Dolchſtichen durchbohrt wat, 
in der Saale. (D. A. Z.) 
Erfurt, 1, Decbr. [Unterfuhung.] 
unmittelbare Folge des Erfurter Militärſieges zeigt 
ſich bereits; es wird nun möglich, den Unruhen in 
und bei Mühlhauſen ꝛc. einen ernſtlichen Damm d 
Truppen entgegenzuſetzen, die in der Feſtung jetzt ent⸗ 
behrlich geworden find. Außer den 4 Kompagnien 
Infanterie gehen 6 Geſchütze und 50 Pionniere ab, die 
wegen möglicher Straßenkämpfe unentbehrlich ſcheinen. 
— Die Unterſuchungen wegen des Aufſtan 
find nunmehr den Civilgerichten übergeben; de 
große Anzahl der gefallenen Anarchiſten kennt man 
nicht, die der Soldaten iſt auf 7 beſchränkt. — Auf 
der Eiſenbahn ſieht man fortwährende Truppen⸗ 
transporte und Alles ſcheint darauf hinzudeuten 
daß ein letzter entſcheidender Schlag auch in der übe 
gen Provinz Sachſen bevorſteht. In den Ber 
Zeitungsberichten über die Erfurter Creigniffe ind 
mehrere Facta völlig falſch, ſo z. B. ſind die oberſten 
Anführer nicht gefangen; — Berlepſch, Straub 
u. ſ. w. ſind vielmehr geflüchtet. . 
Düſſeldorf, 30. Novbr. [Konflikt.] Geſtern 
Abend kam es in einem Bierhauſe auf der Bolkerſtraß 
zu einem Konflikt zwiſchen Bürgern und M 
litär, welcher ſogleich einen großen Zuſammenlauf vol 
Menſchen veranlaßte. Das Haus wurde von der PM 
lizei beſetzt, während ſich immer größere Maſſen in den 
nahen Straßen und auf dem Marktplatze ſammelten 
Endlich rückten Truppen heran und ſperrten die 
ßen ab. Das immer noch daſtehende Volk wurde 
dreimaligen Trommelwirbel zum Auseinandergehen aufe 
gefordert. Dann fielen einige Reibereien, auch Ver 
wundungen vor, ehe ſich die Maſſen zerſtreuten. 
ein in der Kapuzinergaſſe gelegenes Haus flüchtete fü 
ein vom Militär verfolgter Bürger. Die nach ſetzen; 
den Soldaten ſtießen die Hausthüte ein un 
drangen ins Haus, nicht ohne Schaden al? 
zurichten;z ob es ihnen gelang den Verfolg? 
ten zu verhaften, wiſſen wir nicht. Eine ſpat 
über die Ratingerſtraße marſchirende Patrouille ſoll in? 
ſultirt worden ſein, demzufolge ein Haus, nach unf 
Ueberzeugung das unrechte, angegriffen, die Hausth 
mit Beilen eingeſchlagen wurde, und ſämmtliche männ⸗ 
liche Einwohner theilweiſe aus den Betten geholt 
verhaftet. — Möchten dieſe unſeligen Vorgänge doch 
eine Warnung für Unbeſonnene ſein, welche durch m 
loſen Uebermuth nicht allein ſich und ihre Familien 
ſondern möglicherweiſe eine ganze Stadt unglũ 
machen können! — So eben hören wir für ſicher, 
eine alte 70 jährige Frau durch einen Kolbenſtoß "9 
tödtet worden iſt. (Sind das die Segnungen der Mi⸗ 
litär⸗Herrſchaft?) (Düſſeld. Z.) 
Gerresheim, 28. Nov. Auch die hieſige Bür⸗ 
gerwehr iſt durch Herrn v. Spiegel ihres Dienftes ent⸗ 
hoben worden. Das Offizierkorps hat dagegen Proteſt 
erhoben. ene ee 
Trier, 28. Nov. [Der bewaffnete Aufſtand 
in Bernkaſtel.] Bald nach dem Ausrücken des Mi⸗ 
litärs waren die bewaffneten Aufrührer durch Zuzüge 
aus den benachbarten Ortſchaften zu ſolchen Maſſen 
angewachſen, daß das Unterſuchungs-Amt ſich in det 
Nähe von Bernkaſtel, den fortdauernden Inſulten ge⸗ 
genüber, mit ſeiner ſchwachen Bedeckung nicht halten 
konnte, ſich vielmehr mit derſelben, verfolgt durch die 
tobenden Maſſen und unter einem Hagel von Stein 
würfen, bis nach Mülheim zurückziehen und dort Uns 
terſtützung abwarten mußte. Dieſelde rückte währen? 
des geſtrigen Tages von allen Seiten heran, und heut 
früh war Bernkaſtel durch drei Bataillone Infanterie 
und die entſprechende Kavallerie und Artillerie ringsum 
eingeſchloſſen. Zum Blutvergießen war es noch 
gekommen, und die Zuzüger aus der Umgegend ſollen 
geſtern bereits, als ſie Ernſt ſahen, zum großen Theilt 
wieder abgezogen fein. Es beſteht in Bernkaſtel auc 
eine Bürgerwehr! Dieſe hat aber auch hier wieder ihre 
Schuldigkeit nicht gethan. Sie hat es ruhig gefh 
hen laſſen, daß man Sturm lautete, vor ihren Augen 
ſind die Gerichtsperſonen mißhandelt worden, ſie 
nicht eingeſchritten, ſie hat dem Volke nicht 
paſſiven Widerſtand entgegengeſetzt, ſie ſoll ſogar 
weiſe ſich dem Aufſtande thätig angeſchloſſen n 
Damit das Gericht in die Lage geſetzt wird, die Un⸗ 
terſuchung wegen des bewaffneten Aufſtandes mit dem 
nöthigen Nachdrucke führen zu können, dürfte vor 
lem eine völlige Entwaffnung von Bernkaſtel und der 
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gegend nothwendig werden. Möge es gelingen, die würfe verwundet worden fein, ſowie man ebenfalls von 


Wiederherſtellung eines geſetzlichen Zuftandes erfor⸗ 
derlichen Maßregeln ohne Blutvergießen durchzuführen! 
’ 10 uhr Abends. Der Aufſtand in Bernkaſtel 
da eben eingegangenen Nachrichten zufolge, ſein un⸗ 
N N ges Ende erreicht! Heute Vormittags find die Trup⸗ 
den von allen Seiten dort eingertickt, und die Ent⸗ 
affnung der Stadt geht ohne alle Schwierigkeit vor 
h. Große Haufen von Gewehren, Senſen und Piz 
een werden von den Bürgern zuſammengetragen. Die 
uſtiz hat ihre Thätigkeit begonnen. Coblenz und ſein 
Fährte Kneiſel find flüchtig. Die „Trier. Ztg.“ will 
bis jetzt nur Gerüchte vernommen haben! (Köln. 3.) 

Trier, 29. Nov. [Cenſur durch das Mili⸗ 
tair.] Folgendes Schreiben des hieſigen Regierungs⸗ 

aſidiums iſt in lithographirten Exemplaren an die 

oldaten vertheilt worden: 
Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt, alle Com⸗ 
dunde s der reſp. Truppentheile im hieſigen Departement 
Arauf gefälligſt aufmerkſam zu machen, daß es demüthi⸗ 
dend für die königl. Truppen iſt, wenn vor ihren Augen 
aufrühreriſche Flugſchriften und Plakate vertheilt, reſp. öf⸗ 
fmai angeheftet werden. Dieſes Unweſen iſt zugleich po⸗ 
Izeiwidrig, und es kann der guten Sache Rur förderlich 
„wenn das Militär aller Orten angewieſen wird, Pla⸗ 
kate, welche nicht von einer obrigkeitlichen Autorität ausge⸗ 
„abzureißen, und Perſonen, welche ſich aus Vertheilung, 
breitung oder Anheftung ſolcher Plakate ein Geſchäft 
en und an öffentlichen Orten in dieſer Beſchäftigung 
offen werden — feſtzunehmen und der nächſten Polizei⸗ 
Behörde zu überliefern. Trier, den 27. Novbr. 1848. — 
ngs⸗Präſidium. An den königl. General⸗Major und 
abe: Rommandeur Hrn. v. Brune, Hochwohlgeboren 
Nerſelbſt. i (Köln. 3.) 
Trier, 30. Nov. [Wie Bruderliebe erzeugt 
wird.] Bei ber letzten Einquartierung in dem benach⸗ 
ten Schweich machten wir eine Erfahrung, die 
wir dem Publikum nicht vorenthalten zu dürfen glau⸗ 
en. Es kamen nämlich drei Soldaten, ein Unteroffi⸗ 
dier und zwei Gemeine, in das Haus der Geſchwiſter 

„zu liegen. Als die Hauswirthin ihnen das Abend⸗ 

aufgetragen hatte, ſagte ihr der Unteroffizier, daß 
lie die Speiſen zuerſt koſten ſolle. Die Hausmirthin, 

* Befremden hierüber äußernd, fragte nach der Ur⸗ 
ſche. Der Unteroffizier gab ihr zur Antwort, daß fie 
fürchten, die Speiſen möchten vergiftet ſein. „Wie 
könnt Ihr ſo etwas von uns denken — und uns zu 
einer ſolchen Schandthat fähig halten?“ „Wir ha: 
ben die Weiſung von oben herab bekom⸗ 
men — war die Antwort — bei Ein quartie⸗ 
rungen auf unſerer Hut zu ſein, daß wir 
nicht vergiftet würden.“ So lächerlich dieſe 
Sache an und für ſich iſt, fo hat fie doch ihre ſehr 
eenſthafte Seite: fie lieferg, uns den Beweis, wie man 
„von oben herab“ bemüht ift, den Soldaten in ihrem 
eigenen Lande den Glauben beizubringen, daß ſie ſich 
in Feindes Land und unter Giftmiſchern und Mördern 

inden; Alles doch wohl zu dem Zwecke, um einen 
dlurdürſtigen Haß bei den Soldaten gegen die Bürger 

nähren. (T. 3.) 

Koblenz, 30. Nov. [Straßentumult.] Zur 
Abwechſelung hatten auch wir geſtern Abend einmal 
wieder einen Straßentumult. Es war nämlich an die⸗ 

Abende eine Verſammlung des neu ſich gegründe⸗ 
ten Vereines, welchen man aber, bevor man nur eine 
mal ſeine Tendenz erfahren, ſchon zu verdächtigen ge⸗ 

t hatte, weshalb man vermuthete, daß die Ver 
ſummlung geſtäört würde. um nun das Zuſtrömen 
einer zu großen Maſſe von Menſchen einigermaßen zu 

Ändern, wurde ein Eintrittsgeld von 6 Sgr. zum 

ortheil der Armen angeſetzt, welches ſeinen Zweck er⸗ 

te. Es befanden ſich daher in dem dichtgefüllten 
aale auch nur Männer, welchen es um den Verein 
wicklich ernſt war. Aber draußen hatte ſich unterdeſ⸗ 

N eine Maſſe Menſchen verſammelt, welche tobend 
und ſchreiend Jedem in den Weg trat, welcher in die 
Versammlung gehen wollte oder aus derſelben kam, 
wobei es an drohenden Geberden und herumkrie⸗ 
chenden Hetzern ebenfalls nicht fehlte. Aber die zahl⸗ 
reiche Polizei und Gensd'armerie nebſt der in einem 
ſeitwärts gelegenen Gäßchen aufgeſtellten Militärabthei⸗ 
Vas verhinderten weitere Exceſſe. Nach beendigter 
dan ſammlung, da es nun dort Nichts mehr zu ſcan⸗ 
an en gab, ertönte auf einmal der Ruf: zum Hahn! 

iſt dies die durch ihre als ſtellvertretender Bürger⸗ 
den er angeordnete Militärexecution mißliebig gewor⸗ 
Zus, Perſon), und fort ging es in dichtgedraͤngtem 
züge vor die Wohnung deſſelben auf die Firmungs⸗ 
ö aße, wo die ſchöne Muſik mit Hahnengeſchrei in ih⸗ 
W ganzen Annehmlichkeit ſich hören ließ. Aber nicht 
0 e ſollte dieſe Freude währen. Es erſchien in aller 
bert eine Escadron Ulanen nebſt Infanterie, und ſäu⸗ 
Nic in fo eiligem Fluge die Straßen, daß es noch 
großes Glück zu nennen war, daß nicht mehr Ver⸗ 

undete zu beklagen find, als wir leider melden müſ⸗ 
rei ajonnetſtiche und einige Contuſionen durch Ueber⸗ 
deu delche aber alle, wie wir hören, nicht von Be⸗ 
wel 4 ſollen, find die Folgen dieſes Tumultes, 
und d BR, von Lehrburſchen, die am Abend 
gen beſond bei ſolchen Gelegenheiten ihre Ungezo⸗ 

beiten a der Straße zeigen, begonnen und unter⸗ 
en wurde, Es ſollen einige Militärs durch Stein⸗ 


ee 


gegeben. 


einigen Verhaftungen ſpricht. (Moſel⸗Z.) 

Koblenz, 1. Dezbr. (Wiederholter Konz 
flikt.] Geſtern Abend hatten wir eine Wiederholung 
der vorgeſttigen Scenen. Eine Anzahl Kriegsreſerviſten 
und Landwehrmänner hatten, mit Beobachtung aller 
geſetzlichen Vorſchriften, in dem geſchloſſenen Saale von 
Colling eine Verſammlung ausgeſchrieben. Zur Zeit 
der Eröffnung hatte ſich eine große Anzahl Soldaten 
des 26. Infanterie⸗Regiments vor demſelben mit Sei: 
tengewehren verſammelt und fingen an, die Eintreten⸗ 
den ohne Veranlaſſung mit ihren Waffen zu mißhan⸗ 
deln. Es entſpann ſich dadurch ein Streit, in welchem 
mehrere Perſonen, Soldaten und andere, ſchwer ver: 
wundet oder gar getödtet wurden, in deſſen Folge die 
ganze Stadt in die furchtbarſte Aufregung kam, in 
der Oberpfarr- und in der Jeſuitenkirche Sturm ges 
läutet und die Thore geſchloſſen und militäriſch beſetzt 
wurden. Gegen 9 Uhr ward wieder Alles ruhig. 
Es iſt an der abſichtlichen Provokation dieſes Scans 
dals durch die 26ger um ſo weniger zu zweifeln, als 
dieſe ſchon des Nachmittags allgemein mit Säbeln ge: 
ſehen wurden und bis zum vorgeſtrigen Tage noch 
nicht die mindeſte Reibung zwiſchen Militär und Bür⸗ 
gern ſtattgehabt hatte, es auch von Seiten der politi⸗ 
ſchen Vereine ſowohl als der einzelnen Bürger Grund⸗ 
ſatz war, das Militär möglichſt freundlich zu behandeln. 
Wie wir hören, iſt heute der Stadtrath berufen, um 
wegen des zu erwartenden Belagerungszuſtandes zu be: 
rathen. — Unter dem Kriegsgeſchrei: „mit Gott für 
König und Vaterland“ ſtürzte hier heute Morgen ein 
Unteroffizier des 26. Regiments ohne alle Veranlaſ⸗ 
ſung mit gezücktem Schwert, bei dem großen Publi⸗ 
kum Käsmeſſer genannt, auf einen ruhig ſeines Wegs 
gehenden Bürgersmann los. Nachdem der Held ohne 
bedeutenden Erfolg verſchiedene Hiebe auf den Un⸗ 
bewaffneten geführt hatte, ſchien es ihm doch zweckmä⸗ 
ßig, in wilder Flucht fein Heil zu ſuchen, und den⸗ 
noch wäre er ſeinem verdienten Lohne, einer Tracht 
Prügel nicht entgangen, hätte nicht eine weltkluge Po⸗ 
lizei, Unſchuld mit Schuld verwechſelnd, den rachedür⸗ 
ſtenden Verfolger aufgehalten und ſo dem Unteroffizier 
Gelegenheit zum Entſchlüpfen ins hieſige Militärkaſino 
Nachträglich erfahren wir, daß der frag: 
liche Unteroffizier noch verhaftet wurde, und was war: 
tet ſeiner? Er wird zu ein- höchſtens zweitägigem ge⸗ 
linden Arreſt verurtheilt; die höchſten Vorgeſetzten drük⸗ 
ken ihm die Hand, beſchenken ihn mit Geld und be⸗ 
fördern ihn endlich gar zum Feldwebel. (Moſel⸗Z.) 

e ut ſchlan d. 5 

CB. Frankfurt a. M., 30. November. (Aus 
dem Tagesberichte.] Schlöffel, Schmidt von 
Löwenberg, Rösler von Oels ſind aus Schleſien hier— 
her zurückgekehrt. — Bei Mitgliedern der rechten Seite 
iſt als Eventualität wieder der alte Plan eines Trium⸗ 
virats aufgetaucht, wenn es mit dem Kaiſerthum, 
wie jetzt der Anſchein iſt, durchaus nicht glücken ſollte. 
Das Triumvirat würde, bei Vorausfetzung des 
Ausſchluſſes von Oeſterreich, in einem Direkto⸗ 
rium beſtehen, worin Baiern, die kleinen Staaten und 
Preußen repräſentirt werden. Für ſolche Pläne iſt 
man immer der konſervativ geſinnten Baiern gewiß. 

Die Frankfurter O.⸗P.⸗A.⸗Z. theilt in einer Ex⸗ 
tra-Beilage den von Dahlmann als Berichterſtatter 
der Reichsverſammlung vorgelegten Bericht des Ver⸗ 
faſſungs⸗Ausſchuſſes über den Abſchnitt der Reichs ver⸗ 
faſſung: „der Reichstag“, mit. 

München, 28. November. [Prinz Karl nach 
Berlin.] Unſer Kultusminiſter, Here v. Beisler, iſt 
mit einem vierwöchentlichen Urlaub aus Frankfurt hier 
eingetroffen. Heute vernimmt man, daß in Folge ge⸗ 
meinſam getroffener Maßregeln von Frankfurt und von 
hier aus heute früh unſer Feldmarſchall Prinz Karl 
von Baiern, Schwager des Königs von Preußen 
und Oheim des unſerigen, mit wichtigen Aufträgen und 
Vollmachten ſowohl des Reichsverweſers als unſeres 
Königs nach Berlin gereiſt ſei. (Derſelbe iſt, wie be⸗ 
reits gemeldet, in Berlin eingetroffen.) (Voſſ. Z.) 

Der Nürnb. Corr. meldet ferner hierüber: „Herr 
Max v. Gagern weilt ſeit einigen Tagen hier, wie 
man vernimmt, mit einer Miſſion der Centralgewalt 
an unſere Regierung, denn er hatte bereits längere 
Unterredungen mit Sr. Majeſtät dem König und den 
Miniſtern. Zwei Tage nach ſeiner Ankunft hier reiſte 
Prinz Karl von Baiern nach Berlin; die N. M. 
Ztg. ſagt zwar, nur um der ſilbernen Hochzeit feiner 
königlichen Schweſter beizuwohnen. Dieß iſt aber of: 
fenbar nicht der Zweck der Reiſe, ſonſt hätte der Prinz, 
da jene Feier am 20ſten ſtattfand, früher als am 
28ſten d. von hier abreiſen müſſen. Die Reiſe des 
Prinzen ſteht aber allem Anſchein nach mit der hieſi⸗ 
gen Anweſenheit Max v. Gagern's in Verbindung 
und dürfte ſich auf die Verhältniſſe der Centralgewalt 
zu den Einzelſtaaten beziehen.“ 

Karlsruhe, 27. Novbr. [Die Deutſchen in 
Paris.] Auf eine früher ſchon an die Regierungs⸗ 
bank geftellte Anfrage, was rückſichtlich jener Badener 
geſchehen ſei, welche ſich bei dem Juni-Aufſtande in 
Paris betheiligt, gab Staatsrath Bekk heute in der 
zweiten Kammer die Antwort, daß mittlerweile ſich die 


deutſche Geſandtſchaft bei der franzöſiſchen Regierung 
deshalb ſowohl, wie auch für alle betheiligten Deutſchen 
verwendet und die Zuſicherung erhalten habe, man 
werde dieſelben auf Requiſition ihrer Heimathsbehörden 
ausliefern. Um dies zu können, verlange aber die 
franzöſiſche Regierung ein Verzeichniß der Betreffenden, 
während man deutſcher Seits ein ſolches von Frank⸗ 
reich fordere, bis jetzt aber noch keine Antwort erhalten 
habe. Ein badiſcher Staatsangehöriger ſei übrigens in 
der Zwiſchenzeit an die Grenze transportirt und dort 
in ſeine Heimath gewieſen. N 
> Dresden, 2. Dezbr. So eben geht das ſäch⸗ 
ſiſche „Preßgeſetz“ (d. d. 18. Nov. 1848), welches 
im Landtagsabſchiede verheißen wurde, aus der Preſſe 
und ich beeile mich, Ihnen das Wichtigſte daraus 
mitzutheilen. Im Königreich Sachſen iſt die Cenſur 
für immer aufgehoben. Es beſteht völlige Freiheit 
der Preſſe, ohne irgend eine Beſchränkung durch Con⸗ 
ceſſionen, Cautionen, Stempelauflage oder Poſtverbote. 
— Durch Veröffentlichung oder Verbreitung eines 
Preßerzeugniſſes tritt die Verantwortlichkeit für die, 
durch deſſen Inhalt etwa begangenen rechtswidrigen 
Handlungen ein. — Die Perſonen, welche zum Er⸗ 
ſcheinen oder zur Verbreitung eines geſetzwidrigen Preß⸗ 
erzeugniſſes mitgewirkt haben, ſind in folgender Rei⸗ 
henfolge verantwortlich: 1) zunächſt der Verfaſſer, in⸗ 
ſofern Druck und Herausgabe mit ſeinem Wiſſen und 
Willen erfolgte; 2) ſodann der Herausgeber, wenn der 
Verfaſſer oder Urheber von ihm nicht genannt wird, 
oder der durch ihn Benannte vor ein deutſches Ge⸗ 
richt nicht geſtellt werden kann, imgleichen in dem 
Falle, wenn der Herausgeber den Druck und die Ver⸗ 
öffentlichung der ſträflichen Schrift wider Wiſſen und 
Willen des Verfaſſers veranlaßt hat; — hiernächſt 
und unter gleichen Vorausſetzungen 3) der Verleger, 
ſo wie jeder, welcher ohne Namhaftmachung des Ver⸗ 
legers auf der Druckſchrift als derjenige benannt iſt, 
durch welchen ihr Vertrieb beſorgt wird (Commiſſionair 
im engern Sinne); dafern aber weder der Verleger 
und der ihm gleichzuachtende Commiſſioair (im engern 
Sinne) noch der Herausgeber und Verfaſſer bekannt 
iſt und nicht genannt wird; 4) der Drucker, ſo wie 
5) der Verbreiter. — Jeder, welcher wiſſentlich bei 
Herſtellung oder Verbreitung eines geſetzwidrigen Preß⸗ 
erzeugniſſes mitgewirkt hat, iſt nach den criminalrecht⸗ 
lichen Grundſätzen über die Theilnahme verantwortlich. 
— Der Tod des benannten Verfaſſers oder Urhebers 
eines Preßerzeugniſſes, ſo wie des Theilnehmers an 
Preßvergehen läßt die Verantwortlichkeit, auf die aus⸗ 
hülflich in Anſpruch genommene Perſon nicht zurück⸗ 
fallen. — Der Redakteur einer Zeitſchrift iſt jeden⸗ 
falls für den geſammten Inhalt derſelben verantwort⸗ 
lich, und zwar: a) allein, wenn und fo lange der 
Verſaſſer oder Einſender eines ſtrafbaren Artikels ent⸗ 
weder nicht bekannt iſt, oder vom Redakteur nicht be⸗ 
nannt wird, oder auch nur der Genannte vor ein 
deutſches Gericht nicht geſtellt werden kann; außerdem 
b) als Theilnehmer, ſobald das Verbrecheriſche des 
Artikels von ihm nicht verkannt werden konnte, oder 
ihm ſonſt eine Schuld dabei zur Laſt fällt. — Hin⸗ 
ſichtlich der Verantwortlichkeit für Preßerzeugniſſe gel⸗ 
ten folgende Grundſätze: 1) die durch ein Preßerzeug⸗ 
niß verübten Vergehen werden nach dem Cximinalge⸗ 
ſetzbuche beſtraft. Ueber das Verfahren gegen Preß⸗ 
vergehen, deren Verfolgung nicht von dem Antrage 
einer Privatperſon abhängig iſt, und die dabei eintre⸗ 
tenden Behörden ergeht unter heutigem Tage ein be⸗ 
ſonderes Geſetz. — Wird der Inhalt eines Preßer⸗ 
erzeugniſſes vom zuſtändigen Unterſuchungsgerichte als 
verbrecheriſch befunden, ſo kann daſſelbe vorläufig deſ⸗ 
ſen Beſchlagnahme verfügen, wegen deſſen Con⸗ 
fiskation und völliger oder theilweiſer Vernichtung 
iſt aber jedesmal im Haupterkenntniſſe zu entſcheiden 
und dieſes Erkenntniß öffentlich bekannt zu machen. 
Dieſe Maaßregeln erſtrecken ſich aber nicht auf ſolche 
Exemplare des Preßerzeugniſſes, welche bereits in den 
Beſitz von Perſonen übergegangen ſind, welche ſie zum 
eigenen Gebrauche an ſich gebracht haben. — 2) Die 
in der Herſtellung und Veröffentlichung eines Preßer⸗ 
zeugniſſes etwa enthaltene Uebertretung von polizeili⸗ 
chen und anderen Verwaltungsvorſchriften, wird von 
den Verwaltungsbehörden geahndet. — 3) Die Ver: 
letzung von Privatrechten iſt im Wege des Civilpro⸗ 
zeſſes vor den Civilgerichten zu verfolgen, und es blei⸗ 
ben insbeſondere auch die geſetzlichen Beſtimmungen 
über den Schutz der Rechte an (iterariſchen Erzeug⸗ 
niſſen und Werken der Kunſt in Kraft. 5 
Dresden, 2. Dezbr. Jeder wahre und edel⸗ 
geſinnte Patriot wird das ſo eben im neueſten Geſetz⸗ 
blatt erſchienene, durch den Landtagsabſchied verheißene 
Geſetz, das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht 
betreffend (v. 14. Nov. 1848) mit um fo größerer 
Freude gerade jetzt begrüßen, da für die Wahlen die 
Ablegung „des politiſchen Glaubens bekenntniſſes“ fehr 
wichtig iſt und doch nicht von jedem Wahlkandidat 
durch den Druck geſchehen kann. — Das Vereins: 
und Verſammlungstecht wird dem fächfifchen Volke ge⸗ 
währleiſtet. — Uebernommene Dienſt⸗, Arbeits⸗ und 
fonftige Privatvetbindlichkeiten dürfen durch Ausübu 
des Vereins- und Verſammlungs rechts nicht verletzt 


deren Zwecke die Beſtimmungen des Criminalgeſetzbu⸗ 
ches verletzen, oder welche ſich zu Erreichung eines an 


ſich erlaubten Zweckes verbrecheriſcher Mittel bedienen, 


ſind verboten und es ſind, wie die Theilnehmer daran, 
ſo inſonderheit die Urheber und Leiter derſelben nach 
den ſtrafgeſetzlichen Vorſchriften zu beurtheilen. — Für 
die Aeußerungen oder Handlungen Einzelner in einem 
Vereine oder einer Verſammlung, können nur dieſe 
Einzelnen ſelbſt verantwortlich gemacht werden. — Zur 
Berufung von Volksverſammlungen, oder zur Stif- 
tung von Vereinen, ſind nur diejenigen berechtigt, 
welche dispoſitionsfähig und im Beſitze der politiſchen 
Ehrenrechte ſind. — Die Zuſammenberufung von 
Volksverſammlungen darf daher nicht namenlos, oder 
unter einem Collectiv- oder falſchen Namen Statt 
finden. — Die Zuſammenberufung' zu einer Volks— 
Verſammlung, oder zu Bildung eines Vereines iſt je⸗ 
desmal, ſelbſt wenn ſie öffentlich erfolgt, noch vor dem 
Zuſammentritte der Verſammlung mit Angabe der 
Zeit, des Orts und Zwecks derſelben, der Polizeibe— 


hörde des Verſammlungsortes ſchriftlich oder mündlich 


anzuzeigen. Es hat ſich jedoch die Polizeigewalt aller 
Einmiſchung und Cognition bei Ausübung des geftat- 
teten Vereins⸗ und Verſammlungsrechts zu enthalten. 
— Die erfolgte Bildung eines Vereins iſt ebenfalls 
anzuzeigen. — Den Theilnehmern an Vereins- und 
Volksverſammlungen, ausſchließlich derjenigen Perſo— 
nen, die von Amts⸗ und Dienſtwegen Waffen zu tra⸗ 
gen berechtigt und verpflichtet find, iſt nicht geſtattet, 
mit Waffen in dieſen Verſammlungen zu erſcheinen. 
— Das den Militärs zuſtehende Recht der Theilnahme 
an Vereinen und Verſammlungen kann von dem 
Kriegsminiſterium aus Rückſichten auf den Dienſt 
und die Disziplin ſuspendirt werden. 


A Dresden, 3. Dezbr. Die königlich ſächſiſche 
Staatsregierung hat ſo eben das im Landtagsabſchiede 
verheißene Geſetz, die Wahlen der Gemeinde 
vertreter (v. 17. Nov. 1848) betreffend, erſcheinen 
laſſen. Alle Gemeindevertreter, in Städten ſowohl 
wie auf dem Lande, ſollen von nun an nicht mehr 
unter Vermittelung von Wahlmännern, ſondern ohne 
Rückſicht auf die Größe der Gemeinden und auf die 
Zahl der Stimmberechtigten in denſelben, durch u n⸗ 
mittelbare Wahl aller Stimmberechtigten ernannt 
werden. — Die allgemeine Städteordnung, ſo wie die 
Landgemeindeordnung, inſoweit dieſelben auf die Wahl⸗ 
männer ſich beziehen, werden aufgehoben. — Wo die 
direkte Wahl bisher noch nicht ſtattfand, iſt zum Neu⸗ 
jahr 1849 dieſelbe vorzunehmen. 

Bernburg, 30, Novbr. Der Landtag hat nad) 
ſtehende Petition an den Erzherzog Reichsverweſer ge: 
richtet: 

a „Durchlauchtigſter Erzherzog! Unſere Zuftände hier 
ſind von ſolcher Beſchaffenheit, daß ſie nicht länger andauern 
dürfen, wenn der moraliſche Haltpunkt, worauf ein Volk 
ſeine Zukunft ſtützen muß, nicht ganz und gar untergraben 
werden ſoll. Auf der einen Seite geduldiges Harren auf end⸗ 
liche Ausführung 2 und 3 Monat alter Beſchlüſſe des Land⸗ 
tages, welche Jahre lange Klagen betreffen und tief in das 
allgemeine Wohl eingreifen, feſtes Vertrauen auf die Ver⸗ 


treter des Volkes — auf der anderen fortwährendes Wüh⸗ 


len zu Gunſten der alten Wirthſchaft, völlige Nullifizirung 
der Landtags⸗Beſchlüſſe, Feſthalten an Perſonen, die dem 
Volke verhaßt ſind und offen erklären, der Landtag möge 
beſchließen, was er wolle, das ſei ganz gleichgültig. Es iſt 
Pflicht, uns bei Beurtheilung dieſer Umftände nicht blos 
auf den Augenblick zu beſchränken, und deshalb hätten wir 
den Gegenſtand ſchon länger fo in die Hand nehmen ſollen, 
wie heute; ein tiefes Gefühl hat uns davon abgehalten. 
Nachdem aber das Volk ſelbſt es gethan, dürfen wir nicht 
länger zögern, und bitten nun Ew. kaiſerliche Hoheit eben 
fo ehrfurchtsvoll wie gehorfamft: 1) daß Se. Hoheit der 
Herzog von Deſſau die Regentſchaft des Landes im Namen 
Sr. Hoheit unſeres Herzogs übernehme, dabei jedoch unſere 
volle Selbſtſtändigkeit gewahrt bleibe; 2) daß derſelbe ſofort 
unſere Verfaſſung fanktiorive und zu deren Gewährleiſtung 
ein volksthümliches Miniſterium ernenne und ohne Verzug 
Geſchworene und öffentliches Gerichtsverfahren einführe, 
eine etwaige Ausgleichung jener mit der Verfaſſung von 
Deſſau aber einem beſonderen Geſammt⸗Landtage auftrage. 
Es bedarf kaum der Erwähnung, daß die Sache eine höchſt 
dringliche ift, und wir vertrauen feſt, Ew. kaßſerliche Hoheit 
werden dem Reichs⸗Kommiſſar ſofort die nöthige Inſtruk⸗ 
tion zufertigen laſſen. Wenn ſolchergeſtalt ein konſtitutio⸗ 
neller Rechtsboden geſchaffen und von oben her in die Bahn 
wahrhafter Geſetzlichkeit eingelenkt wird — dann fährt An⸗ 
halt⸗Bernburg fort, das Bild einer muſterhaften Ruhe zu 
geben, und 50,000 Menſchen werden in Ew. kaiſetl. Hoheit 
dankbar denjenigen verehren, durch welchen es ihnen möglich 
geworden iſt, die bürgerliche Ordnung zu erhalten! Ehr⸗ 
furchtsvoll Ew. kaiſerl. Hoheit gehorſamſte die Abgeordne⸗ 
ten des anhalt⸗bernburgiſchen Landtages. Bernburg, den 
20. Novbr. 1848.“ f (Magd. 3.) 


Oeſterreich. 

Kaiſer Ferdinand I. entſagt zu Gunſten ſeines 
Neffen der Krone, Franz Joſef I. wird zum 
Kaiſer von Oeſterreich proklamirt. 

Olmütz, 2. Dezember. Gegen 8 Uhr Morgens 


heute verſammelten ſich auf hohen Befehl fämmtliche- 


höhere Civil: und Militär⸗Autoritäten in der erzbiſchöf⸗ 
lichen Reſidenz, kaum den wichtigen Akt ahnend, den 
die nächſte Stunde brachte. Um die Ote Stunde trat 
ein Hofbeamter in den Saal und verkündete die in⸗ 
haltsvolle Nachricht: Se. Maj. der Kaiſer habe 
zu Gunſten ſeines Neffen, des durchl. Erz⸗ 
herzogs Franz Joſef abdicirt. — Alſogleich 


= u = 


werden. Nur folhe Vereine und Verſammlungen, verfügten ſich die Herren in den Krönungsſaal. Se. 


Majeſtät Franz Joſef begrüßte ſie huldvoll, drückte 
manchem herzlich die Hand und empfing gnädigſt die 
dargebrachte Huldigung. Die in den Annalen Oeſter⸗ 
reichs, ja Europas ewig denkwürdige Staatsſchrift, die 
Abdikation betreffend, ward verleſen und die alſogleiche 
Kundmachung des Aktes anbefohlen. Dieſelbe erfolgte 
unter Trompetenſtößen in beiden Landesſprachen auf 
drei Orten; vom Rathhauſe aus, auf dem Niederringe 
und dem Domplatze, in nachſtehender Art: 

„In Allerhöchſtem Auftrage wird hiermit zu 
Jedermanns Wiſſen kundgegeben: 

Wienach Se. k. k. Majeſtät der regierende 
Kaiſer und König Ferdinand I., laut des heute 
im Krönungsſaale der fürſt⸗erzbiſchöflichen Ne⸗ 
ſidenz in dieſer k. Hauptſtadt, in Gegenwart der 
hier anweſenden Mitglieder des durchlauchtigſten 
Erzhauſes und des Miniſterrathes vollzogenen, 
feierlichen Eutſagungsaktes, die Kronen des Kai⸗ 
ſerthums Oeſterreich und aller unter demſelben 
vereinigten Königreiche und ſonſtiger wie immer 
benannter Kronländer, zu Gunſten Sr. kaiſerl. 
Hoheit Allerhöchſtihres geliebten Neffen, des 
durchlauchtigſten Erzherzogs Franz Joſeph nieder⸗ 
gelegt habe, nachdem Höchſtdeſſen Herr Vater 
Se. k. k. Hoheit der durchlauchtigſte Erzherzog 
Franz Karl auf ſein Nachfolgerecht zu Gunſten 
dieſes ſeines erſtgebornen Herrn Sohnes, und 
deſſen legitimer Herren Nachfolger verzichtet hat. 

Demgemäß verkünden wir hiermit, wienach 
Se. Majeſtät der nun regierende Kaiſer und 
König Franz Joſeph der Erſte die Regierung 
angetreten haben und entbieten in Allerhöchſt⸗ 
dero Auftrag Jedermann Allerhöchſtihre kaiſer⸗ 
liche Huld und Gnade. 

Hoch lebe 
Kaiſer Franz Joſeph der Erſte, 

Indeſſen ſtellte ſich die ganze Garniſon am großen 
Exerzierplatze auf, ward von beiden Majeſtäten in Be⸗ 
gleitung des Feldmarſchalls Windiſchgrätz, — des Ba⸗ 
nus Jellachich und einer zahlreichen Generalität be— 
ſichtigt und legte Sr. Majeſtät Franz Joſeph den 
Eid der Treue ab. Mittags erfolgte die Abreiſe Ih⸗ 
rer Majeſtäten Ferdinand Maria Anna, auf der Bahn 
nach Prag. Se. Maj. der junge Kaiſer ritt an dem 
Wagenſchlage; Erzherzog Franz Karl und Frau Erz⸗ 
herzogin Sophie ſaßen den beiden abreiſenden Maje—⸗ 
ſtäten in dem Wagen, welcher dieſe zum Bahnhofe 
fuhr, gegenüber. Der Abſchied war ein herzlicher, be: 
wegter; man ſah es den Rückkehrenden an, wie tief 
bewegt ihr Inneres war. 

Der in Olmütz erſcheinende „öſterreichiſche Correſpon⸗ 
dent“ knüpft hieran folgende Bemerkungen: „Welch 
ein Tag! wir ſind noch nicht geſammelt genug, um 
die welthiſtoriſche Wichtigkeit des Aktes, welcher heute 
in unſeren Mauern vollzogen wurde, bis in alle ſeine 
Conſequenzen zu verfolgen, ein Gedanke aber ſchwebt 
uns klar vor, und dieſer mag auch den großen Ent⸗ 
ſchluß des Kaiſers Ferdinand zur Reife gebracht ha— 
ben — die Revolution zu ſchließen. — Mit dem neuen 
Kaiſer kann ein neues Oeſterreich beginnen. In der 
jugendlich glänzenden Erſcheinung, die jetzt unſern Thron 
beſteigt, wird das regenerirte Oeſterreich feinen Reprä⸗ 
ſentanten erblicken. Der Uebergangspunkt zu neuen 
Formen iſt gefunden, und wir zweifeln nicht, daß die 
verantwortlichen Räthe der Krone ſie mit jener Pietät 
in unſer neues Leben einführen werden, welche vermit:* 
telnd den feſten Bau unſerer Zukunft gründen wird 
— Das gewaltige Ringen nach dieſen neuen Formen 
das ſeit Monaten durch die Welt zieht, läßt ſich auf 
dem naturgemäßeſten Wege durch neue Träger alter 
Formen ins Leben rufen. Jede tiefeingreifende Ver⸗ 
änderung bahnt von ſelbſt neue Wege, der natürliche 
Gang der Verhältniſſe bringt es mit ſich. — Alle 
theuren Hoffnungen der Zukunft knüpft das Volk an 
die neue Sonne Oeſterreichs, alle Liebe, die es Ferdi⸗ 
nand dem Gütigen bewahrt, überträgt es auf den hoff⸗ 
nungsreichen Erben ſeines Thrones, und Oeſterreichs 
Stern, der in den unheilvollſten Tagen nie ganz er⸗ 
blaßte, kann jetzt zu neuem, hellerem Glanze auf— 
flammen.“ 

Olmütz, 3. Dezember. [Feier.] Zur Feier der 
neuen Thronbeſteigung ward die ganze Stadt feſtlich 
beleuchtet. Nach 7 Uhr ſetzte ſich der von der Bür⸗ 
gerſchaft arrangirte, glänzende Fackelzug, an dem ſich 
auch viele junge Militärs betheiligten, mit 2 Muſik⸗ 
banden gegen die Reſidenz in Bewegung. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer erſchien mit ſeiner erhabenen Mutter 
auf dem Balkone. Tauſendſtimmiges, nie endendes 
Vivat! at zije! begrüßte ihn. Er dankte ſichtlich be⸗ 


wegt und fuhr mit dem ganzen Hofſtaate durch die 


erleuchteten Straßen, wo ihn überall das Volk mit 
begeiſtertem Jubel empfing. (DOeſter. Kor.) 

Se. königl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand d'Eſte 
reiſte mit dem Abdankungsmanifeſte Sr. Majeftät be⸗ 
reits nach Dresden und Berlin. 

Franz Joſef, der jetzige Kaiſer von Oeſterreich, 
iſt der Sohn des Erzherzog Franz (Karl Joſef, Bru⸗ 
ders des eben abgetretenen Kaiſers Ferdinand) und der 
Erzherzogin Sophie, einer geborenen Prinzeffin von 


Baiern. — Franz Joſef, Kaiſer von Defterreich, I 
am 18. Auguft 1830 geboren. 5 

N. B. Wien, 3. Dezember. (Manifeſte. 
1) Wir Ferdinand der Erfte, von Gottes Gnas 
den Kaiſer von Oeſterreich, König von Hungarn un 
Böhmen, ꝛc. c. Als Wir nach dem Hintritte Uns 
res Herrn Vaters, weiland Kaiſer Franz des 
in geſetzlicher Erbfolge, den Thron beſtiegen, flehten 
Wir, durchdrungen von der Heiligkeit und dem E 
Unſerer Pflichten, vor Allem Gott um feinen Beiſtam 
an. Das Recht zu ſchützen ward der Wahlſpru 
das Glück der Völker Oeſterreichs zu fördern, das 
Unſerer Regierung. f 

Die Liebe und Dankbarkeit Unſerer Völker be⸗ 
lohnten reichlich die Mühen und Sorgen der Regie 
rung, und felbft in den jüngften Tagen, als es ver 
brecheriſchen Umtrieben gelungen war, in einem 
Unſerer Reiche die geſetzliche Ordnung zu ſtören und 
den Bürgerkrieg zu entzünden, verharrte doch die un 
ermeßliche Mehrheit Unſerer Völker in der dem 
narchen ſchuldigen Treue. Beweiſe, die, inmitten har 
ter Prüfungen, Unſerem betrübten Herzen wohl 
ten, find Uns aus allen Gegenden des Reiches zu 
Theil geworden. 

Allein der Drang der Ereigniffe, das unverkennbar 
und un abweisliche Bedürfniß nach einer großen 
umfaſſenden Umgeſtaltung Unſerer Staatsformen, wel⸗ 
chem Wir im Monate März dieſes Jahres entgegen 
zukommen und die Bahn zu brechen befliſſen waren, 
haben in Uns die Ueberzeugung feſtgeſtellt, daß es 
jüngerer Kräfte bedürfe, um das große Werk zu 
dern und einer gedeihlichen Vollendung zuzuführen. 

Wir find daher, — nach reiflicher Weberlegund 
— und durchdrungen von der gebieteriſchen Noth⸗ 
wendigkeit dieſes Schrittes, zu dem Entſchluſſe gelang 
hiemit feierlichſt a ** 

dem öſterreichiſchen Kaiſerthrone zu 
entſagen. 

Unſer durchlauchtigſter Herr Bruder und recht 
mäßiger Nachfolger in der Regierung, Erzh 
Franz Karl, der Uns ſtets treu zur Seite geſta 
und Unſere Bemühungen getheilt, hat ſich erklärt 
erklärt hiermit durch gemeinſchaftliche Unterfertigung 
gegenwärtigen Manifeſtes, daß auch Er, un 
zwar zu Gunſten Seines nach ihm auf 
den Thron berufenen Sohnes, des du 
lauchtigſten Herrn Erzherzogs Franz Joſeph auf die 
öſterreichiſche Kaiſerkrone Verzicht leiſte. . 

Indem Wir alle Staatsdiener ihrer Eide entbin⸗ 
den, weiſen Wir ſie an den neuen Regenten, gegen 
welchen fie ihre beſchworegen Berufspflichten fortan 
getreulich zu erfüllen haben. bi 

Unſerer tapferen Armee ſagen Wir dankend Lebe“ 
wohl. Eingedenk der Heiligkeit ihrer Eide, ein Boll 
werk gegen auswärtige Feinde und Verräther im 
nern, war ſie ſtets, und niemehr als in neueſter 
eine feſte Stütze Unſeres Thrones, ein Vorbild von 
Treue, Standhaftigkeit und Todesverachtung, ein Hort 
der bedrängten Monarchie, der Stolz und die Zierde 
des gemeinſamen Vaterlandes. Mit gleicher Liebe und 
Hingebung wird fie ſich auch um ihren neuen Kaiſer 
ſchaaren. 

Indem Wir endlich die Völker des Reiches Ihrer 
Pflicht gegen Uns entheben, und alle hierher gehörige 
Pflichten und Rechte hiermit feierlichſt und im Ange“ 
ſichte der Welt auf Unſeren geliebten Herrn Neffen, 
als Unſeren rechtmäßigen Nachfolger übertragen, emp 
len Wir dieſe Völker der Gnade und dem beſonderen 
Schutze Gottes. Möge der Allmächtige ihnen den 
inneren Frieden wieder verleihen, die Verirrten zut 
Pflicht, die Bethörten zur Erkenntniß zurückführen, die 
verſiegten Quellen der Wohlfahrt neuerdings erö 
und Seine Segnungen über Unſere Lande im vollen 
Maße ergießen, — möge er auch Unſern Nachfolger 
Kaiſer Franz Joſeph den Erſten, erleuchten und kräf⸗ 
tigen, damit Er Seinen hohen und ſchweren Beruf 
erfülle zur eigenen Ehre, zum Ruhme Unferes Haufe 
zum Heile der Ihm anvertrauten Völker. 

Gegeben in Unſerer königlichen Hauptſtadt Olmütz 
den zweiten Dezember im ein tauſend acht hund 
und acht und vierzigſten, Unſerer Reiche dem vierzehn 
ten Jahre. 8 


Ferdinand, 
rang Carl. 
(L. 8.) 
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Schwarzenberg. 
Wir Franz Joſeph der Erſte, von Gottes 
Gnaden Kaifer von Oeſterreich. Durch die Thronent⸗ 
fagung Unſeres erhabenen Oheims, Kaiſers und Kö' 
nigs Ferdinand des Erſten, in Ungarn und Böhmen 
dieſes Namens des Fünften, und die Verzichtleiſtun 
Unſeres durchlauchtigſten Herrn Vaters, Erzherzog 
Franz Carl auf die Thronfolge, kraft der pragmatt⸗ 
ſchen Sanction berufen, die Kronen Unferes Reich 
auf Unſer Haupt zu ſetzen: N ab 
verkündigen Wir hiermit feierlichſt 
len Völkern der Monarchie Ünſere 
Thronbeſteigung unter dem Namen 
Franz Joſeph des Erſten. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 9 
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2 (Fortſetzung.) 

Das Bedürfniß und den hohen Werth freier und 
zeitgemäßer Inſtitutionen aus eigener Ueberzeugung 
erkennend, betreten Wir mit Zuverſicht die Bahn, 
welche Uns zu einer heilbringenden Umgeſtaltung und 
erjüngung der Geſammt⸗Monarchie führen ſoll. 
Auf den Grundlagen der wahren Freiheit, auf den 
Grundlagen der Gleichberechtigung aller Völker des Rei⸗ 
ches und der Gleichheit aller Staatsbürger vor dem Ge⸗ 
ſetze, fo wie der Theilnahme der Volksvertreter an der 
eſetzgebung, wird das Vaterland neu erſtehen, in alter 
Sröße aber mit verjüngter Kraft, ein unerſchütterlicher 
au in den Stürmen der Zeit, ein geräumiges Wohn⸗ 
us für die Stämme verſchiedener Zunge, welche un⸗ 
t dem Scepter Unſerer Väter ein brüderliches Band 
ſeit Jahrhunderten umfangen hält. 

Feſt entſchloſſen, den Glanz der Krone ungetrübt, 
und die Geſammt⸗Monarchie ungeſchmälert zu erhalten, 
aber bereit Unſere Rechte mit den Vertretern Unſerer 
ker zu theilen, rechnen Wir darauf, daß es mit 
ottes Beiſtand und im Einverſtändniſſe mit den 
oͤlkern gelingen werde, alle Lande und Stämme der 
onarchie zu einem großen Staatskörper zu vereinigen. 
Schwere Prüfungen ſind über Uns verhängt, Ruhe 
und Ordnung in mehreren Gegenden des Reiches ge: 
rt worden. In einem Theile der Monarchie ent: 
brennt noch heute der Bürgerkrieg. Alle Vorkehrun⸗ 
gen ſind getroffen, um die Achtung vor dem Geſetze 
Alenthalben wieder herzuſtellen. Die Bezwingung des 
ufſtandes und die Rückkehr des inneren Friedens 
nd die erſten Bedingungen, für ein glückliches Gedei⸗ 
den des großen Verfaſſungs-Werkes. 

Wir zählen hierbei mit Zuverſicht auf die verſtän⸗ 
dige und aufrichtige Mitwirkung aller Völker durch 
ihre Vertreter. 5 

Wir zählen auf den gefunden Sinn der ſtets ge: 
zeuen Landbewohner, welche durch die. neueſten ge⸗ 
blichen Beſtimmungen über die Löſung des Unter⸗ 
Wans⸗Verbandes und Entlaſtung des Bodens in den 
ollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte getreten find. 
e. Wir zählen auf Unſere getreuen Staatsdiener. 
Von Unſerer glorreichen Armee verſehen Wir Uns 
er altbewährten Tapferkeit, Treue und Ausdauer. 
e wird Uns wie Unſeren Vorfahten, ein Pfeiler des 
rones, dem Vaterlande und den freien Inſtitutionen 
n unerſchütterliches Bollwerk ſein. 

Jede Gelegenheit, das Verdienſt, welches keinen 
Unterſchied des Standes kennt, zu belohnen, wird Uns 
men ſein. 

Völker Oeſterreichs! Wir nehmen Beſitz von dem 
Throne Unſecer Väter in einer ernſten Zeit. Groß 
ſind die Pflichten, groß die Verantwortlichkeit, welche 
die Vorſehung Uns auferlegt. Gottes Schutz wird 
us begleiten. 

8 So gegeben in Unſerer königlichen Hauptſtadt Ol⸗ 
mütz, den 2. Dezember im Jahre des Heils Eintau⸗ 
ſend Achthundert und Acht und Vierzig. 


Franz Joſeph. 
ige 2 Schwarzenberg. 


Die beiden vorſtehenden Manifeſte bilden das Ta⸗ 
sereigniß. — Der neue Kalſer hat den Ban Jel⸗ 
hi als Civil: und Militär⸗Gouverneur 
toatiens beſtätigt, und wird nach glaubwürdiger 
chricht ſchon Donnerſtag hier erwartet. Der alte 
Hof begibt ſich unverzüglich nach Prag. Man hofft 
uf baldige Verkündigung einer ausgedehnten Amneftie. 
nenerte Vergleichsanträge von Seite Ungarns 
ſſen die Hoffnung erftehen, dem uuſeligen Kriege 
ein Ziel geſetzt zu ſehen. — Die kroatiſchen Trup⸗ 
Pen von Wolfsthal in Ungarn, ſind ohne Widerſtand 
6 Nikolsthal vorgerückt und die Bauern ließen ſich 
autwaffnen. — Die hieſige Univerfität fol für das 
Winterſemeſter, eben fo wie jene zu Lemberg geſchloſ⸗ 
en bleiben. — Auf die allgemein überraſchende Kund⸗ 
chung obiger Mauifeſte fielen die Fonds an: 
glich um 2 pet., wohl aus dem Grunde, weil 
ie Weglaſſung des Beifages: „konſtitutioneller Kaiſer“ 
8 der Zuſatz: „von Gottes Gnaden“ die Gemüther 
u fängıich verſtimmte, doch erholten fie ſich zuletzt auf 
NA ungefähren geſtrigen Standpunkt. — Man glaubt 
icht, daß die Deputirten der Linken, welche Mißtrau⸗ 
maßen erhielten, ſich darum zurückziehen werden, viel⸗ 
rum dürften fie jene Erklärungen auf den Belage⸗ 
ngszuſtand ſchleben. 
** — 
I B. Wien, 2. Decbr. [Tagesbericht.] Un: 
made "gern hörte man geſtern eine ſtarke Kano⸗ 
von e Reiſende, die von dort kamen, erzählen 
Bewe unn Verwundeten und von einer rückgängigen 
gung der k. k. Truppen. — Die große Aufre⸗ 

R Rang die ausgeſchriebene Kontribution in der 
Radegey, dieſelbe, wenn auch nicht ganz zurückzu⸗ 
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nehmen, doch vorerſt einzuſtellen. — Die Reichstags⸗ 
deputirten Dr. Goldmark und Prof. Füſter haben 
Mißtrauensvoten erhalten. — Mattes Padro vani 
aus Trieſt wurde zum Strange verurtheilt, das Urtheil 


jedoch durch den Fürſten Windiſchgrätz in 12jähri⸗ 


gen Feſtungsarreſt gemildert. — Seit geftern- find alle 
hieſigen Gymnaſien, ſo wie auch die proteſtantiſch⸗ 


theologiſche Lehranſtalt eröffnet; viele Wiener Stu- 


denten haben ſich an bairiſchen Univerfitäten imma⸗ 
trikuliren laſſen. — In Siebenbürgen ſollen die k. k. 
Truppen Fortſchritte machen. — Die Abreiſe des Für⸗ 
ſten Windiſchgrätz und des Banus Jellachich ins 
Lager, welche ſchon einmal vorläufig gemeldet wurde, 
iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. — Eine heute er⸗ 
ſchienene Kundmachung enthält die Spezifikation vieler 
noch abgängiger alterthümlicher Waffen und Tro⸗ 
phäen, die bei der Plünderung des Zeughauſes ab: 
handen gekommen und noch nicht zurückerſtattet ſind. 
Ueber die oben erwähnte Affaire bei Angern 
erfährt man bei fehlenden offiziellen Nachrichten Fol⸗ 
gendes: Ein ſtarkes ungariſches Truppenkorps, man 
ſchätzte es auf 10,000 Mann, machte Miene, die ge— 
genüberſtehenden k. k. Truppen anzugreifen, worauf 
unverzüglich telegraphirt ward. Binnen %, Stunden 
kamen bedeutende Kavaleriemaſſen herangeſprengt. Der 
Angriff erfolgte nun wirklich von Seite der 
Ungarn und ihre Kugeln flogen bis dicht 
zur Bahn heran, wogegen dieſſeits aus Feld⸗ 
und Batteriegeſchützen geantwortet wurde. 
Der kommandirende Stabsoffizier erhielt Befehl, nicht 
über die March zu ſetzen, bevor Verſtärkungen einge⸗ 
troffen ſind. So ſtanden die Sachen um 11 Uhr 
Vormittags, nachdem das Feuern ſchon um 8 Uhr 
begonnen hatte. Nähere Berichte ſind bis jetzt nicht 
eingelaufen; wie denn überhaupt der Nordbahnzug noch 
nicht angelangt iſt. Das ſchon geſtern verbreitete Ge: 
rücht, daß die k. k. Truppen eine Niederlage erlitten, 
entbehrt allen Grundes. — Man verſichert, daß die 
Kaiſerin Mutter geſonnen ſei, ihren Aufenthalt 
wieder in Wien zu nehmen. — Unſere Märkte ſind 
reichlich befahren, und ungeachtet der Unterbrechung 
des Güterverkehrs auf der Nordbahn, find die Frucht: 
und Mehlpreiſe heute abermals zurückgegangen und 
die Satzungen in Brod und Fleiſch haben keinen Auf⸗ 
ſchlag erlitten. Der Fonds- und Actienverkehr an un⸗ 
ſerer Börſe iſt beinahe null. — Der hieſige Muſik⸗ 
verein, ſeit 30 Jahren durch Privatkräfte erhalten, 
hat ſich in Anbetracht der Unzulänglichkeit weiterer 
Mittel aufgelöſt, zuvor aber das Conſervatorium, 
aus welchem ſo viele europäiſche Celebritäten hervor: 
gegangen, der Regierung zur Aufnahme unter 
die Staats anſtalten empfohlen. 

* Wien, 2. Dec. [Aus Ungarn. — Win: 
diſchgrätz und Jellachich.] Man erwartet binnen 
3 Tagen den Aufbruch des Marſchalls Fürſten Win⸗ 
diſchgrätz und des Banus von Kroatien Baron v. Jel⸗ 
lachich zu der Armee nach Ungarn. Auf der Nordbahn 
iſt ſeit zwei Tagen eine große Maſſe von Geſchüßz, 
welches an die March vorpouſſirt wurde, abgegangen. 
— Das Korps des Feldmarſchall⸗Lieutenants Simunich, 
welches gegen Tyrnau und Preßburg operirt, iſt bereits 
18,000 Mann ſtark. Heute wird der Miniſter⸗ 
präſident Fürſt Schwarzenberg auf kurze Zeit von 
Olmütz hier erwartet. — Einem Wunſch Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers zufolge haben ſich geſtern Abend der 
Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz und der Banus 
von Kroatien Baron v. Jellachich ins Hoflager nach 
Olmütz begeben. Sie fuhren mit einem Extratrain auf 
der Nordbahn ab und werden heute Abend zurück er⸗ 
wartet. Es iſt natürlich, daß man dieſer Reiſe unter 
den jetzigen Umſtänden große Wichtigkeit beilegt. — Geſtern 
find die kroatiſchen Truppen von Wolfsthal in Ungarn 
bis Nickelsthal ohne Widerſtand vorgerückt. Die Bauern 
ließen ſich entwaffnen und auch von den umliegenden 
Dörfern kehrten ſie überall nach Haus. Die kaiſerlichen 
Manifeſte wurden in allen beſiegten Dörfern verkündet. 
— Bei Angern haben die kaiſerlichen Truppen das 
Dorf Ungerik mit Brandraketen angezündet, nachbem 
die Magyaren Widerſtand geleiſtet hatten. Es ſind da⸗ 
bei unſerer Seits gegen 40 Bleſſirte nach Angern ge⸗ 
bracht worden. Die Magyaren flohen Abends in wil⸗ 
der Flucht davon. | 

Olmützer Blätter melden: „Eine Privatnachricht, 
die wir jedoch nicht verbürgen wollen, lautet, daß die 
Sitzungen der Univerſitätsfakultäten in Wien unter 
zwei Bedingungen geſtattet worden ſeien: 1) dürfe die 
Zahl der Mitglieder nicht 30 überſchreiten und 2) 
müſſe ein Militär als Kommiſſar gegenwärtig ſein.“ 

[Die für Ungarn beftimmte Operations: 
Armee! beſteht aus dem erſten Armeecorps, komman⸗ 
dirt von dem Feldmarſchalllieutenant Baron Jellachich; 
dem zweiten Armeecorps, kommandirt von dem Feld⸗ 
marſchalllieutenant Graf Web na, 
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dem Reſerve Ar⸗ 
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meecorps, kommandirt vom Feldmarſchalllieutenant 
Duca di Setbilloni und der detachirten Brigade, 
kommandirt vom Feldmarſchalllieutenant Simo nich. 
— Das erſte Armeecorps umfaßt 14 Bataillone mit 
16,800 Mann, 6 eigene Kompagnien mit 1200 Mann, 
26 Eskadrons mit 3640 Mann, 54 Geſchütze mit 
378 Mann und eine Brückeneguipage mit 200 Mann. 
— Das zweite Armeecorps beſteht aus 15 Batail⸗ 
lonen mit 18,000 Mann, 4 eigenen Kompagnien 
mit 800 Mann, 7 Eskadrons mit 980 Mann, 54 
Geſchügen mit 378 Mann und eine Brückenequipage 
mit 200 Mann. — Das Reſerve⸗Armeecorps 
zählt 8 Bataillone mit 9600 Mann, 5 eigene Kom⸗ 
pagnien mit 1000 Mann, 25 Eskadrons mit 3500 
Mann, 108 Geſchütze mit 756 Mann und 8 Brük⸗ 
kenequipagen mit 1600 Mann. — Die betachirte Bri⸗ 
gade beſteht aus 5 Bataillonen mit 6000 Mann, 3 
Eskadrons mit 280 Mann und 12 Geſchützen mit 
84 Mann. — Das Wiener Beſatzungscorps umfaßt 
16 Bataillone mit 19,200 Mann, 6 eigene Kompag⸗ 
nien mit 1200 Mann, 10 Eskadrons mit 1400 Mann, 
36 Geſchütze mit 252 Mann und 4 Bridenequipa- 
gen mit 800 Mann. 

Wien, 3. Dec. [Energiſche Maßregeln 
der Regierung. — Graf Wickenburg wird ſei⸗ 
nes Poſtens enthoben, Graf Herberſtein be⸗ 
fördert. — Miniſterium für Landeskultur ıc. 
— Die entwendeten Trophäen.) Die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung entfaltet in dieſem Augenblick eine 
außerordentliche Energie, das können ihr ſelbſt die 
Gegner nicht abſtreiten und dies beweiſt eigentlich blos, 
daß ſie die Gefahren, welche die Monarchie mehr als 
jemals bedrohen, nicht geringer anſchlägt, als ſie in der 
That ſind. Nicht nur werden die Truppenaushebun⸗ 
gen raſch und gleichmäßig betrieben, auch die Erzeu⸗ 
gung von Eiſenmunition in den großen Gußwerken zu 
Mariazell und Neuberg und die Lieferung von Sä⸗ 
bein und Feuergewehren geht im Eoloffalften Maaßſtab 
von ſtatten. An Schießgewehren allein iſt ein 
Bedarf von 1,000,000 Stück im Kontraktswege zu 
liefern, da ſowohl die Volksbewaffnung, als die ſtete 
Vermehrung des Heeres eine ungeheure Menge von 
Waffen in Anſpruch nimmt. Der Aufkauf aller kriegs⸗ 
tüchtigen Pferde dauert fort und der Bedarf iſt fo 
groß, namentlich durch die Errichtung kroatiſch-ſlavo⸗ 
niſcher Huſarenſchwadronen, daß der ungeſtümen Nach⸗ 
frage gar nicht genügt werden kann, obſchon die Re⸗ 
montirungskommiſſion jede Forderung befriedigt. — 
Graf Wickenburg, Gouverneur von Steiermark, iſt ſei⸗ 
nes Poſtens enthoden worden und zwar deshalb, weil 
er in den Oktobertagen dem demokratiſchen Sturm 
allzu willig gewichen iſt und ganz den Kopf verloren 
zu haben ſchien. Das Aufgebot des Landſturms auf 
Geheiß des Reichstages ſoll die Hofpartei beſonders 
mißgeſtimmt haben und nur dem energiſchen Auftreten 
des Kreishauptmanns zu Bruck an der Mur, des Gra⸗ 
fen Herberſtein, will fie es zuſchreiben, daß feine 
Schwäche nicht verderblichere Folgen nach ſich gezogen 
und der Landſturm am Sömmering feſtgehalten wor⸗ 
den iſt. Dafür wurde denn auch Graf Herberſteln 
zum Hofrath befördert und zum Gubernium in Trieſt 
verſetzt, wo gleichfalls in der Perſon des Grafen Salm 
ein äußerſt ſchwachſinniger Gouverneur waltet, den er 
bald erſetzen dürfte. — Das bisherige Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten iſt in das Miniſterium für Berg⸗ 
weſen und Landeskultur umgewandelt worden und fi 
lediglich die Urproduktion umfaſſen, weshalb Bauweſen 
und Staatseiſenbahnen ſofort an das Handelsminiſte⸗ 
rium abgetreten werden mußten. Für das wichtige 
Gebiet der Lanbwirthſchaft, das in Oeſterreich noch 
großer Pflege bedürftig iſt, hat der Miniſter Thinfeld, 
welcher ſelbſt Oekonom und Hüttenmann iſt, durch die 
Heranziehung des Güterdirektors Sr. kaiſerl. königl. 
Hoheit des Erzherzogs Albrecht, Ritter von Kleyle, 
eine achtungswerthe Capacität gewonnen, von deſſen 
Erfahrung man ſich viel Gutes verſpricht. — Von 
den bei Erſtilrmung des kaiſerl. königl. Zeughauſes 
abhanden gekommenen Trophäen und merkwürdigen 
Armaturſtücken fehlen noch immer ſehr viele und ſchel⸗ 
nen dieſelben derart verſchleppt zu ſein, daß ein Wie⸗ 
dererlangen derfelben kaum möglich fein wird. Unter 
Anderem ſucht man vergebens den Säbel des helden⸗ 
müthigen Skanderbeg und jene hübſche Runke aus 
Wolfseiſen mit Tuſchirarbeit, die einſt die Augen ei⸗ 
nes jeden Beſuchers anlockte; dann fehlen noch 80 
große Ritterſchwerter, 20 ſchwarze Rüſtungen, 18 Streit⸗ 
haͤmmer und Mordhaken und einige prachtvolle türki⸗ 
ſche Gewehre und Piſtolen mit Zierrathen von Gold 
und Elfenbein. — Geſtern ereignete ſich auf offener 
Straße ein bis jetzt noch nicht ganz aufgeklärter Vor⸗ 
fall, der viel zu reden giebt. Ein Offizier begegnete 
einem jungen Manne, der ihn zu kennen ſchien. Plötz⸗ 
lich ſpie dieſer dem Ofſizier ins Geſicht, worauf der 


ſachen der Abdication des 


die Prüfung der Wahlakte und beanftandeter zweier 


Beleidigte den Säbel zog und dem Civiliſten den 

Schädel ſpalten wollte, doch traf er ihn nur in die 
Wange, die heftig blutete. 5 

 G-B, Wien, 3. Dezember. [Angebliche ur: 

Kaiſers; erſter 

Eindruck derſelben in Wien.] Se. Majeſtät der 

Kaiſer Ferdinand J. hat abgedankt. Eine Proklamation 


unſers neuen Kaiſers Franz Joſeph verkündet heute 


den Völkern Oeſterreichs, daß er den durch Rücktritt 
feines Oheims erledigten Thron der conſtitutionellen 
öſterreichiſchen Monarchie beſtiegen habe. Geſtern 
noch hatte Niemand eine Ahnung von dieſem Ereig⸗ 
niſſe. Nachts durchliefen dunkle Gerüchte die Stadt. 
Gerüchtweiſe erzählt man ſich, der Kalſer Ferdinand 
wäre mit dem in Wien angerichteten Blutbade nicht 
einverſtanden geweſen, und man bezeichnet dieſe und 
die in Ungarn noch zu erwartenden blutigen Scenen, 
die nicht beſeitigt werden können, als Urſache ſeines 
ganz unerwarteten Rücktrittes. Das Militär iſt durch 
Reſerven in den Kaſernen konſignirt; das Volk voll⸗ 
kommen ruhig; die Nachricht, daß man ihm einen neuen 
Kaiſer gegeben habe, brachte gar keinen Eindruck her⸗ 
vor, und wird mit einer Stumpfheit aufgenommen, 
welche ganz richtig jedes Volk charakteriſirt, das Ge: 
legenheit hatte, ſich unter den heftigſten politiſchen 
Stürmen zu bewegen, und deſſen größter Theil nichts 
mehr zu verlieren, noch etwas zu hoffen hat. In einer 
Amneſtie für die Oktober⸗Inſurgenten, an einem erneu⸗ 
etten Aufruf an die Ungarn, den Weg des Friedens 
zur Vermittelung ihrer Angelegenheit einzuſchlagen, 
wird jetzt nicht mehr gezweifelt; und man hofft, daß 
der neue Kaiſer Franz Joſeph ſeinen jungen Thron 
mit ſo edler That zu ſchmücken nicht unterlaſſen werde. 

Nachmittags 4 Uhr. Die Stadt iſt vollkom⸗ 
men ruhig. Aeußerungen über den Rücktritt des Kai⸗ 
ſers, ſo wie über Franz Joſeph, kommen gar keine 
vor, welches uns die Mühe darüber zu berichten er⸗ 
ſpart. * 
5 Kremſir, 30. Nov. [Reichstagsverhand⸗ 
lungen.] Die heutige Sitzung bewegte ſich auf ſehr 
trocknem Geblete. Die Verleſung des Protokolls der 
letzten Sitzung, die Veränderungen, die im Prtitions⸗ 
und Konſtitutionsausſchuſſe vorgenommen wurden, die 
Anzeigen von neu angemeldeten Deputirten und neuen 
vom Miniſterium des Innern angezeigten Wahlakten, 
die Zuſchrift Pillersdorff's, wo er dem Präſidio 
die Zurücklegung ſeines Mandats und die Gründe, die 
ihn dazu bewogen, anzeigt, noch andere Mandatszurück⸗ 
legungen, die Anzeige der Ernennung des Abgeord⸗ 
neten Helfert zum Unterſtaatsſekretär, Berſchte über 


Wahlen und der Bericht über die Reichstagsrechnungen 
füllten die erſte Hälfte der Sitzung aus. Von den 
Miniſteen war urſprünglich keiner in der Kammer, 
erſt im Verlaufe der Verhandlungen erſchienen der 
Kriegs⸗ und Finanzminiſter auf ihren Plätzen. Die 
dritte Leſung der Geſchäftsordnung füllte als Ge⸗ 
genſtand der Tagesordnung die andere Hälfte der 
Sitzung aus. Auf Antrag der Kommiſſion ſoll zwi⸗ 
ſchen § 7 und 8 ein neuer $ eingeſchaltet werden, und 
zwar folgenden Inhalts: Jeder Reichstagsabgeordnete, 
der ein Staatsamt annimmt, oder ein während der 
Dauer des Reichstages angenommenes bekleidet, ſo wie 
jeder zum Abgeordneten gewählte Staatsbeamte, der in 
eine höhere Dienſteskategorie tritt oder außer der gras 
duellen Vorrückung einen höhern Gehalt erhält, muß 
ſich einer neuen, von den früheren Wahlmännern vor⸗ 
zunehmenden, Wahl unterziehen, hat aber ſo lange Sitz 
und Stimme, bis das Ergebniß der Wahl dem Reichs⸗ 
tage bekannt wird.“ Durch dieſen $ wurde eine De⸗ 
batte angeregt, an der ſich die Abgeordneten Sedil, 
Gredler, Neuwall, Helfert, Wieznicki, Breſtl, Borroſch, 
Paul, Klaudt, Zimmer und Laffer betheiligten. Der 
Abgeordnete Maper als Berichterſtatter der Kommiſſion 
vertheibigte den Antrag derſelben mit logiſcher Schärfe 
und widerlegte alle gemachten Einwürfe. Der $ wurde 
ſodann bloß mit dem Zuſatzantrage Heimerl's, wo nach 
den Worten „höhern Gehalt“ noch hinzugefügt werden 
ſoll „oder eine Perſonalzulage“, mit Majorität ange⸗ 
nommen. — Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen 
und die nächſte für den 4. Dezember anberaumt. 
Kremfirr, 3. Dezbr. [Reichstags : Bericht 
der außerordentlichen Sitzung am 2. Dezem⸗ 
der 1848] Schon um 12 Uhr war das Haus in 
allen Mäunien von 327 Deputirten gefüllt. Die Span 
nung auf den Augenblick der Eröffnung einer Sitzung, 
welche fur Oeſtertreich vielleicht eine hiſtoriſche werden 
wird — erreichte den höchſten Grad. — Die Mini⸗ 
fter, weiche mit einem Separat⸗Train von Olmütz ab: 
fuhren, langten um 2%, Uhr NM. hier an. Präfident 
Smolka eröffnete ſofort bei Vollzähligkeit des Hauſes 
die Sitzung. — Die Miniſter traten ein. Der Präſi⸗ 
dent erhielt eine Mittheilung vom Miniſter des Innern, 
welche das verfpätete Eintreffen des Miniſteriums wegen 
Mangelhafeiskeit der Beförderung entſchuldiget. — Der 
Cenſell⸗Präfident las nun den, in Gegenwart aller zu 
Olmütz verſammelten Mitglieder des allerhöchſten 
Kaiſerhanſes, des Geſammt⸗Miniſteriume, des 
F. M. Fürſten Windiſchgrätz, des F. M. Ltd. 
Baron Jellachich und der höchften Hofwürden⸗ 
träger aufgenommenen und unterfertigten Protokolls⸗ 
Ait vor: Mit weſchem Se. M. Ferdinaud I. die 
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Kaiſerkrone unwiederruflich zu Gunſten feines 
voll jährig erklärten Neffen, des Erzherzog 
Frauz Joſeph, niederlegt, da auch der Erzher zog 
Franz Karl zu Gunſten ſeines Sohnes auf die Thron- 
folge verzichtet. 
drei Dokumente von welthiſtoriſcher Bedeutung vor 
und zwar: 

1) Die Volljährigkeits⸗Erklärung des Erzherzogs 

Franz Joſeph. 

2) Die Verichtleiſtung des Erzh. Franz Karl auf 
das angeſtammte Recht der Thronfolge. 
3) Die Beſitzergreifung des Thrones durch den 

jungen Kaiſer Franz Joſehp I. 

Die zwei erſten Aktenſtücke wurden lautlos von der 
Kammer aufgenommen. Das letztere aber wurde mit 
donnernden Hochs, Vivat und Zivio u. ſ. w. ent: 
gegengenommen und erft nach langer Unterbrechung las 
mit tiefer Rührung der Conſeil-Präſident den 
„Abdſchied des Kaiſer Ferdinand L an Seine 
Völker., Der Eindruck des kaiſerlichen Ledewohls war 
erſchütternd, — etgreifend!! — Hierauf folgte das 
Manifeſt des jungen Kaiſers an Oeſtecceichs Völ⸗ 
ker, denen er alle erworbene Freiheiten u. ſ. w. 
mit feinem Kaiferwort gewährleiſtet. — Dann 
verkündete Fürſt Schwarzenberg den kaiſerlichen 
Gruß an den Reichstag, mit em Wunſche, recht 
wacker an dem Werke des Konſtitutions-Entwurfes zu 
arbeiten; die Beſtätigung des Miniſteriums, die Ernen⸗ 
nung des Baron Kulmer (ines Czechen) zum Mi: 
niſtet ohne Portfolio, welche Eröffnungen mit Beifall 
aufgenommen wurden. — Als der Conſeil⸗Praſi⸗ 
dent die Tribüne verließ, ſprach der Vorſitzende 
molka: Bevor wir etwas beſchließen, wollen wir vor 
Allem rufen: Es lebe der neue kenſtitutiouelle 
Kaiſer Franz Joſeph I.] Die ganze Verſammlung 
jubelte dieſe Worte nach. Nach langer Unterbrechung 
beantragte Neumann: Eine Deputation aus dem 
Schrfie der Werſammlung möge dem neuen Kai⸗ 
fer die Freude über die Thronbeſteigung und 
dem geweſenen Kaiſer das Gefühl der Wehmuth 
über die Thronentiagung ausdrücken. Zu dieſer 
Deputation wurden 30 Mitglieder (5 aus jeder Provinz) 
gewählt und nach Mapers Antrag mit einer Beglück⸗ 
wünſchungs- und Dankadreſſe verſehen, zu deren Me: 
daktion die Abgeordneten Brauner (rechts), Neumann, 
Maper (Centrum), Schuſelka, Zemialkowsky (links), von 
der Kammer gewählt wurden, ſodann wurde die Sitzung 
um 2% Uhr NM. geſchloſſen; die nächſte findet am 
4. Dezember um 9 Uhr ſtatt. In den obigen Do⸗ 
kumenten ſteht immer: Wir Franz Jeſeph 1. 
Kaiſer von Gottes Gnaden, was einen üblen Ein⸗ 
druck machte, weil ſich Ferdinand J. ſtets konſtitutioneller 
Kaiſer nannte, 

* Lemberg, 1. Dezember. [Unfer Zuſtand.] 
Wir leben hier unter dem bleiernen Scepter. .... Täg⸗ 
lich gehen neue Abtheilungen nach Ungarn ab und das 
ganze Land wird der Gnade der Bauern überlaſſen, 
deren Leidenſchaft man losgelaſſen und in decen Herzen 
man alle Gefühle der Gerechtigkeit erſchüttert hat. — 
Vor einigen Tagen erließ der hieſige Kommandirende 
einen Firman, worin bei Todesſtrafe das Uebertre⸗ 
ten feiner Befehle verboten wird. Wit gehen in Folge 
deſſen ſtill und verſchloſſen umher, fürchten ſelbſt mit 
den Mienen zu ſprechen. — Ich geſtehe, daß das 
Metternich'ſche Syſtem weit erträglicher war, da man 
ſich dort wenigſtens bemüht hat, unter dem Scheine 
des Rechts zu handeln, jetzt aber man ſich nicht eln⸗ 
mal um den Schein kümmert. — Die Rekrutirung 
geſchleht in Maſſen, ohne irgend jede Rückſicht; Viele 
fliehen deßhalb nach Ungarn. — Wir erfahren hier, 
daß viele verdächtige Perſonen um Krakau herumagi⸗ 
ren, in der Abſicht, einen Auſſtand zu provoziren. 
Möchten ſie davon abſtehen, um Krakau nicht in den 
traurigen Zuſtand zu verſetzen, in welchem wir leider 
ſchon ſeit einem Monat leben. 

* Von der ungariſchen Grenze, 2. Dezbr. 
(Die Ermordung der Kroaten in Güns. — 
Vordeingen der kaiſerlichen Truppen. — 
Nachrichten aus dem Innern des Landes.] 
Ueber die gräßliche That in Güns, wo von 74 ge⸗ 
fangenen Kroaten 42 ermordet wurden, vernimmt man 
jetzt aus einer öffentlichen Erklärung des Stadtrichters, 
daß dieſe Blutſchuld keinesweges den Bewohnern der 
Stadt zur Laſt falle, ſondern dem fremden Landſturm, 
der in Abweſenheit der ſtädtiſchen Nationalgarde das 
Rathhaus überſiel, und die eingekerkerten Kroaten nie⸗ 
dermetzelte; als die 42 davon gefallen waren, erſchien 
eine Abtheilung Hufaren und rettete den Uebrigen das 
Leben. In der öſterreichiſchen Armee, die auf Rache 
brütet, macht ſich jedoch die Anſicht geltend, daß dieſe 
Ausflucht, nur erſonnen ſei, um das bevorſtehende 
Strafgericht von der Stadt abzuwenden, was ihr 
übrigens kaum gelingen wird, da es Kriegsbrauch It, 
einen Ort für das zu beſtrafen, was innerhalb ſeiner 
Mauern vorgeht, abgeſehen davon, ob es die Bewoh⸗ 
ner ſelbſt geweſen, von denen die zu züchtigende Hand⸗ 
lung ausgegangen. — Die Heeres abtheilung bei Wolfs⸗ 
that, die aus kroatiſchen Vortruppen beſteht, iſt bereits 
bis Nikelsthal gegen Preßburg vorgedrungen, ohne auf 
Widerſtand zu ſtoßen, ausgenommen bei dem Dorfe 
Ungerek, das dafür durch Brandraketen angezündet 
ward. Die k. k. Truppen erlitten an Todten und 
Verwundeten einen Verluſt von etlichen 40 Mann und 
da das Landvolk ſich allenthalben ruhig entwaffnen 
läßt, fo hofft man ſehr bald vor dem verſchanzten 


Fürſt Schwarzenberg las hierauf die 


Preßburg zu lagern, das, wenn das & 
füge, gewidt fein fol, fid ohne Schweriſtceich zu er 
geben. Unter den Ausrüſtungsgegenſtänden beim Heere 


Fürſt Windiſchgrätz in Wien durch das Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten beiſchaffen ließ, um fie beim 
Brückenſchlagen über die Donau zu verwenden, 
Befeſtigung der Pontons gegen das Treiben der Ez 
ſchollen, eine Vorſicht, die errathen läßt, daß man im 
Hauptquartier auf einen längeren Winterfeldzug vor“ 
bereitet iſt, denn bis jetzt erfreuen wie uns eines (6 
nen, trockenen Wetters, das zu kriegeriſchen Operationen 
ganz geſchaffen iſt. — Aus dem Innern des Landes 
tönen vielfache Klagen über Stockung des Verkehrz, 
Verarmung des Volkes und eine unerhörte Theuerungz⸗ 
Da alle Zufuhr von der See und aus Deftewwel 
aufgehört hat, ſo iſt Kaffee und Zucker z. B. ſo cheuer, 
daß ein Pfund davon mit 5 Fl. C. M. bezahlt wird. 
Nicht minder vertheuert, ja ganz unerſchwinglich, 
dermalen das Glas, welches Ungarn von Bol 
bezieht und da wahrſcheinlich noch viele Fenſterſchelben 
berſten werden, ſo muß Tom bald frieren. a 
Italie nu. 5 N 
Rom, 20. Nov. (Das Programm des neuen 
Miniſteriums!] iſt von Mazzarelli (Präſident), 
letti, Sterbini und Lunati unterzeichnet und lautet 
der Alba folgendermaßen: wir 
„Berufen, wie wir es find, zum Miniſterium immitte 
außerordentlicher Umftände und wo eine Weigerung unſeten, 
ſeits die gegenwärtige konſtiturionelle Regierangsſorm in gew 
Gefahr bringen würde, müßte der ernſte Zuſtand der Zelten 
uns erſchrecken, wenn wir nicht durch den Glauben au 
erhalten würden, daß unſer politiſches Programm nicht vlos 
mic den vom Volke proklamirten Grundſätzen, ſondern e 
mit jenen in vollem Einklange ſtehl, welche nach reifer 
wägung durch unſere geſetzgebenden Kammern angenomm 
worden ſind: Grundſätze, welche alle unſere Handlungen leite 
werden, ſo lange wir am Ruder bleiben. Unter dieſen Grunde 
fägen iſt ciuer, welcher durch einen feierlichen Alt die Zu 
mung des Fürſten erlangt hat; und in Bezug auf einen, an: 
deren Grundſatze hat er verſprochen, daß er mit dem n uf 
Miniſterium zum Einvernehmen kommen werde, und daß a 
dieſe Grundſätz begründete Entwürfe den geſetzgebenden Kom- 
mern vorgelegt werden dürfen. Der von unſerem Volke un 
dertmal proklamirte und von uns genehmigte Grundſaß 
italieniſchen Nationalität wurde ohne Vorbehalt vom FÜ 
ſanktionirt und gewährktifiet, als er mit hochſt väterli em 
Eifer ihn dem Kaiſer von Oeſterreich in ſeinem Schreiben 
dieſen Fürſten in's Gedächtniß rief. und da wir, um dieſe 
Wohlthat zu verwirklichen, es für unerläßlich halten, den 5e. 
der Deputirtenkammer genehmigten Beſchlüſſen in Betreff der 
Unabhängigkeit Italiens Vollzug zu geben, fo iſt unſer reitet 
Entſchluß, gemäß jenen Beſchlüſſen zu handeln, nur eine 
müthige Zuſtimmung zu den Wünſchen der Volksver⸗ 4 
Niemand kann, an unſerer vollkommenen Zuſtimmung zu dem 
Programm vom 5. Juni zweifeln, welches mit ſo vieler 
geiſterung von den berathenden Kammern aufgenommen WURTT 
Die Zuſammenberufung einer konſtituirenden Verſammlung 
Rom und die Entwerfung einer Bundesakte find Grundiäht 
und Maximen, welche wie in dem von unferen Kammern 4 


gedrückten Wunſche finden, daß eine zur Erörterung der A 
1 Intereſſen unſeres gemeinſamen Landes beſtimm 
Tagſatzung in Rom ſich verſammeln folle. Und ba dieſt 
Wunſch, diefe Srundmarime jetzt die Zuſtimmung des Fürſter 
des Souveräns empfangen hat, den ganz Itatken als den 
Einweiher ſeiner Freiheit und Unabhängigkeit begrüßte and 
der ebenfalls wünſcht, jenen Hrundſatz den Kammern zu 
ſcheidung vorzulegen, fo pochen unfere Herzen bei dem, 
danken, daß der Augenblick fo nahe ift, wo wir Hoffen dürfen, 
dieſen Bundesvertrag verwirklicht zu fehen, welcher, wäh 
er das Beſtehen der einzelnen Staaten achtet, zur Sich 
der Freiheit und Unabhängigkeit Italiens beitragen wird 
Dieſes Werk wird nach unſerer Anſicht vollkommen 
wenn der Ruhm von Rom und der verehrte Name des Paß 
ſtes ſich mit ihm verknüpfen. Wir treten mit dieſem 22 
gramme vor das Volk und die Kammern. Wenn das { 
uns fein Vertrauen bewilligt, fo werden mir jede Anſtreng 
aufbieten, um die Fortdauer deſſelben zu verdienen 
Kammern werden aufgefordert werden, uns zu beweiſen, 0b 
fie uns ihr Vertrauen bewilligen wollen, und wir dürfen 
fen, daß fie es thun werden, wenn ihre poelitiſchen Grundsatze 
noch das ſind, was fie früher waren.“ 

Der Corriere Livorneſe behauptet, der Papſt, der 


Anſtalt getroffen, auf einem ſpaniſchen Schiffe nach 


Marſeille oder Malta zu fliehen, werde ſtreng bes 


wacht. 
Briefe aus Florenz vom 23. Nopbr. melden 
von bedeutenden Straßenexceſſen, die dort und in Piſe 
aus Anlaß von Wahlen vorgekommen, welche dei 
Maſſen zu konſervativ dünkten. In der Romagns 
dauerten die anarchiſchen Zuftinde fort, um fo mehl, 
als durch Roſſos Tod dem General Zucchi die Hände 
gebunden wurden. f (A. 3.) 


Fran krelch. 


Paris, 20. Novbr. [Nationalverſammlung⸗ 


Sitzung vom 29. November.] Vorſitzender; Vice⸗ 
Präſident Corbon. Um 2 Uhr iſt ungefähre die Hälfte 
der Vertreter anweſend. Here Joly interpellitt die Re⸗ 
gierung wegen der Verfolgung ſpaniſcher Flüchtlinge. 
Nach der Februar- Revolution habe dle ſpaniſche Re⸗ 
gierung ſogleich den General Zarco del Valle na 

Berlin geſchickt, um im 
Frankreich die Mitwirkung Spaniens anzubieten (dr 


Der Ausbruch der März Revolution in Berlin verel⸗ 


telte zwar die Coalitlon,, aber man blieb im pre 1 
ſchen Kabinette dem Minifterium Narvaez erkenntlie 

und zum Danke erkannte der König von Preußen die 
Königin Zfabella an. — Trotzdem daß die feamzöſiſch' 
| Regierung. dieſe Umirlebe der ſpaniſchen genau kannte 
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bemerkt man auch bei der Bruͤckenequlpage ſchwert 
eiſerne Ketten, in der Länge von 260 Klaftern, welche 
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Wee fie fi ech auf das Bramnbfchaftichfe gegen 
az und verfolgte ihm zu Liebe die ſpaniſchen 
Ölächtlinge in Frankreich. Ein eigener Spezial⸗Kom⸗ 


h miſſar der höheren Polizei wurde in die Pyrenäen⸗De⸗ 


ments geſchickt, ließ Flüchtlinge ausweiſen, einſper⸗ 
und vereitelte alle Unternehmungen der Patrioten, 
10 daß die miniſteriellen Journale von Madrid ſeine 
frige Mitwirkung zur Unterdrückung der Aufſtände in 
Catalonſen lebhaft rühmten. Herr Jolp beſchwerte ſich, 
die Republik ſo die Polizei der Monarchie mache. 
er Exminiſter Escoſura, in Madrid aufgehoben, ent 
drang und gelangte nach Frankreich. In Perpignan 
er verhaftet, feiner Papiere beraubt und auf die Ci⸗ 
Adele gebracht worden. Dieſe Papiere habe man nach 
kadeid geſchickt. Der Miniſter Baſtide antwortet, 
ir habe nichts gethan, als feinen Collegen den Mini⸗ 
er des Innern zu erſuchen, alles anzuordnen, damit 
nicht auf franzöſiſchem Gebiete Verſchwörungen gegen 
die ſpaniſche Regierung organiſirt würden. In Folge 
er von ihm gegebenen Befehle wurden allerdings wich⸗ 
lige Papiere mit Beſchlag belegt, allein dieſe Papiere 
berſiegelt und verſchloſſen wurden nach Paris geſchickt 
fie liegen unberührt in den Archiven, wo fie Nies 
mand, ſelbſt der Miniſter nicht geleſen hat. Herr Ba⸗ 
e geht nun auf eine Darſtellung der Spanien ge⸗ 
Enüber beobachteten Politik ein, und meint, es ſei für 
nkreich am Beſten, in Spanien fo wenig Politik 
möglich zu machen, denn alle Einmifchung in 
Panien, von Ludwig XIV. bis auf Napoleon, Lud⸗ 
Us XVIII. und Louis Philipp habe Frankreich nur 
! glück gebracht. (Sehr gut.) Der Minifter Du: 
aure erklärt, es gebe freundnachbarliche Pflichten, die 
N Staat geben den andern vernachläſſigen dürfe. 
G0 in gehöre vor allem die, daß nicht auf fremdem 
Gebiete Complotte und der Bürgerkrieg organiſirt wür⸗ 
n. Frankreich würde dies in Spanien nicht dulden, 
Faulen könne nicht ruhig zuſehen, wenn ſo etwas in 
kankreich geſchehe. Man hade daher die Eentraljunta 
1 Verpignan aufgelöft und die Flüchtlinge ins Innere 
dic. Der Minifter citirt nun drei Circulare Ledru⸗ 
bealline als Miniſter des Innern, worin dieſer dieſel⸗ 
PN Moßregeln gegen die fpanifchen Flüchtlinge anbe⸗ 
Dt. (Allgemeine Heiterkeit.) Gleiche Maßregeln wur⸗ 
M von Ledru⸗Rollins Nachfolgern Recurt und Senard 
ahl. Der Minifter erklärt zuglrich, daß ſtets nur 
m den beſtehenden Geſetzen gehandelt worden 710 
90 Faß er es für feine Pflicht halte, auf keine 
mantte Frankreichs die Bildung irgend eis 
th ausländiſchen Freicorps zu dulden oder 
ethaupt Complotte und Revolutionsſoldaten ſich or⸗ 
Mifiten zu laffen. Der Miniſter kömmt nun auf die 
ſnnndlung des Herrn Escoſura, der ſeinen angewie⸗ 
nen Aufenthalt verlaſſen und ſich an die Grenze be⸗ 
ben habe, ſo daß man gegen ihn habe einſchreiten 
züſſen. Eine Mittheilung von Papieren an die ſpa⸗ 
When Behörden habe nie ſtartgefunden. Here Joly 
eht auf ſeinen Anklagen. Die Verſammlung geht 
zur Tagesordnung über. Hierauf Diskuffion des 


Die Nachricht von der Flucht des Papſtes aus 
went ſcheint ch zu beſtätigen. Die Regierung 
öffentlicht heute folgende telegraphiſche Depefche: 
Cioita⸗Vecchia, den 23. November. Rom iſt ruhig. 
as neue Minifterinm hat fein Programm veröffent: 
Leitung der Gefhäfte übernommen. Hr. 
Mamiani kommt heute Abend in Rom ın. 

Paris, 30. November. (National- Ver⸗ 
Mmmtung. Sitzung vom 30. November). Anfang 
ht: Präſident Marraſt. Die Verſammlung geht 
Jaa Tas esoldnung über, nämlich zur Debatte über 
Dum. Ledru Rollin: „Bürger! Rom iſt ruhig. 
Me Ruhe war vom Miniſter der auswärtigen Anz 
Debenheiten leicht vorauszuſehen. Sie haben die 

Wi Die erſten Schüffe gegen das 
fielen von den Schweizern, dann erſt ſchritt die 
gergarde ein, dann erſt entſchieb das Volk, die 

be fen nicht früher niederzulegen, als bis das Frem⸗ 
Ministerium abgedankt habe. Harcourt, unſer 
wendet Geſandter, ſchreibt, er wolle erſt abwarten, 
en Gang die Ereigniſſe nähmen, ehe er ſein Ver⸗ 
en einſchlüge. Das Voik hatte Roſſi als Frem⸗ 


de 5 l 
1 getödtet; die Schweizer waren fo verhaßt, eben 


wei a 
— e Fremde ſeien, und in dieſem Willen beruhigte 
. nicht früher, als bis das Miniſterium geſtürzt 


die Schweizer entlaſſen. Hoffentlich ſehen Sie 


i | 
— keine bloße Emeute. Nein, es war eine Revo⸗ 
agen, die ein vollkommen zu billigender Fremdenhaß 


ai hatte. Und in dieſem Moment ſchickt das 


erium fremde Uniformen nach Rom, wirft es 


ü 
- lame Soldaten zwiſchen Papſt und Volk! Heißt 


as ncht eine europäſche Gährung herbeiführen? muß 
tet Ümifche Volk nicht Eure Truppen haffen? Hät: 
nur % Cu Cavaignae gewandt) den Papſt oder auch 
ſalbſ damen hieſigen Nuntius berathen, fie würden Euch 
man won der Erpedition abgerathen haben. Erlaube 
ae, daß ich den wahren Sinn der Expedition 
geſche anderſetze. Man hat Euch geſagt, die Maßregel 

de lediglich im Intereſſe und zum Heil der Per⸗ 

es Papſtes. Dem iſt keinesweges ſo; wenigſtens 
Vorwand lächerlich, da Niemand dem Papſte 


wäre der 


etwas zu lelde thun wollte. 
nur gegen das weltliche Regiment deſſelben gerichtet. 

Wie kam es nun, daß die Bewegung, die mit 
dem politiſchen Morde Roſſi's begann, fo große 

Aufregung in Paris verurſachte, während die 

Ermordung Nobert Blum's das Miniſterium fo 
kalt ließ? Roſſi's Blut galt alſo für theurer 

als das des Demokraten Blum? Leugnet es nicht, 

Eure Expedition verräth eine rein politiſche und nicht 

blos kirchliche Farbe. Aber wenn ihr nun einmal 
im Vereine mit Radetzky handeln wolltet, was | 
rum fragtet ihr nicht erſt die Rational: Ver: | 
ſammlung, ob fie eine ſolche Politik genehenige? 
Ihr ſeid nichts als Werkzeug der National⸗ 

Verſammlung. (Unterbrechung.) Nichts als 

Werkzeug! Ihr Fompromittivt das frauzöſiſche 

Volk, ohne daß Ihr vorher mit ſeinen Vertre⸗ 

tern berathſchlagtet.“ (Beifall vom Berge.) Mon: 

talemberg ſetzt aus einander, daß durchaus keme 

Analogie zwiſchen dem Charakter der Februar-Revo⸗ 

lution und der römiſchen Inſurrection (Unterbrechung 

zur Linken) herrſche. Er lobt die Abſicht des Miniſte⸗ 

riums, tadelt aber die Art der Ausführung. Edgar 

Quinet fürchtet ſehr, daß man die franzöſiſche Me: 

publik einer Gefahr zuführe, die er bei weitem höher 

anſchlägt, als das Kabinet ſie ſich vorgeſtellt zu haben 

ſcheine. Charles Dupin vertheidigt die Regierung 

wegen ihres raſchen und weiſen Entſchluſſes. Jules 

Favre iſt keinesweges der Anſicht, daß die römiſche 

Bewegung einen blos religiöſen Eatholifchen Charakter 

trage, wie Montalemberg behauptet. Die dortige Ent⸗ 

wikelung ſei entſchieden politiſch. Er bedauert Frank⸗ 

reichs Geld, Blut und Ehre. Dufaure übernimmt 

die Vertheidigung des Kabinets. Er trennt zunächſt 

die oberitalieniſche Frage von der römiſchen und weiſt 

nach, daß keine Zeit vorhanden geweſen, die National: 

Verſammlung vorher zu konſultiren. Er lieſt mehrere 

Depeſchen. „Wir können, wirft man uns vor,“ fuhr 

Dufaure nach Verleſung der Depeſchen fort, „Oeſter⸗ 

reich erzürnen und es veranlaſſen, ebenfalls vor Rom 

zu erſcheinen. Wie aber, wenn uns Oeſterreich 

zuvorgekommen wäre? Dann hätte man uns 
mit Recht mit Vorwürfen überhäuft, und ſie 
wären dann völlig begründet geweſen. Wir 
wollen keinen Krieg. Wir haben nur unſere 
Pflicht gethan. Uebrigens färchtet die Re— 
publik den Krieg nicht, ſie würde ihn viel⸗ 
mehr mit Glück führen.” (Belfall zur Rechten.) 
Larochejaquelin: Meine Parteiſtellung iſt kritiſch. 
Ich möchte zunächſt an den Kriegsminiſter die Frage 
richten: ob die Flotille abgefahren ift?- Minſter: 
Ja! Larochejaquelin: Wohlan, dann erkläre ich, 
daß Sie Ihre Vollmachten überſchritten. (Senſation. 
Tumult.) Poujoulat: Man ſpricht von Concilia⸗ 
tion zwiſchen Papſt und Volk. Ich beſitze Nachrich⸗ 
ten, welche melden, daß ein Mitglied der römiſchen 
Kammer den Antrag ſtellte, dem Papſt durch öffentli⸗ 
chen Akt die Unterwerfung zu bezeugen. Luckan Bo⸗ 
naparte, der in Rom etne große ultra⸗demokratiſche Rolle 
ſpielt, iſt verworfen worden. Favre ergreift wieder⸗ 
holt das Wort. Cavaignac beſteigt die Tribüne 
und erklart durch Daten, daß die Natlonak-Verſamm⸗ 
lung keinesweges umgangen worden. Am Dienſtag 
ſei fie benachrichtigt worden: hätte fie die Schritte 
nicht genehmigt, dann wäre es immer noch Zeit ge— 
weſen, die Befehle zurückzunehmen. Larochejaque⸗ 
lin will noch ſprechen, kann es aber der Unruhe we⸗ 
gen nicht. Man ruft zur Tagesordnung! Treve⸗ 

neue ſchlägt eine motivirte Tagesordnung vor, 
die dem Miniſterium günſtig iſt und mit 480 
gegen 63 Stimmen nommen wird. Schluß ½ vor 
6 Uhr. 

Paris, 30. November. Das hleſige Kabinet 
hatte dem Londoner die Maßregeln rückſichtlich Roms 
angezeigt und um ſchleunige Antwort gebeten. Geſtern 
Abend iſt ein außerordentlicher Kourier mit dieſer Ant⸗ 
wort eingetroffen. — Den Herren Guizot, Ducha⸗ 
tel und ihren anderen Kollegen ſteht nun kein Hin⸗ 
derniß mehr entgegen, nach Frankreich zurückzukehren, 
denn der hiefige Obergerichtshof hat geſtern eine Dr: 
donnanz erlaſſen, welche ſagt, daß nach der gepfloge⸗ 
nen Vocunterſuchung kein Grund zur gerichtlichen 
Verfolgung der Februar⸗Minfſter Ludwig Philipp's 
geſetzlich vorliege. — Marſchall Soult iſt in Paris 
angekomnſen. — Der Courrier de la Somme 
ſagt: Der Redakteur dieſes Journals hat eine Uns‘ 
terredung mit Herrn Molé gehabt und kann danach 
verſichern, daß derſelde nlemals beabſichtigte, die Kan⸗ 
didatur des General Cavaignac zu unterſtätzen, und 
ſeit langer Zeit für die des Herrn Louis Napoleon 
Bonaparte iſt. } 


Sch wel z. 

Bern, 28. Nov. In der heutigen 16. Sitzung 
des National⸗Raths wurde unter ſtürmiſchem Beifalls⸗ 
rufen der Verſammlung und der Tribüne Bern zum 
Bundesſitz erklärt. 

Die deutſchen Maßregeln werden beſtehen: erſtes 
Stadium: Aufhebung ſchweizeriſcher Zoltbegünſtigung; 


zweites Stadium: höchſte Differentialzölle für Schwei⸗ 


zerwaaren; drittes Stadium: Fruchtſperre. 


Die Revolution war | 


Aarau, 23. Nov. Es heißt hier heute allgemeln, 
ſeit geſtern Nachmittag ſei längs dem Rhein eine To⸗ 
talſperre gegen die Schweiz eingetreten. Offizielle Be⸗ 
richte ſollen noch keine eingetroffen ſein. (Schw. Bl.) 
Dänemark. 
Kopenhagen, 30. November, Morgens. In Po⸗ 
litiske Flyveblade wird ein Theil der Aktenſtücke aus 


den Unterhandlungen über Schleswig veröffentlicht und 


nicht nur die Deklaration des Kaiſers Nikolaus zu 
Gunſten der Dänen neu beftätigt, fondern auch gemel⸗ 
det, daß der ruſſiſche Geſandte in Kopenhagen vor 14 
Tagen eine Note ähnlichen Inhalts in Bezug auf die 
bevorſtehende Eröffnung der Londoner Friedensverhand⸗ 
lungen übergeben habe. l f 


> 7 — Werde — ran 
Lokales und Proninzielles. 


* Breslau, 4. Dezember. Der Schneidergeſelle 
Falkenhaln iſt in erſter Inſtanz wegen Majeſtats⸗ 
Beleidigung und Anleitung zum Verſuch von 
Hochverrath zu 6jähriger Zuchthaus-Strafe, 
verurtheilt worden. - 


7 Breslau, 4. Diybe, [Feuer.] In der Nacht 
vom 2. zum 3 d. M. zwiſchen 1 und 2 Uhr brach in 
der, auf der Lorenzgaſſe Nr. 3 belegenen, der königl. 
Seehandlung gehörigen Maſchinenbau⸗Auſtalt Feuer aus, 
wodurch das eingeſchoſſige, mit einem Schleppdach vers 
fehene Gebäude, in welchem die Dampfmaſchine aufge⸗ 
ſtellt ift, welch! die gedachte Anſtalt alſein in Beteſeb 
fegt, zum Theil vernichtet wurde. Zum Glück blieb die 
Dampfmaſchine unverſehrt, im entgegengeſetzten Falle 
würden 400 Menſchen auf längere Zeit außer Thätig⸗ 
keit geſetzt worden fein. Die Entſtehungsart des Feuers 
je unbekannt. 2 


8 Hirſchberg, 2. Dezember. [Eine politi⸗ 
ſche Verhaftung.] Vor einigen Tagen wurde der 
Riemergeſelle Here Orth hierſelbſt, der Gründer und 
Vorſteher des hieſigen Landwehr⸗Vereins, auf das 
landräthliche Amt vorgeladen, um dort darüber ver⸗ 
nommen zu werden, ob er der Veranlaſſer des von 
Grunau aus beabſichtigten Zuzuges ſei. Herr 
Orth, gewohnt, die Wahrheit und ſeine Ueberzeugung 
unter allen Umſtänden unverhüllt herauszuſagen, er⸗ 
klärte: daß er, geſonnen, mit der Nationalverſamm⸗ 
lung in Berlin zu ſtehen und zu fallen, ſich für ver⸗ 
pflichtet gehalten habe, um den bedraͤngten Brüdern 
beizuſtehen, zu einem Zuzuge nach Breslau, reſp. 
nach Berlin aufzufordern, und daß er deshalb in 
Grunau habe Allarm ſchlagen laſſen. In Folge eines 
vom Inquifitoriate in Jauer ausgefertſgten V 
haftsbefehles (das hieſige Lande und Stadtgericht iſt 
nicht angegangen worden), iſt Herk Orth heute Vor⸗ 
mittag zwiſchen 11 und 12 Uhr durch den hiefigen 
Landrathamts⸗Verweſer Herrn v. Grävenitz unter 
Zuziehung des Polizei⸗Inſpektors Herrn Hielſcher 
verhaftet und von feiner Wohnung aus auf die hie⸗ 
ſige Hauptwache im Rathhauſe gebracht worden. — 
Nachmittags gegen 1 Uhr wurde der Verhaftete, von 
2 Gensdarmen eskortirt, auf einem Wagen von hier 
nach Jauer abgeführt. Es fehlt hier nicht an Sol⸗ 
chen, die ihre Freude über dieſe Verhaftung laut und 
unzweideutig zu erkennen geben, indeß die Freunde 
des Herrn Orth ſich der Erwartung hingeben, daß 
derſelde ſeine Freiheit binnem Kurzem wieder erlangen 
werde. Uebrigens ſind, wie wir hören, hier und in 
der Umgegend in der nächſten Zeit noch andere Ver⸗ 
haftungen zu gewärtigen. 


2 
3 


85 Hirfchberg, 3. Dez. Dr. John in Schmie⸗ 
deberg verhaftet.] Nachdem der Riemer Orth ge⸗ 
ſtern hier verhaftet worden war, wurde derſelbe von 
hier zunächſt nach Erdmannsdorf gebracht. Außer zwei 

ensdarmen begleiteten ihn, wie wir heute nachtraglich 
in Ecfahrung bringen, auch der Landrath Graf zu 
Stolberg und deſſen Stellvertreter, der Regierungs⸗ 
Referendar Herr v. Grävenig. Letzterer begab ſich 
von Erdmannsdorf aus fogleih nach Schmiedeberg, 
um daſelbſt die Verhaftung des Dr. John vorzuneh⸗ 
men. Wir hören, daß der Letztere beſchuldigt ſei, den 
bekannten Zuzug nach Breslau, welcher jedoch 
nur bis Freiburg gekommen und dort wieder umge⸗ 
kehrt war, angeregt zu haben. Dr. John iſt gemein⸗ 
ſchaftlich mit Orth nach Jauer gebracht worden. 


* Lieguitz, 2. Dezember. [Militairiſches.)] 
Die Belagerungsfluth, durch welche unfere Stadt ſeit 
dem 30. Oktober d. überwogt wurde, hat ſich ſeit ges 
ſtern, wahrſcheinlicher Weiſe aber nur auf ſehr kurze 
Zeit, etwas der Ebbe zugeneigt. Eine Kompagnie der 
hier ſtationirten Fünfer bekam plötzlich in der Nacht 
Oedre, ſofort mit der nöthigen Munition verſehen aus⸗ 
zurücken. Die muthigen Krieger verließen auch ſchon 
früh um 4 Uhr mit einigen Laternen verſehen Liegnitz 
und marſchirten ſchleunigſt nach der Lübener Gegend 
hin. Nach hier eingelaufenen Gerüchten ſoll in genann⸗ 
ter Stadt ein kleiner Exzeß ſtattgefunden haben, über 
deſſen Ucſache und wahre Geſtalt jedoch bis jetzt alle 
zuverläßigen Nachrichten fehlen. — Heute hat der Ge⸗ 


— 


Bewegung. — Es ergiebt ſich, daß ſtatt der vermeint⸗ 


oder ſich entwaffnen laſſen werden. 


50,781 Rtlr. 9 Sgr. 3 Pf. 


neral⸗Major und Landwehr⸗Briegadier v. Stöß er ſich 


nach Wahlſtatt verfügt, um das daſige Kadertenktorps | 


die Revue paſſiren zu laſſen. Der Direktor der An⸗ 
ſtalt, Oberſt v. Chappuis, führte die künftigen preu⸗ 
ßiſchen Offiziere und Helden in Parade an dem Ge⸗ 
neral vorüber, welcher auch zugleich eine in Wahlſtatt 
und der Umgegend ſtationirte Kompagnie des 12. 
Landwehr⸗Regiments beſichtigte und ſie auf die Bedeu⸗ 


tung ihres Wahlſpruches: „mit Gott für König und 


Vaterland“, aufmerkſam machte. Die Führer der flie⸗ 
genden Kolonnen, welche auf den Dörfern des Lieg⸗ 
nitzer Kreiſes die Anarchie ſuchen, bis jetzt ſelbige aber 
noch nicht geſunden haben, ſtellen in der Regel an die 
Dorfſchulzen die Frage, ob es Demokraten am Orte 
gebe. — Durch den Grafen Moritz Zedlitz⸗-Trützſchler 


} 
| 
| 
| 


iſt eine Ergebenheitsadreffe an Se. Majeſtät den König 
gerichtet worden, welche bis heute zur Unterſchrift im Dazu Einnahme vom 1. Januar bis 


Gaſthofe zum Rautenkranz hieſelbſt auslag. 


Görlitz, 2. Decbr. Heute rückte die kombinirte 
2. Kampagnie des 1. Bataillons 6. Landwehr: Regi: 
ments unter Führung des Lieutenants von Secken⸗ 
dorff aus nach Muskau, wo die Kompagnie vor 
läufig in Garniſon bleiben foll. (G. A.) 


* Zülz, 2. Dez. Nachm. 2 Uhr. Abermals 
ungariſche Huſaren.] Es wird Allarm geſchlagen 


und wie ein Lauffeuer verbreitet ſich der Schreckensruf: 
„Die Ruſſen find da!“ — Die Bürgerwehr eilt die Stadt. 


zu beſetzen, Habſeligkeiten wurden verſtecktund in einem Nu 
ſind die Zugänge zur Stadt durch 2 aus Wagen, Bauholz 
und Steinen errichteten Barrikaden, geſperrt. Preuß. Hu⸗ 
ſaren und Armee⸗Gensdarmen aus Neiſſe ſprengen mit 
gezogenem Säbel durch die Stadt und ſetzen alles in 


lichen Ruſſen, ein Trupp von etwa 100 Mann aus⸗ 
getretener bewaffneter und gut berittener ungariſcher 
blauer Huſaren, wie vom Himmel geſchneit, dicht vor 
der Stadt ſtehen. Von der einen Seite von preuß. 
Huſaren und von der andern Seite von Barrikaden 
und Bürgerwehr, der Vor: und Rücktritt geſperrt, 
ſtanden die Ungarn eine Weile unentſchloſſen und man 
gab ſich der Hoffnung hin, „daß die Waffen von 
ihnen geſtreckt werden möchten.“ — Statt deſſen'ſchwenk⸗ 
ten ſie mit einem Male über Felder und Nebenwege 
durch Schönwitz und umgingen die Stadt, die Ober⸗ 
Glogauer Straße gewinnend, ſchlugen ſodann einen 
Nebenweg über Polniſch⸗Olbersdorf und Elſchnig ein, 
überall von dem preuß. Militär dicht gefolgt. Da 
von allen Seiten Militär anrückt, fo glaubt man, daß 
ſich die Ausreiſſer beim Eintritt der Nacht über die 
nahe öſterreichiſche Grenze nach Hotzenplotz werfen, 


Neiſſe, 2. Dezember. [Ungariſche Huſaren.) 
Heute Morgen wurde von Landleuten die Nachricht 
gebracht, daß über 100 Mann ungarifhe Huſa⸗ 
ren um Mitternacht das Dorf Briefen paſſirt und 
ſich dann in Oppersdorf einquartirt hätten. Es wurde 
hierauf gegen 10 Uhr die gte Kompagnie 22. Infan⸗ 
fanterie⸗Regiments dahin abgeſchickt, um dieſe Mann⸗ 
ſchaften, welche ſedenfalls aus Böhmen deſertirt und 
von kaiſerlichen Truppen verfolgt worden find, und 
Ungarn zu gewinnen ſuchen, zu entwaffnen und feſt⸗ 
zuhalten. — Einer andern bedenklichen Nachricht 
zufolge waren ſchon heute früh 4 Uhr die 11. Kom⸗ 
pagnie des 22. Inf.⸗Regts. und 30 Hufaren in der 
Richtung nach Camenz abmarſchirt. (B.⸗Fr.) 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


n der Woche vom 26. Nov. bis 2. Dez. d. J. 
wurden befördert 8647 Perſonen und eingenommen 
13,834 Rt. 


Im Monat Nov. betrug die Frequenz 29,515 Per: 
ſonen, 147,173 Etr. Güter und die Geſammt⸗Einnahme 


Neiſſe⸗Beieger Eiſenbahn. 

In der Woche vom 26. Nov. dis 2. Dez. d. J. 
wurden befördert 1006 Perſonen und eingenommen 
| 99 Rer. 

Im Monat Novbr. betrug die Frequenz 3,892 Per⸗ 
fonen, 25,242 Ctr. Güter und die Geſammt⸗Einnahm. 
2,724 Rtlr. 6 Sgr. 8 Pf. 

Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

In der Woche vom 20. bis 26. November d. J. 
wurden befördert 1034 Perfonen, 12,099 Err, Güter und 

ngenommen 1776 Rtlr. 

Breslan-Schweidnig: Freiburger Eifenbahn. 
In der Woche vom 26. Nov. bis 2. Dez. d. J. 
wurden befördert 2362 Perfonen und eingenommen 
2730 Re. 7 Sgr. 4 Pf. 

Im Monat Novbr. d. J. benutzten die Bahn 10974 
Perſonen. Die Einnahme betrug Nele. Sgr. Pf. 

1) an Perſonengeld 4780 3 1 

2 für Vieh⸗, Cquipagen⸗ und Güter: 
Transport (97,595 Ctr. 80 Pfd.) 6944 20 4 
** zuſammen 11730 23 5 


— — ——ð1— (———— U— — 
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| 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Giſenbahn. 
Die Frequenz auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn betrug in der Woche v. 12. bis 18. November 
d. J. 9850 Perſonen und 27350 Rtlr. 23 Sgr. 9 Pf. 


Transport ꝛc. vorbehaltlich fpäterer Feſtſtellung durch 
die Kontrole. 

Die Einnahme der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Ei⸗ 
ſenbahn⸗Geſellſchaft betrug im Monat Oktober d. J.: 
aus dem Perſonen-Transport für Rtlr. Sgr. Pf. 


Geſammt⸗Einnahme für Perſonen-, Güter: und 3 


52,453 Perſonen 54,515 23 2 
aus dem Güter-Transport für . 
192,755 Etr. 50 Pfd. 80,799 6 3 


aus diverſen andern Titeln 
zuſammen 


5,677 14 — 
140,992 13 5 


letzten September d. J. 1,022,874 18 6 
1,163,867 1 11 


Summa 
In den entſprechenden Monaten 
des Jahres 1847 wurde ein⸗ 


genommen 1,222,300 12 10 


mithin 1848 weniger 58,433 10 11 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Oeffentliche Tanzluſtbarkeiten ſind für die Zeit vom 
11. bis 25. December d. J., beide Tage mit einge⸗ 
rechnet, in Gemäßheit der Verordnung der königlichen 
Regierung vom 29. Juni 1843 (Amtsblatt p. 144) 
verboten, was zur Nachachtung hierdurch in Erinne⸗ 
rung gebracht wird. 
Breslau, den 2. Dezember 1848. 
Königl. Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 

v. Quadt. v. Kehler. 
Seit dem Aten d. Mts. Mittags bis zum Aten 
d. Mts. Mittag ſind nach amtlicher Meldung an der 
Cholera 10 Perſonen erkrankt, 2 geſtorben und 2 ge⸗ 
neſen. Im Ganzen ſind in hieſiger Stadt ſeit dem 
Beginn der Krankheit am 17. Oktober d. J. 132 
Perſonen an der Cholera erkrankt, davon 26 geneſen 
und 72 Perſonen geſtorben. 
Breslau, den 4. De zember 1848. 

Das königliche Polizei-Präſidium. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur Kenntniß der hieſigen 
Einwohnerſchaft gebracht, daß die bis jetzt ein⸗ 
gegangenen Stamm⸗Liſten des Burgfeld=, 
Mühlen⸗ und Bürgerwerder-, Franzis⸗ 
kaner⸗, Neuewelt-, Schlachthof-, Drei⸗ 
Linden⸗ (erfte und zweite Abtheilung), Dom-, 
Urſuliner⸗, Theater-, Oder⸗, Drei: 
Berge⸗, Vincenz⸗, Bier ⸗Löwen⸗, 
Blaue⸗Hirſch⸗, Acciſe-, Barbara⸗, 
Hinterdom-, Neu⸗Scheitniger-, Chri⸗ 
ſtophori-, Antonien- und Grüne-Baum⸗ 
Bezirks, der Beſtimmung des § 14 des 
Wehrgeſetzes vom 17. Oktober d. J. gemäß, 
vom 3. bis 27. d. M., 

beide Tage mit eingeſchloſſen, von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 4 Uhr Nachmittags, auf dem rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale zur Einſicht ausliegen 
werden. Das Rathsſecretariat iſt angewieſen, 
etwanige Bemerkungen gegen die Stammliſten 
zu Protokoll zu nehmen. Die noch fehlenden 
Stammliſten werden ſofort nach ihrem Eingange 
ebenfalls ausgelegt werden, und mit einem An⸗ 
ſchlage an der Eingangsthür des Fürſtenſaales 


zu erſehen ſein, für welche Bezirke die Liſten 
ausliegen. 


Breslau, den 1. Dezember 1848. 
5 Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenz- Stadt. 


Bekanntmachung. 
Das geſtern in der Maſchinenbau⸗Anſtalt, Fiſcher⸗ 


Gaſſe Nr. 7 a, ausgebrochene Feuer iſt das vierte in 
dieſem Halbjahre und haben bei dem entſtehenden näch⸗ 
ſteu Feuer diejenigen Bürger, deren Feuerzettel auf das 
Iſte, Zte und Zte Feuer lautet, Löſchhülfe zu leiſt 


Breslau, den 4. Dezember 1848. N 
Die ſtädtiſche Sicherungs⸗ Deputation. 


barer Treue und Anhänglichkeit an Eure Majeftät 


Monats · lieberficht der ſtädtiſchen Bank 
gemäß 6 25 des Bankſtatuts vom 10. Juni 1848, 
Activa. 5 

1) Geprägtes Geld.. 141,941.29 8.100% 
2) Wechfelbeftände 74,424 = 13 : 8. 
3) Ausgeliehene Kapitalien ge: 
gen Verpfändung von 
courshabenden inländi⸗ 

ſchen Effekten u. Waa⸗ 


ren, im Nominal⸗- u. Zar: 


r 


Werthe von 223,689 Rt. 152,760 = — — 
Paſſi va. x 

1) Banknoten in Umlauf . . 261,000 z — + — 
2) Guthaben der Theilnehmer 
am Giro⸗Verkehr . . . 107,172 17 10 


Außerdem find in Gemäßheit des $ 10 im Bonk 
ſtatut zur Bildung des Stammkapitals bis 
172,625 Rtl. in courshabenden Effekten deponitt- 

Breslau, den 30. November 1848. 

Die ſtädtiſche Bank⸗Deputation. 


Handelskammer. | 

Die Mitglieder und Stellvertreter der proviſoll 
ſchen Handelskammer erſuche ich, 

Mittwoch den 8. Dezember Nachmitt. zus 

in dem Courslokale des Börſengebändes 
ſich gefälligſt verſammeln zu wollen. 

Die wichtigſte Vorlage bildet das Kommiſſio 

Gutachten über das Projekt der Kornbörfe, . 

Breslau, den 4. Dezember 1848. Molina 


... y . ae. 
Majeſtät! 
Die Staͤnde des Wohlauer Kreiſes haben duch 


einen Theil ihrer Glieder in der ehrfurchtsvollen u 
vom 18. v. Mts. bereits die Verſicherung anne 


ns⸗ 


geſprochen. Indem dieſelben jene Verſicherung hier! 
wiederholen, fühlen fie ſich gedrängt, in dieſen entl@ 
denden Tagen noch beſonders zu erklären, wie ſie jene" 
Augenblick fo es erforderlich werden follte, bereit find, 
eine zwei⸗ bis dreimonatliche Steuer zu entrichten, um 
etwaige, durch Steuerverweigerung entſtehenden N 
fälle dadurch zu decken, und daß ſie in den Maßnab 
men, welche Euer Majeſtät Regierung zur Wiederher 
ſtellung und Befeſtigung der lange geſtörten Dahn 
und Geſetzlichkeit nur die nothwendige Beförderung 
Wohls des geſammten Vaterlandes erkennen und daß 
ihre volle Zuſtimmung geben. 
In tiefſter Ehrfurcht 

Euer Majeſtat 
allerunterthänigſte 


Kreiſes. 


Stände des Mohlauer 
Wohlau, den 2. Dezbr. 1848. 
E. Gr. Strachwiz. J. v. Seckow. v. B 


Relmnitz. Stephan auf Peiskern. v. Aulod, v. Str 
v. Beörzyu. v. Rieben. Weiſſig. v. Kö 
Sürchen. v. Nickiſch. v. Heinrichshofen. 
v. Neuhauß. v. Knobelsdorf. Cannabäus. v. 
kiſch⸗Koſenegk. v. Lüttwitz. Student auf Schmö eilt 
v. Sihler. Schneider. Freiherr v. Schw 2 
v. Tfchirfhly, Jüngel. Dr. Neumann. Bierholb 
Schulz. Somme. Schmidt. Heinke, Bebniſch 
Kober. 
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Der unterzeichnete Verein finder ſich veranlaßt, da 
hartnäckig in Berlin zurückbleidenden und in Brand 
burg nicht auftretenden Volksdeputirten zu erkläle 
daß er es für ehrenwerther erkennen würde, wenn fel 
Herren in Brandenburg ihren Platz einnähmen, 
dort die Rechte ihrer Auftraggeber zu wahren, als b. 
ſie, wie es ſcheint, durch fernere Weigerung den ih 
ohne ihre Schuld herbeigeführten Konflikt auf d 
Spitze zu treiben beabſichtigen. je 

fie PR 


faffung mit der Krone zu vereinbaren und zu 7 
zu bringen; und indem ſie die Nothwendigkeit verm ri 
den, daß entweder durch Einberufung Anderer 4 
längere Zeit vergeht, oder ohne ihre — mithin 
Volkes — Mitwirkung eine Verfaſſung einſeitig ge, 
ben wird. Wir würden aus ihrem Weichen gern! 
ſehen, daß ſie auch ohne die ihnen in Berlin geben 
nen Rückhalte frei und offen ſprechen und hand 
wollen und können. v 
Dies iſt unſere Anſicht über Konſequenz und pic! 
treue eines würdigen Wolsvertreters, der auch 
Rechte wahrnimmt. Beharren bei dem beliebten og 
nannten paffiven Widerſtande erkennen wir als 
weis von Eitelkeit und Schwäche. R 
Guhrau, den 2. Dezember 1848. 
Der vaterländiſche konſtitutionelle Verein. 
. 
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A3 uneite Beilage zu ME 285 der Breslauer Zeitung: 
| Dinstag den 5. Dezember 1848. ene 


Im Auftrage der zum königliche Domainen⸗Amt 

Leubus gehörenden Gemeinden Wohlauer Kreiſes 
Dorf Leubus, Städtel Leubus, Gleinau, Rathau, 
Praukau, Sagritz, Groſen, 


Alerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König! Zuſtimmungs⸗Abreſſe an die hohe Nationalverſamm⸗ 
Allergnädigſter König und Herr! lung von Seiten der hieſigen Einwohnerſchaft ſchon 


8 ie gegenwärtig bedauerliche Lage unſeres theuren früher abgegangen ſei. 
tonterlandes, veranlaßt auch uns, ſich dem bedrohten Zur Steuer der Wahrheit finden wir uns veran⸗ 
onſtitutionellen Königs⸗Throne mit tiefbetrübten Herz laßt, jenen Korreſpondenz⸗Artikel dahin zu berichtigen, erkläre ich hiermit, daß dieſelben nit unterſchütterlicher 
en zu nahen, mit wahrhafter Entrüſtung die von eis) daß zwar eine Adreſſe an des Königs Majeſtät von Treue und Gehorſam an ihrem gnädigen Grundherren 
ner Faktion der Nationalverſammlung geſtellten Forde⸗ dem unterzeichneten Magiſtrate und der hieſigen Stadt: | Sr. Majeſtät dem Könige hängen und nach wie vor 
zungen, namentlich zur Steuer⸗Verweigerung, nachdem verordneten-Verſammlung am 18. d. M. von hier | die ihnen zuftehenden Steuern pünktlich entrichten wer⸗ 
wir erkannt, daß dieſelbe anarchiſche Zuſtände damit abgeſandt worden, in welcher Adreſſe jedoch mit | den. Gleichzeitig halte ich es für meine Pflicht, vor⸗ 
zweckte, zurückzuweiſen und Euer königlichen Majeſtät keiner Sylbe erwähnt iſt, daß der Beſchluß der ſtehenden Ortſchaften öffentlich das Zeugniß zu geben, 
um Vertrauen auf die unterm 11. November d. J. Natlonalverſammlung vom 9. d. M. von den daß ſie noch keinen Augenblick, trotz unausgeſetzter 
trlaſſene Proklamation und die darin enthaltenen Ver: | hieſigen ſtädtiſchen Beherden gebilligt werde, | Wühlereien, ihre Pflichten als preußiſche Unterthanen 
h hungen unfere als Bürger und Beamte eidlich ges | ſondern daß jene Adreſſe nach ihrem wörtlichen vergeſſen haben. 1 
übte unerſchüttertiche Treue und Anhänglichkeit auch Juhalte nur als eine Wertrauens⸗Adreſſe zu Der königl. General⸗Pächter des Domainen Amt Leubus, 


knerweit zu verſichern, die wir in Ehrfurcht erſterben detrachten iſt, welche die Bite um Berufung eines Mentzel. 
Euer königlichen Majeſtät volksthümlichen Miniſteriums und um die Zurück- 85 
treu gehorſamſte nahme der die Nationalverſam mlung vertagenden Bot⸗⸗ G:borfamer Diener! 
Der ne 855 a ſchaft, an Seine Majeſtät den König richtet. So lange nicht gründlich erwieſen iſt, daß meine 
Folgen die Unterſchriften.) Da anntwerden des Beſchluſſes der , buchftäbtih wahre Erklärung vom 23. Noybr. d. J. 
—Hapnau, den 1. Dezember 18565. woes ge 9. d. M. haben — el, (Oder. Zeitung No. 278, Beil. 2) irgend eine Unwahr⸗ 
Allerdurchtauchtigſter, nige Privatperſonen aus dem hieſigen Orte zu einer | beit enthält, fo lange fällt die in der Brest. Zeitung 


pag. 2980 mir angedichtete Schamloſigkeit auf die 


Zuſtimmungs Adreſſe an die Nationalverſammlung von | PAZ j u 
. f Schreiber der Entgegnung vom 27. Noubr. zurück. — 


Aer großmächtig ter, A flergnä di 

f R re igiter Haus zu Haus hier Unterſchriften ſammeln laſſen, Oe Er 
3 nn und es ſollen auf dieſe Welſe, dem Vernehmen nach, Die angedrohte Unterſuchung, ein 1 Ge⸗ 

8 für der enen bedrängten Zeit 1 15 231 Unterſchriften zu jener Zuſtimmungs.Adreſſe el waltſtreich, wird nicht im Stande fin, die Wahrheit 
a unsere heiligſte Pflicht, Ew. königl. ajeſtät langt und damit die Adreſſe ſelbſt an die National- in den Hintergrund zu drängen; fie wird vielmehr erſt 

zulere Liebe, Treue und Anghänglichkeit öffentlich an verſammlung abgefandt worden fein. Dieſe Zuſtim⸗ recht das Verhalten einzelner Beamten konſtatiten. — 

ba Tag zu legen und die Überzeugung auszuſprechen, mungs⸗Adreſſe ift jedoch keinesweges als die Willens⸗ Was man übrigens von der Entgegnung vom 27. 
das Vaterland nur im feſteſten Vertrauen zu den] meinung der geſammten hieſigen Einwohnerſchaft, — Novbr. zu halten hat, möge man daraus entnehmen, 


Wachen Geſinnungen Euer königl. Majeſtät feiner | einer Stadt von nahe an 4000 Seelen, — zu bi: daß in der Zeitung der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
5 ohlfahrt entgegenſchreiten kann. trachten vielmehr iſt der überwiegend größere Theil der ordneten unterzeichnet find, während in der That ein 
Euer königlichen Majeſtät hieſigen Einwohnerſchaft zu der Ueberzeugung gelangt, großer Theil derſelben von dieſer Entgegnung vorher 
Alerunterthänigſte, daß die Nationalverſammluug in dem unglückſeligen“ gar nichts gewußt hat und fogar ein Theil auf mei⸗ 
Aus den bezeichneten Ortſchaften dee Oppeinfchen | Konflikte mit dem gegenwärtigen Minifterium offenbar ner Seite ſteht. * 
und Namelauſchen Kreises. zu weit gegangen iſt, und namentlich durch die be⸗ Freiburg in Schl., den 4. Dezember 1848, 


Farlerupe in Schleſten, den 1. Deb. 1848. ſchloſſene Steuerverweigerung das Vaterland ſelbſt an Kloſe. 


Vorſtchende Abreſſe wurde dato mit 422 Unter: den Abgrund des Verderbens gebracht und dadurd die | Te 
Ken ‚aus den ae eo an und | ſchwerſte Verantwortung auf ſich geladen hat. 8 Die e = — eg 
ni 3 veifes, und Städtet, 1 Hiernach bedurfte auch der zweite Theil des ge⸗ Pins — = — tar 1 Iren —— 
g a Saabe, Namslauſchen Kreiſes verſehen, an dachten Korreſpondenz⸗Artikels der Berichtigung, indem heute, Dienſtag den ie ezember, Aben \ r 
— rajeftät den König abgeſendeeer. die Nationalverſammlung für ihre ſeit dem 9. d. M. im Saale des Guede eee einzufinden. 
Berichtigung. | gefaßten Beſchlüſſe von dem größeren Theile der hie⸗ Breslau, den 5. n Aer X 
In der erſten Beilage zu Nr. 276 der Breslauer ſigen Einwohnerſchaft keine Zuſtimmungs⸗Adreſſe, ſon⸗ Stein, Abgeordneter. 


25 = 3 A " re u — u 
Beitung wird durch einen Korreſpondenz⸗Artikel, d. d. dern nur dieſelbe Erklärung zu erwarten hat, wie Fernere Beiträge für die balfebedürftigen gamilien ein Familien ein 


Deuthen a. d. O., den 20. November, die Nachricht ſolche von einer Anzahl * We N we: beruſener Wehrmänner 6. Armee Corps: 
Stdreltet, daß auch der biefige Magiſtrat und die Stadt Grünberg, nach dam Jurte, 0. a. Grunberg, Von den Herren: GenMaj.v.Buriti 15 Mil, A. g. 


kabtverordneten⸗Verſammlung nunmehr eine Adreſſe den 21. November, enthalten in der erſten Beilage m. 10 Rt. C. 5 Sgr. Mühleninfp, Bohm 2 tl. 

en König 40 „she babe 3 fie den A | zu Nr. 276 der Breslauer Zsirung, bereits abgegeben Oberpred. Birkenſtock 1 Rtl. Gräfin Aug. Henkel 5 

ſchlu — / | vorden iſt, welcher Erklärung der unterzeichnete Ma⸗ Rtl. Gen.⸗Maj. v. Martitz 3 Rtl. Kaufmann Rieß 

F der Nationalverſammiung vom 9. November worden iſt, meld 8. 3 15 Nil. Zwei Frauen aus Reuftadt in DS. 3 Mil 

bilige und um Rücknahme der Vertagung und Vers giſtrat ſich biermit offen anfchlicft, 17 Sgr. ö Pf. 2 - 
ang nach Brandenburg gebeten hätten. Auch wird Beuthen a. d. O., den 28. November 1848. Summa der Einnahme 892 Ktl. 15 Sgr. 
en Korreſpondenz⸗Artikel gemeldet, daß eine Der Magie at. Frhr. v. Czettritz. Erich. Köpke. 


Breslau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. Januar k. J. ab wird auf unſerer Bahn ein, in mehreren Handels-Artikeln bedeutend ermäßigter Fracht⸗ 
gülter⸗Tarif in Anwendung kommen, die für Breslau und Schweidnitz beſtehende unentgeltliche Abholung oder Zuſtellung 
werſer Güter, fo wie die für dergleichen ſelbſt eingelieferte Güter bisher bewilligte Bonifaktion dagegen aufgehoben. 
Die An⸗ und Abfuhr der Güter erſter und der mit einem Stern bezeichneten Güter zweiter Abtheilung iſt für 
Bredlau und deſſen Vorſtädte, einſchließlich der beiden Bahnhöfe, unſer Spediteur Herr Louis Roth, gegen eine 
eſondere Bergütigung von Sechs Pfennigen pro Centner, für Wolle während des Wollmarktes von Einem Silber⸗ 
groſchen pro Centner, auszuführen verpflichtet, weshalb wir denſelben zu dieſem Zwecke hierdurch beſtens empfehlen. 
5 Zugleich machen wir auf das, mit dem Frachtgüter⸗Tarif in Kraft tretende, die bisherigen Beſtimmungen aufhebende 
etriebs⸗Reglement, welches in unſeren Güter-Expeditionen gegen Erlegung von Einem Silbergroſchen in Empfang ge⸗ 
bemmen werden kann, beſonders und mit dem Bemerken aufmerkſam, wie nach 8 6 deſſelben die bisherigen Beſtimmungen 
züglich der Mitnahme von Kindern unter 10 Jahren, eine weſentlich günſtige Abänderung erfahren haben. 
Breslau, den 3. Dezember 1818. 8 Direktorium. 


. K RE EA BT .. ˖˙— ̃ ̃ Ü —˙—˙ —— 


Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“ in Hamburg. 
Grund: Kapital: Eine Million Mark Baneo. 


Die Geſellſchaft huldigt anerkannt den liberalſten Principien und übernimmt zu den billigſten Beiträgen: Lebens-, Ausſtener, Sparkaſſen⸗ und 
Lelbrenten⸗Bekſicherungen, Alters: und XWittwen⸗Verſorgungen. Sie gestattet ſelbſt vierteljährliche und monatliche Zahlungen. 
m tauſend Thaler, zahlbar beim Tode, zu verſichern, find monatlich zu entrichten, wenn der Verſichernde beim Eintritt alt iſt: 88 
25 Jahr: 30 Jahr: 35 Jah: 40 Jahr: 50 Jahr: . 
1 Thlr. 24 ½ Sgr. 1 Thlr. 27 ½ Sgr. 2 Thir. 6 Sgr. 2 Thlr. 16% Sgr. 3 Thlr. 12 ½ Sgr. * 
Die Paamlen des Eintritks-⸗Jahres bleiben für die ganze Dauer der Verſicherung dieſelben. n € 
Für Gefahren, welche die Sholera⸗Epidemie mit ſich führt, werden Ertra-Prämien nicht verlangt, a 
oſpekte und Antrags⸗Formulare find unentgeltlich bei dem Unterzeichneten zu haben. 
aß, am 1. Dezember 1848. 8 * 


Fr. Hoffmann, Agent. 


es. 
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Teater⸗ Nachricht. So eben iſt von uns eine neue vermehrte Ausgabe unſere n zu beſtellende Stab 
Dinstag, zum ten Male? We n wien ſchalftlich 00 106 * U el. 1 21 1 
ter ans dem i Beese en f duet. 3 de e Bach, 1 
auſpiel in en und einem Vorſpiel: ! 7 * 1 # „ aurermeiſter linge, 1 
„Der Sohn des Schneiders.” Nach V 4 * J 0 5 2 5 f 0 I 0 9 6 4. Wiltfrau Reich, N 4 2 
eluem vorhandenen Kleff für die Bühne ausgegeben und durch jede Buchhandlung, in Breslau und Natibor durch |}; Herrn Bäudler Gen. ! 
m — * — . Pan — > vor Pfarrer Hoffmann, — 
ben Nie nber fad! Ferdinand Hirt, in Krotoſchin durch Stock gratis zu beziehen. J. „ WBudhalter Hänſel, 4 
Für den onat Dezember ſind in Alle Freunde der Literatur, insbeſondere die verehrlichen Schul: Behörden, die 8. Wohllobl. Taubſtummen⸗Inſtitut, f 
Theater⸗Bureau in den gewöhnlichen Ge- Herren Direktoren und Lehrer an allen höheren und mittleren Untervichts-Anftalten, 9. Herrn Korbmacher Demming, 5 
ſchͤͤftsſtunden das Dutzend Billets für den ſo wie an Volksſchulen, erlauben wir uns auf dieſen reichhaltigen Catalog aufmerkſam 2 10 „Grafen Reſchen bach. 
. Rang, Balkon, die S ie und machen, indem derſelbe eine große Auswahl von bereits vielfach bewährten und ſtark ver⸗ 11. „W. Winkter. PR 
erſten Rang, Balkon, die Sperrſitze u 4 1 pal 5 5 ; 5 
Parquet⸗Le à 6 Rthl m zweiten breiteten Lehr-, Hand: und Wörterbüchern, Schul⸗Ausgaben u. ſ. w. darbietet, 12. Kaufmann Horrwig, 12 
. 8 ws welche vorzugsweiſe zur weitern Einführung bei den gegenwärtigen faft überall eintreten | 13. Fürſtbiſchof Diependrod, 8 
Rang und die Parterre⸗Sitzplätze à 4 Rthlr. den Reformen des geſammten Unterrichtsweſens zu empfehlen und durch alle Buchhandlun: | 14. Madame Käſiner, Bas U 
zu haben. gen zur vorherigen Anſicht und nähern Prüfung zu erhalten find. 15: = Herrn Oekonom Hauff, 1a u 
Looſe u 2 Rrhlr. zur Abonnements: Zur befonderen Beachtung empfehlen wir namentlich: 4 können zurückgefordert werden. 1 
Verlooſung find im Theater⸗Bucean in] Die bebrälſchen, grfechſſehen, Iateinifchen, engliſchen, , BIER Ze] 3 
g n dentſchen Grammatiken und Sprachſchriften von Ewald, Kühner, Krüger, Stadt: Holt: Expedition. H 
den gewöhnlichen Gefhäfts:Seunden zu Grotefend, Callin, Kellner, Schaffer, Heyſe, Herling, Falkmann, Gödeke u. Oltrogge,] __ 2 1 0 
haben. Die griechiſchen und lateiniſchen Wörterbücher von Georges, Freund, Franz, Bekanntmach d 
. Werlobungs » Umpeige. Dis 110 K PIE RER, 9 j Bolt Die Greis Ihteranitfiele Serra * 
Ode Verlobung anferer Sohle ulricke 5 and en GENAU PARKEN von Wagner, Cruſtus, Bothe, fe& iſt eriebigt, und es werden daher 5 
A een Köufınann „Deren B. Hutemann] Die Lehrbücher der Geſchichte und Geographie von Volger und Beck. Herren Thieräezte, welche ſich um biefe 1 
beehren wie und, Verwandten und Freunden Die Lehrbücher der Arlthmetik und Mathematik von Krancke, Ludowieg, Witt bewerben wollen, aufgefordert, ſich des 1 
Kalt jeder beſenderen Meldung, hiermit ers Teln und Nader. ’ „ binnen vier Wochen bei uns zu melden 
9 Dezember 1848 Die Synopſis der drei Naturreiche und die Schul-Maturgefchichte von Leunis. 3 a fe, — | 
a Babamburgen-und Freu Die Preſſe unferer ſämmtlcchen Verlagsarkikel find im Verhältniß zu den jedesmalſgen An eie beisufünen ab fe die vol H 
N un een en fo billig geftelft, daß dadurch die Anſchaffangen für die Schüler möglichſt Sprache es n 15 
b. : ge. sleichtert 7 1 8 37 
Statt jeder beſondern Meldung empfehlen e N er eee in Hannover Poſen, den 27. November 1848. 7 


ſich allen Freunden und Bekannten als che: 


erlags buchhandlung in Leipzig. Königliche Regierung. Abtheilung des Inner 
lich Verbundene: — — — —— ͤ(— 


25 


Eduard Wolf, Asotheker. Kn e re REN Bekanntmachung, „„ 
ji — Wolf, ab: RA RISRRANGISRIISR eee; Im Verlage der unterzeichneten Handlung] Es wird hiermit zur öffentlichen scennin 
| Bunzlau, den 20. November 1848. . Neueſte Schriften aus und © ‚it erſchienen und durch alle Buchhandlungen gebracht, daß die Verhandlungen des Furie 
nz — de 1 ar 1 8 h des In und Auslandes zu beziehen, vorräthig | thumstages an Weihnachten c. mit dem g 1 
N ya: * * ue ae Bänfäte a uber Amerika, in Breslau u. Natibor bei Ferdinand Dezember e. ihren Anfang nehmen. Die e 
uguſte Penn REDE i So eben erſchten bei Julius Ba $ Hirt, in Krotoſchin bei Stock: ziehung der landſchaftichen Devote Geh 1 
de eee eee oe ee Magyaren⸗Spiegel ae dee ee kuteie| 
Tc 5 Dar 5 3 2 = g N 4 
Ekntbindungs⸗ Anzeige. und Liatibor, in Arotofchin bei Stock 25 oder ſigen Landſchaftskaſſe am 28., 29. und 0, | 
5 1 — — — 9 - 05 zu haben: l 4 wahre Schilderung A. — — 2 — Karen rn 1 
die geſtern Abend erfolgte glückliche Sit Or. C. de as 6 ; is⸗ rt 7 leichzettig wir rauf a 
| bindung. meiner lieben Frau, ven einem J, een ae der Wölker⸗Verfaſſung mast, daß vel oder mehrere Pf 4 
| Mädchen, zeige ich theilnehmenden Freunden | #5 uk mere, Win: 5 und nur dann von den Präſentanter zur 1 
| und Verwendten hierdurch ergebenſt an. iR conſin, Calumet. — Winke für 2 Nichtung des pelung angenommen werden können, ME 
Brestau, den 2. Dezember 1848. ich Auswanderer. 2te verm. Aufl., 4 7 j 7 Y: 8 denſelben ein ſpezielles Verzeichniß IE 
d. Bereit, Dat cherſſeſſer. 3 104 Seiten mit 3 Anſichten und ingariſchen Reichs en e ee 
a n cn e Lare cart. 12 Sgr. unſerer Zeit. ee eee 1 ni 
ee vomainem . E e Te en Von einem Magparen. ee gern ertheilen. * 
muntern Knaben, berhre ich wich, ſtatt jeder I gende 1 1 a BET gr. B. Preis- 14, Rtir. Oeis, den 18. November 1848. 
beſondern Meldung, meinen Freunden und 25 Anders gc Ab obere Hod, 7 Die Ruin en Oels⸗Militſcher Füleſtenthums- Landschaft, 
Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 1 5 mit guten Kommunikation smitteln und SR 2 180 Re Holz: Verkauf. > gön 6 


K.. Poſen, den 2. Dez. 1848. 2 Abſatzquellen. , 5 
ie 2 Betrachtungen über die Umwälzungen : a ie 5 


Freiherr von Grotthuß a; 3 
Hauptmonn und Gempognie- Chef Ad. Schulte, Lieder aus Wis⸗ 


mn 7, Inf. Nacht. conſin, fein broch. 12 Sgr. 
n 3 A. Rauſchenbuſch, prakt. An⸗ 


2 
= 


der Reiche 1) Mentag den 18. Dezember von 10 1 
und Vormittags ab im hohen Hauſe n 


8. 
* 


* 


N 
7 


Wohlau 


N 8 8 a rn. nn,“ we Es — 5 

Die glückliche Entbindung feiner Frau, geb. . weiſungen für Auswanderer nach © das natürliche Geſetz. f ; ; 
d. Ban adzki von d ente Knaben 5 den weſtlichen Staaten —.— & Nas dem Franzöſiſchen des Grafen 0 u 9 8 den Cre H 
ie yn- — — — beſondren g rika'g, Ohio, Michigan, Indiana, I 8 .* elne ., „und Kiefern⸗Scheit⸗ und e i 
K — ar ind, Knfernenänfpelter, 15 Ilincis, Miſſouct, Jova u. Wis⸗ 1 e Ne NN 1 * Aae e ee f 
„Reife, den 30. Nov. 1548. 42 conſin. Nebſt Meiſebildern. te Bi FEW Renger'ſche Buchhandlung, „) aus * Forſtbelaufe Buſchen > 
Entbinbungs s Anzeige 2 SE ig Auf. 120 S. Geheftet E circa 150 Klaftern trockenes Erle, 5 
f Statt jeder befonderen Meldung 25 10 Sgr. (20 Exempl. für 5 Thl.) Ba G. Baffe in Auestlinburg itt erſchle⸗ und 50 Klaftern trockenes Kleff 1 
eige ich hierdurch ergeb enſt an, daß am Nen & Schulze, G. E. (Mitglied der iz nen und in der Buchhandlung von G. W. BD — 2 EEE 6 
b. Mts. meine liete Frau Ida, geborene z; Geſellſchaft zum Schutze deut- J Aderholz in Breslau (Ringe und Stock.“ Bormirtans ab im Gerichtökrer a 


Linke, obwohl ſehr ſchwer, doch glücklich J. ſcher Einwanderer in New⸗Mork), J gaſſen⸗ Icke Nr. 33), Tyeob. Henſel in Friedrichs hein 


von einem gefunden Knaben entbunden wurde. 77 Neueſter Wegweiſer für beutſche I Lesbſchüt, Kobtig in Reichenbach und J. us dem S 7 dor 4 
Maſſelwip, den 4. Dezember 1848. eK 418 f ; PER j 5 19 NA elniſch in Neuſtadt vorräthig: 9 von 100 Shut rl e 
C. F. Capaun. 5 Auswanderer nach Amerika, mit F e 6 5 . * circa 300 Klaftern Klefe pe 
FSodes-Angeige. 8 Karte, Tabelle und Notizen. Die Fabrikation der er 350 Klaftern Kiefern; Ku =: 
Den heute früh gegen 4 uhr an untertebe⸗ ff Gen, Sor. Hefen. v) aus dem Schutzbezirk Pronzend 4 
> 75 


GE” Siebe ſpezielle Nachricht über 
Oſt⸗Tenneſſee und die deptſchen Kolo⸗ 
nien daſelbſt. 

In Klrze erſcheinen: 
Teras im Jahre 1848, nach 
mehrjährigen Beobachtungen dar⸗? 


Entzündung erſolgten Tod des hieſigen Wein⸗ 
kauſmanns George Nicolaus, Mobr, ge: 
bürtig be! Kiel, zeigen hiermit ſeinen vielen 
ieſigen und auswärtigen Freunden und Be- 

kannten tiefbetrübt zur ſtinen Theilnahme an: 
ri mehrere Freunde des 

| 


einige hundert Klaftern Ki 7 
Schett⸗ und Knüppel⸗Polz, ſo nd 
verfcjtedene kieferne Bau⸗ 


Oder theorethiſche und praktiſche Anwei⸗ 
fung zur Bereltung der verſchiedenen 
26 Preßs und Kunſthefen, fo wie ei⸗ 
niger Mutterhefen. Ein Handbuch 
2 für Brennereibeſitzer, Eſſigfabrikanten, 


— 
MER 
le 


reren 
** NN 
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Nutz hölzer, oft 
3) Mittwoch den 20. Dezember von 2 
mittags 10 une ad im Gerichts kretſche 


7 


21 


zu Städtel Leubus 


ener 
e 
* 1 


* Verſtorbenen. 9 a 5 nr ; 24 5 
Breslau, den 4. Betaber 1848. geſtellt * 5 einem 8 jenes 5 5 Bäcker ic. Herausgegeben von H. Krelle. o) aus den Sichusbezirk Kredel 
„Staates (V. Bracht.) 15 Sgr. 8. geh. Pr. 15 Sgr. eivca 0% Klaftern Kieſern⸗ Sch 
Non e Anzeige, 5 Spezialkarte des Stackes Teras, nn holz und verſchſedene eichere 
| e ee 4 . Rn 3 a 2 In ber Schletter’ihen Buchhandlung b) e Or 4 
Kin . 10 Sgr. 2 „ (. Boas) Albrechtsſſr. Nr. 5 find vor⸗ circa 300 Klaftern Kiefern Schritt 9 
Groß⸗Stchliz, den 3. Dezember 7848. IB Spezialkarte des Staates Wis⸗ : 2] wäthig: Knüppel, Stock⸗ und Reif N 
Dberl,»Ger,eNijfefer Reimann und Frau. ; con fin, nach der neueſten Ver⸗ |. Meyers Univerfum 11 Bde. mit Stahl] fo wie circa 00 60 Stück kiefe 7 | 
— — — 95 meſſung, à 10 Sgr. BR ſtichen anſtatt It Rtl. für 15 Rtk. Stratz⸗ Baußboölzer \ 25 0 
Naturwissenzehaftitene . Icüher eiſchien daſelbſt: deims F 11 Bde., mit Kpfen. meistbietend unter den im jebesmaligen a, 
2 bertigit. f * 0 eloſt: anſt. 35 Ril. für 12 Nil. Tauſend und eine mine noch bekannt zu machenden Bedingen 
ut woech, den U. December, Abends Uhr. 152 Charles Seals fleld, das Ca⸗ 5 2 Nacht 4 Bde. Prachtausgabe mit 2000 Bil: gen verkauft werden, wobei noch bemerkt w 
* Professor Dr. Fischer einige Mit- 8 jütenbuch. Natlonale Charakteri⸗ 5 dern, anſt. 20 tt. für 64%, Mel Göthes daß die betreffenden Forſtſchutz⸗Beamten a “ 
ıtheilungen über anipetrigsaure Salze und | ſtiken aue Texas. 2 Bde. 4 Thlr. Werke eleg. gebunden f. 18 Rt. Schillers gewieſen find, das Holz auf Verlangen b“) 
Herr Dr. Sondhanss üher das Tönen er- z Dr. Derrig, prakt. Aufgaben zum ? 2 Sugmfarifem . 1. Rn Br: won er e 1848 3 
Würmer Glasröhren. SL 1 1 Jugendſchriften 24 Bde. leg. geb. f. ti. Schöveiche, den 29. Nov. 1848. 
—— u 5 We N ins 11 Sugend-Bibtiothet 2 wee ai Kad; a Die Üönigfe Focft:Bemwaltung. 
Schumanns Cosmoramen, er enen ee e, . se. a ae f , | — 
wobei ſich unter ee das große Bom⸗ 35 Agenten erhalten von jeder Buch hand⸗ 8 Pracht⸗ und Kupſerwerke, Jugend- Vom 20. Dezember d. J. an ſtehen in per 
bardement und die Erfeiemung Wiens J lung auf 6»Crempl. das 7. gratis, Niſchriften und Bilderbücher in großer Pr. Oberberger Original⸗Stammſchalerei ein 
befindet, Ie Se N 2 E eee et e | Auswahl. aut 1 biens ER ne ng 
r. Ecke, 2 7 NN K 2 — —— — 2 — — —— r d re zu often 9 reiſen zum 7 0 . 
Tlagezeitel. . De ne ln de ee Zi Ds Fg Die Heerde erfreut ſich ſeit langer Zeit ein 
nt. Auſtellangs⸗Gefuch. Steinkohlen⸗Verkauf. guten Rufs und ift von erblichen Krauth 
‚Unr igt ung keinen Frieden: Ein junger Mann, der als Wirthſchafts⸗ Die Tonne richtiges Maß mit 28 Sgr., | ten frei. Berember 1848 g 
* n die Ph'liſter; ſſchreiber fungirte und jetzt außer Dlenſt iſt, in größeren Partien zu 23 Sgr., auch wer- Pr. Oderberg, 3. De G05 Dirt 
Drum muß Brandenburg entſchieden; wänſcht als ſolcher oder als Wirthſchafter in! den Bestellungen bis ind Haus beſorot, die —— 3 
und Manteuffel fein Miniftech, einer Stadt placirt zu werden. Derſelbe Tonne mit 2˙½ Sgr., bei größeren Poſten F r F onomen 1 
— Gärt mn nee — ſſpricht deutſch und pelniſch. Adreſſen unter bis zu 1 Sgr. die Tonne Transporkkoſten A u 0 en Herrn De et N 
Kunfe® 3 nnlune, B. B. werden poste restante Guttentäg er⸗ berechnet. Beſtell ungen werben angenommen! Meran . 05 ti aus Tampa * ii: 
ufs W über die künf⸗ beten. 4 Kerchſtraße Nr. 1, der Keberkunſt gegenüber, zu Reichenbach in Schl. den 225 45% 
tige Bildung der cc . and cberſchteſiſcher Bahnhof, die zweite in: Sa gion, den Feen e 
Kunſt⸗ und Handels Wͤrtner 1 2 5 fahrt, der letzte Kohlenplag. Böttger. beide aus Breslan, und die u mie | 
der Umgegend auf Montag ur 11. Decbr. 3 den 5 Dezember: Ball des] NR ea S 92 e uc an 10 u 
Nachmittegs 3 uhr zu einer ſammiung Donnerſtags⸗Vereins im König von Ungarn. | (x a Ane ihren jetzigen Aufenthalt 
im ela bee varerländifgpen Geest B rege den 5. Dejember 8d. C. Armann, Portraitmaler, Prat, vm 1. Demi IB. 
eingeladen. 4 zu. Die Borfiche, |. wohnt Dhlanerftrane Nr. 2A, 1 H. ounab end · 
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EhiktakEifation. 
Auf den Antrag ſeines Bruders wird ber 
Detanom 
den 
Ber 


it 
Ki oder feine unbekannten Erben, hierdurch 
g entlich vorgeladen, binnen 9 Monaten und 


u Septepder 1840 
4. 9 ber A 
Bor 1 38 10 uhr. 
der dem Deputierten Herrn Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Wolff hierſeloſt onſteten⸗ 
en peremtoriſchen Termine entweder perſon⸗ 
oder durch zulähige Bevollmächtigte in 
unſerem Geſchäftslokale zu erſcheinen und über 
lein Leben und ſeinen Aufenthalt Auskunft 
u geben, widrigenſalls der Oekonom Eon 
9 tin Javernig für todt erklärt, und deſſen 
nd feinen: nächſten Erben zuerkannt wer⸗ 
wird. 
Leehſchütz, den 27. Okteber 1848. 
Fürſt Lichtenſteinſchee Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht. 


; Waru un g. 

ei dem am 20, November d. J. in Bres⸗ 
verübten Poſtdiebſtahl iſt auch ein von 
an die Herren Gebrüder Alberti in 
denburg in Schleſien gerichteter Brief 


9. Jannar 1787, wele 
walter zu Schönau 


— 


kr 
wr 


Wa 


— 


Mbit Paket entwendet worden, enthaltend: 
erl. 20 700 Rthl. in diverſem Papiergeld; 
= ) 17 Kthl. 15 Sgr. in einem preußifchen 
m Pfandbrief⸗Coupon. ; 
nit N Ein von C. A. Härtig ans Ober⸗Oder⸗ 
dm witz auf C. F. Wenzel ebendaſerbſt ger 
| Jegener und ven letzterem acteptirker 
zel“ Prima⸗Wechſel von 230 Rthl., zahlber 
i:! mm Frankfurt a. O., Reminiscere⸗Meſſe 
, = 1849, girtrt von C. A. Härtig an mich 


und von mir an die Herren Gebrüder 
a Alt erti. 

) Ein desgleichen von 190 Rthl. ausge⸗ 
hielt von Eduard Härtig, acceptirt 
don C. F. Wenzel, ia Frankfurt a. O. 
Reminiscere⸗Meſſe zahlbar, vom Ausſtel⸗ 

ler an mich girirt, und von mir an die 

Herren Gebeüder Alberti. 
Ein desgleichen von 100 Riht,, gezogen 
don Conard Härtig, aus Hörnitz, auf 
enſamin Hürtig Sohn, von letzterem 
gecep irt, zahtbar Neminiscere⸗Meſſe in 
Frankfurt a. O., dom Ausſteller an mich 
Pirirt, und von mir an die Herren Ge⸗ 
rüder Albertiz endlich 
Ein von Joſ. Hacker in peſth auf Lud⸗ 
wig Vogel und Schön in Wien gezo⸗ 


„ 


i 


0) 


Wochfel von 300 Fl. Conv.⸗Münze ver 

Ultimo November, girirt von Joſ. Hacker 

an Franz Preidel, von Fran; Prei⸗ 
elan mich, und von mie an Gebrüder 

Alberti. 

60 dem ich dies hiermit bekannt mache, warne 
zugleich vor dem Ankauf dieſer Wechſel. 

Zittau, den 2. Dezember 1838. 5 

Ich. Emil auch. 


I 


— 


2 


Conſtantin Jauernig, geboren mittags 9 uhr, 
r im Jahre 1817 landesgericht: 
i Wien geweſen, | circa 110 

jener Ziet aber verſchollen ift, entweder“ ⸗ 10 


gener, von letzteren acceptirter Prima 


—— —— — — — — — a— ö U 


3005 — 


Makulatur⸗Auktlon. 
Donnerſtag den 7. Dezember d. J., Vor⸗ 
ſollen auf dem hieſigen Ober⸗ 


kaſſirte Akten zum Verbrauch, 

um Einſtampfen, 
Aktenrücken, Etiquetten und 
Re Deckel, g 
gegen baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den, wobei bemerkt wird, daß der Ankauf 
der zum Einſtampfen beſtimmten Akten nur 
den Papierfabrikanten verſtattet iſt. 

Breslau, den 20. November 1848. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 
Konzert Anzeige. 

Die von uns auf Donnerstag den 7. an⸗ 
gezeigte Stufonie⸗Soirse findet erſt 
Freſtag den 8. Dezbr. im Muſik⸗Saale 
der koͤnigl. univerſität ſtatt. 

Programm. 

1) Sinfonie von Haydn in 6. 

2) Concertino für Violoncelle von Kummer. 

3) Ouverture, „die ſchöne Meluſine“ von 

Mendelsſohn⸗Bartholdy. 

4) Sinfonie von Beethoven in A. 

Billets a 10 Sgr. find in den Muſikalien⸗ 
Handlungen der Herren Bote und Bock 
und Scheffler zu haben. 

1 Kaſſenpreis 15 Sgr. 

Die Breslauer Theaterbapelle. 

Innigſten Dank den beiden würdigen Män⸗ 
nern, Herrn Oberlehrer Jung und Herrn 
Lehrer Sonnabend, welche ſo menſchen⸗ 
freundlich waren, den, durch das in der Nacht 
vom 27. zum 28. Novbr. in der Kloſterſtraße 
ausgebrochene Feuer, Betroffenen eine Zu⸗ 
fluchtsſtätte in ihren Wohnungen zu gewähs 
den und die ſämmtlichen Schulzimmer zur 
Aufnahme der geretteten Gegenſtände ſofort 
zu ihrer Verfügung ſtellten. Gott ſchütze fie 
vor ähnlichem Unglück. 4 

Die früheren Bewohner des Hauſes 
N Kloſterſtraße Nr. 14. 

Mehrere Verehrer des Herrn Eberle er⸗ 
ſuchen denſelben, noch einige Porſtellungen 
mit feinem Metamorphoſen⸗Theatee zu 
geben. 

Eine ſchwarze Brieftaſche iſt am 2. De⸗ 
zember d. J. von der Reuſchenſtraße bis zur 
Taſchenſtraße verloren gegangen, worin ſich 


ati, 
2 s 


2 * 


nur für den Eigenthümer mehrere Qiittuns | Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft geſchloſſenen Verkrages vom 12. l 


gen und Briefe befanden. Wer ſolche Ta⸗ 


ſchenſtraße Nr. 6, 3 Stiegen, abgiebt, erhält 600,000 Rehle. Berlin⸗ Frankfurter Prioritäté⸗ 


2 Rt. Belohnung. 


_Schlup-Bal 


den 9. Dezember in der Sonnabend⸗ 
Geſellſchaft „Harmonie“ im Kasper: 
ke'ſchen Lokale. 
194040797930193040303080.18503070 1940507 
A breite Kapolitains in vorzüg⸗ = 
licher Qualität, a 5 bis 6 Sgr., 
karrirte Halbmerinos in großer Aus⸗ 


” 7 = 7 Pen z ine 
„ nt — 8 wahl a 3 Sgr., Mouſſeline de laine⸗ 
2 a Dicbpſtahls⸗Anzeige. Kleider, echte Thibets und Kamlotts 
1. Heider Nacht vom 30. Nabe nber zum I in allen Farben, Uumſchlagetücher in x 
ri dender d. J. it duch gewaltsamen Eine E allen Gattungen und ee zu augen © 
FG, aut der Rich in Micheli, Arie & gewöhnlich billigen Preifen, abgepaßte 
” | e geoften worten: „ I schwere Pigue Unterröcke A 20 Sgr. 
7 Pr zu geſetzte 4 Stück Staate gro e xeinwollene Damentüher 7, 
BT ber oo ah Kr 182478 Lit. u., 2 ces, end bunte fewens Pie. 
4 N e Rite Rr. 11,023 Lt. A, td bee, ws Noch ſehr Biere alder 
art c) über 25 tel. Sr. 50,738 Lit. H,, Artikel zu merklich biuigen Preiſen: 
a) über 2. Aithl. er 39002 en n. I Ning Nr. 10 bei Mr. B. Cohn, der 
3 — 3 8 2 Hauptwache gegenüber. 
heſls in Pfennigen, 19 „ gr. 164930 670104010891 070147040 144849401 
nd 5.1 Pf . u 
1 beer eic — 
2. a7 Meer Toller Seen 
aim j bee. 1 e . aus der 5 a 
u 1 Patene im Gewicht von Fabrik von W. WW. M. Zimmer jr., 
Sin Loth. Schwelduiterſtraße Nr. 14, 
10 ! ) ein Schwarzer Merino Mantel mit ſchwar⸗ Dieutſche Seife, 
zem Tuch gefuttert, für den Kreuzträger Reichsverweſer⸗Selfe 
„ bei B I. er 1 
> egräbniſſen. E Sei 
2 Summe Polizeibehörden werden ergebenſt Reichsadler ae 
in KG zur Grmittelung dee Shäterunt Wicberer- Bürgerwehr elfe, 
1 Jung des geſtohlenen Gut s mitwirken zu wol⸗ Eiſenbahn⸗Seiſe, ö 
7 Jedehaleichdeirte wird dor dem Ankaufe det Breslauer Stadt⸗Seife, 
I lenen 2 50 idälite 
— Sg, en 2, Digember 1848. Krk 2 15 nr re 
m Der 42 9 1 a * heid x * 4 7 * 8 4 
5 r ale — „ de Seville. 
a Hiermit zeigen wir unſeren Geſchäftsfreun⸗ Dieſe neuen Seifen empfehlen ſich burch 
M Bei daß Herr George Kieffer, der ale ausgezeichnetes Schäumen, angenehmes Par⸗ 
Ha der unfere Proben don Tabalsdoſen fün, ſchönes Keußere und beſondere Billigkeit, 
90 men. eit dem 20. November d. J. nicht] Händlern verhältnißmäßigen Rabatt, 
’ ten Mit uns in Verbindung ſteht, wir bite | —— n m 
a demſelben weder Geld — Gel⸗ * ganz Wen an in yon 
25 ih für unſere Rechnung verabfolgen tu verloren, unte h e ſteht Pau⸗ 
er zu loſſen. tine Stifter, alt 14 Jahr 1848; der Finder 
1 Vietor Ferner und Vacelet, wird gebeten, feibiges Sandſtraße Nr. 8 im 
5 Sn in St. Claude Hofe abzugel en. 2 
2 in Frankecicſ ht. | Ein, unrerheisatbeter mit guten Ateſfen 
5 Pen cru welche ihren Tächtern in einer vertchener Menſch, der im Garten ſo wie im 
der ſſon zu Breblau höheren Unterricht in] Huslichen beſchäftig“ werten ſoll, findet ſofort 
& ule, for wie in den nölhigen weiblis ein Unterlommen auf dem Lande. Näheres 
derb enderbeiten, verbunden mit einer mi: | Junkerſtraße 33, eine Siege. x 
-|. Ausser ton, mütterlichen Erziehung, — 2000 Kit. werten auf en biefiges neues 
„Gabi wollen, und zwar unter den billigsten Haus von 20,000 Ritt. Tarwerſh zur ersten 
„ dn anden keunen nähere Auskunft ecval Stelle gefucht durch Herrn J. Kärger, Nikor 
„% Wau m e den , een gern daiſtraße 47% 
dr von d „D. und bei der verwittweten Ae Mos Tderbelten und Bild 
der Li 9 Alte Möbel, Federbette züder wer⸗ 
5 W tippe, $ che . — den gekauft Etsggaſſe r. 10 bei Wel ſch. 
7 aa e Speckbücklinge Auſtern 
z emp: le 


Carl Straka. 


bei Julius König. 


5 


Realiſation dieſer Nummern mit dem Bemerken hierdurch erinnert, daß, wenn 


In der Buchhandlung von G. P. Ade in Br (Ring: und St, 
Ecke Nr. 53), a bal Herrn Subregens en n a 
ſtimmt, zu haben: 8 2.4749, 47) ; 


Si 


ie Stimmen der Kirche an unſere 


In drei Hirtenbriefen der in Würzburg verſammelten hochwürdigen e und 
Biſchöfe Deutſchlands an die Gläubigen und den Klerus, fo. wie das diesjährige 
Faſten⸗Mandat des hochwürdigen Herrn man von Breslau, 
Melchior Freiherr v. Diepenprock. Pr. 1 Sgr. 


bl in Oppeln, J. F. Hein iſch in 


Zeitung 


Monarchie 


Auch in Leobſchütz bei Th. Henſel, J. B. Po 
Neuſtadt u. F. F. Koblitz in Reichenbach zu haben. 


Bezahlungen auf das neue Quartal der 


2 . 
0 

Neuen Preußiſchen 

werden bei allen verehrlichen Pöſtämtern angenommen. 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis beträgt für alle Theile der 
1 Rtl. 16 Sgr. 2 3 7 
Inſerate aller Axt werden von der Redaktion, Deſſauerſtraße Nr. 5, franko erbeten 
Wegen der neuerdings ſehr verftärkten Auflage hat der Inſertionspreis für die Petltzeile 

von 1 Sgr. auf 1¼ Sgr. l müſſen. 

2 


Bekanntmachung. 

Zufolge getroffener Vereinbarung zwiſchen den unterzeichneten Eiſenbahn⸗Verwaftun⸗ 
gen werden ordinäre Frachtgüter, welche von Leipzig und Magdeburg, ſo wie weiterhin 
von Köln, Bremen, Harburg und allen zwiſchen letztgenannten 3 Städten und Magdeburg 
liegenden Haupiftationen kommen und nach Görlitz oder Zittau und weiterhin nach Schle⸗ 
ſien, Oeſterreich ꝛc. gehen, vom 1. Dezember d. J. ab auf den Bahnen der unterzeichnet 
Geſellſchaften zu ermäßigten Frachtſätzen befördert werden und zwar g 

zwiſchen Magdeburg und Görlitz für 20% Sgr., 


7 


le Redaktion. 


— een gen 24 


= „Zittau 1 5 : 
„ Leipzig Görlitz. 13 
E . Zittau 134 nz 
für 100 Pfd. Zollgewicht. — Daſſelbe gilt von allen derartigen Gütern, welche in umge⸗ 
kehrter Richtung von Görlitz und Zittau oder weiterher aus Schleſien oder Oeſterreich kom⸗ 


men und nach Leipzig und Magdeburg oder weiterhin gehen. 0 

Nur für ſolche Güter, welche in Magdeburg aufgegeben werden oder nach Magdeburg 
beſtimmt find und dort ab: und angefahren werden müſſen, iſt außer obigen Frachſaten 
von reſp. 20%, und 21 Sgr. noch %, Sgr. pro Zentner für Anfuhr und eben fo, viel’ für 
Abfuhr zu entrichten, in Leipzig, Görlitz und Zittau ſind dagegen dieſe Koſten in obigen 
Frachtſätzen von reſp. 13½ und 15% Sgr. mit begriffen. 

Dresden, Leipzig und Magdeburg, den 25. November 1848. S 
Die Direktionen der Sächſiſch⸗Schleſiſchen, Leipzig Dresdener 


und Magdeburg Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaften. 
Eiſenbahn. 


Niederſchleſiſch⸗Märtiſche 
Zufolge § 6 des zwiſchen dee vormaligen Berlin- Frankfurter und der . 
un 
Nachtrages vom 22. April 1845 find die nach dem Planc dom 26. Auguſt 1842 emittirten 
Aktien gemäß des § 4 dteſes Planes von 
Seiten der Berlin : Frankfurter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft unterm 26, April 1845 mie em 
Hinzufügen gekündigt worben, daß für diejenigen Priorität: Ketten, welche weder in der 
Zeit vom 1. bis 15. Juli 1845 gegen dieſſeitige Prioritäts⸗Aktien umgetauscht, noch in 
der Zeit vom 1. bis 1. Auguſt 1845 gegen Baarzahlung des Kapikals und der Zinſen 
zurückgeltefert worden, die Nominalbeträge net den Ziaſen pro 1. Imuar bis nit. Juli 
1845 gerichtlich depenirt werden würben. — Von den in Folge deſſen ad depositum | 
hieſigen königl. Stadtgerichts gezahlten Kapitalsbeträge find bisher diejenigen noch nicht 
abgehoben, welche zur Einlöſung der Berlin ⸗ Frankfurter Prtoritäts » Aktien Nr. 72. 2 
30. 1547. 1548, 1549. 1550. 1697. 2538. 2681. 2682, 2909. 2910. 2911, 2953. 0 
3989 und 4524 beſtimmt find. Die Inhaber dieſer Prioritäſs⸗Aktien werden daher an die 
bis zum 1. Auguſt 1849 nicht eingehen, in Gemäßheit des $ 10 des Planes vom Br Kur 
guſt 1842 auf deren gerichtliche Mortiſikation angetragen werden muß, und daß ihnen die 
Zinſen auf das Aktien⸗Kapital feit dem 1. Juli 1845 inſofern verloren gehen, als ihnen 
foldye bei Auszahlung des Kapitals in Abzug gebracht werden. Be 7 
Berlin, den 24. November 1848. 4 
5 Die Direktion 


der Niederſchleſiſch Märkischen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


> 5 € * 1 . * 
5 Zur Heherzigung für Eltern. 
Die Kunſt, die wir ganz befonders dafür geelgnet halten, der aufwachſenden Generation 
eine kräftige Conſtitution zu geben und dabel Geiſt und Körper auf das Erſprießlichſte zu 
entwickeln, und auszubilden. iſt unſtreitig die geordnete Gymnaſtik. h 
sn dem mediziniſch⸗gymnaſtiſch⸗orthopädiſchen Inſtitut des Dir. Krüger, Chauſſceſtraße 
Nr. 31 zu Berlin, lieferte die Anwendung dieſer Gymnaſtik bei den dort befindlichen Penſi⸗ 
onären, welche an Verkrümmung des Rückens und der Glieder litten, die glänzendſten Re⸗ 
ſultate. — Nur langjährige Erfahrungen und Beobachtungen am menſchlichen Organismus 
machen es möglich, die verſchiedenen Bildungsfehler richtig zu beurthellen und die Abhülfe 
darnach einzurichten — die weſentlichſte Baſis, auf welcher die Gymnoſtik beruht, welche 
hauptſächlich zu berückſichtigen hat, daß bei jedem einzelnen Krankheitsfall bie entſprechendſte 
Muskelthätigkeit in ihrer Ausbildung geübt werde. 2 N 8 
Schon im Jahre 1839 hatte Dir. Krüger es ſich angelaſſen ſein laſſen, die 
Gymnaſtik bezüglich der Verbiegung des Rückens und der Eliederleiden, durch eine 18 
entſorechender Zeichnungen und Erklärung darzuſtellen. Das Gutachten des hohen Minifieriume der 
geistlichen, Unterichts- und Mebicinalangelegenpeiten, welchem ſolche zur Prüfung Yoriagen, 
lautet höchſt günſtig. = ö k ar 
Außer der Gymnaſtik, die nach Ausſage des Dir, Keüger als eln ſehr wichtiger Zweig 
der Orthopädie zu betrachten iſt, — ſind es ferner die Manipulationen, Berückſichtigun der 
Diät und Lebensweiſe, auf verſchiedene Weiſe gereichte Bäder, in Verbindung mit ande ren, 
höchſt zweckmäßigen Apparaten, unter denen die mannichfaltigſten, elaſtiſchen Schwebe⸗Appa⸗ 
rate (nicht Streckdetten), ſich auszeichnen, welche auf den kranken, aber doch lebenden Drag: 
nismus, wohlthätig und in fortſchreitender Entwicketung erfolgreich einwirken. — e rei⸗ 
zende Lage, tingsum ein Kranz von Gärten, eine reine und geſunde Luft, welche großen 
Einfluß auf die Verbeſſerung des Blutſyſtems ausübt, zeichnen die Anſtalk auf das Vor- 
theilhafteſte aus. >: 2 
4 Bee iſt es aber auch die freundliche und liebreiche Behandlung Rn Dirigenten 
und feiner Gattin, die in Allem den Wünſchen und Bedürſniſſen der ihrer Obhut und Pflege 
anvertrauten Schüglinge, auf das W deen aan. ile Ades, 10 Se : — 
ie fü i i en „ Alles, viel⸗ 
lung, wie ſie das elterliche Haus wohl nicht beſſer bie e dir gend g Erſah⸗ 


. > * PR 7 fi Berei der . 
jährigen, ven dem Direktor dieſer Anſtalt in dem 4 . ee Am Ak a 
eine einfedti 


b { e it b 
rungen und Beobachtungen, verteihen dem Inſt Hellungen der Rranten, di: — 
a e herbeigeführt 


* 


— — 


etrübte Blüthe und erklären die vielen glücklichen N 
Verfahrungewöſſe, wie fie leider nech allzuhäufig angewandt wird, gewiß nich 
haben würde. 5 


| 5 Das Agentur⸗Burkau Re 
der ſchleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 


‚Befindet ſich hate de Dee. 75 

Es werden daſelbſt Berſicherungen au lien und Immobilen augen 
Schemas gratis kl und jede erforderliche Anweiſung zur Au 
ertheilt. Breslau, den 29. November 1848. 


* A. L. 


N 


Bel Graf, Barth u. Comp., F. Hirt, G. P. Aberholz, fo wie in allen 
Handlungen iſt ſo eben angekommen: : 


Vom Jenſeits des Grabes 
Chateaubriand's Dentwü digkeiten. 


Deutſch von Dr. L. Meyer. Erſter Theil. 8 eh. 10 Sgr. 
Verlag der Verein⸗Verlags⸗⸗Buchhandlung in Leipzig. 3 
Diefe Memoiren, auf deren Erfheinen ganz Frankreich mit Enthuſiasmus hingeblickt 
hat, werden ohne Zweifel auch in Deutſchland ihre Epoche haben. 


| Mannes ⸗ZJierde, 
oder der Nutzen des Schnurr⸗, Stutz⸗ und Backen⸗Bartes und die Schädlichkeit 
des Haarſchneidens, ſo wie Belehrungen über den Zweck der Haare, die künſtliche 
Behandlung derſelben, die Verhinderung ihrer Krankheiten und die Heilmittel 
5 gegen dieſelben. Vierte Auflage. 8. Geh. 6 Sgr. 
Verlag von Reichel in Bautzen und vorrätsig bei Graf, Barth und Comp. in 
Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler, in Neiſſe bei Hennings. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppelu iſt er⸗ 
ſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu bezieben, in Brieg durch J. F. Ziegler: 


| Erzählungen 
aus der Geſchichte alter und neuer Zeit, 


mit beſonderer Berückſichtigung Deutſchlands und der chriſtlichen Kirche. 
- Zur Erweckung des Sinnes für Geſchichte. 
Von Karl Julius Löſchke, 
vormals Echrer am königl. evangel. Echullehrers Seminar in Bretzlau. 
2te Auflage. 8. 12 ½ Sgr. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Preslan und Oppeln iſt erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. J. Ziegler: 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 
Ihrem Weſen nach dargeſtellt, und durch eine nach den Dich⸗ 
tungsarten geordnete Muſterſammlung erläutert 


von 
. Auguſt Kuüttell, 
Prediger an St. Barbara zu Breslau. 
Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen. 
Zweite, verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. gr. 8. broch. 2’, Thlr. 


Hö chſt intereffante Kunſt⸗ und Unterrichts⸗Anzelce 
an die geehrten Damen Breslau's. 


mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich auch hier eine kurze Zeit in der 


N ch: Fruchtkorbe Wandlörbe, Schellenzüge, Ofeuſchirme 
Lichtſchirme und Schl ſſelkäſtchen , ſo wie Bäume und Serie jeder Art von fol⸗ 


lichte, nämlich: Aepfel, Birnen, Aprikoſen, Pfirfiche, Erdbeeren, Brombeeren, Himbeer, 
leder⸗ und Vogelkirſchen, Haſelnuß, rothe und ſchrarze Johannistrauben, Hagebutten, alle 


ernen der Kunſt garantirt, und im Nichtfalle keine Zahlung angenommen. 

Das Honorar für den vollſtändigen unterricht iſt: 

Für eine Dame allein „„ „„ gr, 
Für 2 Damen zuſammen die Perfon., 2 15 — 
Für 3 oder 4 Damen zuſammen die Perſon 2 — 

. Für 5 oder 6 „ 57 77 7 — 15 — 

Zum Verfertigen dieſer Früchte wird kein Werkzeng gebraucht, indem alles nur 
aus freier Hand gearbeitet wird, auch ſind dieſe Früchte in jeder Stickerei ſehr anwendbar, 
ſo wie dieſe verfertigte Arbeiten zu allen Gelegenheits-Geſchenken geeignet ſind. 

Der Unterricht wird bei den reſp. Damen im Hanſe ertheilt, und wird 
nun gewiß keine Dame, welche ſchöne Handarbeit liebt, dieſe nie wiederkehrende Gelegenheit 

unbenutzt vorbeigehen laſſen und bitte deßbalb die kunſtliebenden Damen ſich oben benannte 
fertige Muſter ſelbſt anzuſehen, und bin überzeugt, daß Jedem die Schönheit und Haltbar— 
keit dieſer Arbeit wirklich überraſchen wird. 

Zum zahlreichen Beſuch ladet höflichſt ein: Wh. Fröhlich, aus Köln a. R. 

Genannte Muſter liegen zur Anſicht bereit Ohlanerſtraße Nr. 80, zweite Etage, 
vis-h-vis dem Held'ſchen Haufe, wo ich Vormittags von 10 — 12 uhr und Nachmittags 
von 2 — 3 uhr ſelbſt zu ſprechen bin. 

PS, Genannte Gegenftände find beſonders für Weihnachts- und Neujahrs⸗Geſchenke 

ſehr geeignet. 8 


Großes Mäntel⸗ und Bournus⸗Lager 
5 der allerneueſten Modells 
von ſchworzer Seide, echtem Lama und Halblama offerirt einem geehrten Publikum 


von den billigſten Preiſen an: 8 1 
A. Weisler, 


Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 60. 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen 


empfehlen wir als beſonders billig: ſchwarzſeidene Kleider zu 7, 8 bis 10 Rehlr.; wollene 
Kleider in ſchönſtem Geſchmack zu 2 und 3 Rthlr.; Battiſte das vollſtändige Kleid zu 
2% und 2% Kchlr.; Balzorin⸗Roben zu 2%, 3 und 4Rihlr.; Kleiderkattune die Elle zu 
2, 2½ und 3 Sgr.; %, und . große umiſchlagetücher zu 1, 2 und 3 Rthlr.; Orleans 
(Cam'lot) die Elle zu 6, 7 und 8 Sgr. N 
N ür sr Praktiſche wollene Shawls zu 10, 15 und 20 Sgr.; praftifche wol⸗ 
lene Weſtenſtoffe zu 10, 15 und 20 Sgr.; ſeidene Shawls und Halstücher in größter Aus: 
wahl von 1 Rihlr. ab, fo wie verſchiedene andere Artikel zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 
2 Hamburger und Comp., Schweidnizer Straße Nr. 51, Stadt Berlin. 
p. 8. Aufträge von außerhalb, mit Beifügung des Betrages, werden aufs Pünkt⸗ 


77 


lichſte ausgeführt. 


Weißen harten Mittel⸗Zucker in Broden pro Pfund 6 Sgr., 
„ feinſten Zucker in Broden, 
echt Ccyloner Dampf⸗Kaffee pro Pfund 12 Sgr., 
„ CEuba⸗Dampf⸗Kaffee pro Pfund 10 Sgr., 10 
bel 5 Schüler u. Comp., Junkernſtraße Nr. 33. 


3006 — 
Zu ſehr billigen Weihnachts⸗Einkäufen empfehle ich ſowohl allen hieſigen als 


auswärtigen Herrſchaften mein ſehr reichhaltig aſſortirtes Waaren⸗Lager, beſtehend 
in all' den nur in dieſes Fach gehörenden Artikeln einer geneigten Berückſichtigung 

Außer den früher ſchon angekündigten billigen ſeidenen Kleidern (19 Ellen, 
zu 7 Thlr.), habe ich wieder eine ſehr große Auswahl geſtreift und karrirt rein? 


ſeidene Stoffe zu 15 


Sgr., ſo wie eine bedeutende Sendung Cachemir⸗Roben 


(reine Wolle 19 Ellen) zu 8 Thlr. empfangen. \ - 
A. Weisler, 

Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 50. 

„ . 


Zum bevorſtehenden Chriſtmarkt empfehlen wir hiermit unſer reichhaltiges Lager von feinen 


Glas- 


Porzellan⸗ und Steingut⸗Waaren, 


Ring Nr. 40, neben dem goldnen Hund, 


unter Zuſicherung der 


billigſten Bedienung zur gütigſten Beachtung und verbinden gleichzels 


tig die Anzeige, daß wir fortfahren, in unferm En-gros-Geſchäft, Ohlauerſtr. Nr. 2% 
an Wiederverkäufer den möglich höchſten Rabatt zu bewilligen. 


Breslau, im Dezember 1848, 


Hertel & Warmbrunn, 


Ring Nr. 40 und Ohlauer⸗ Straße Nr. 44. 


Fertige Herren Damen-, Knaben und Mädchen ⸗Hmden, 
Chemiſetts⸗Kragen, Maichetten, fo wie Damen⸗Negligee⸗Jäckchen empfiehlt 


in großer Auswahl billigſt: 


Julius Hegel, vorm. C. Fuchs, am Nathbanfe Nr. 26. 
Reine amerikaniſche Tabaksblaͤtter 


ohne Saucen oder andere Beimiſchung 2 Y, ½ u. ½ Pfund⸗Paqueten, pro Pfd. 10 Sgr. 


empfehlen: 


Eine auch zwei jüdiſche Penſionärinnen 
werden unter guter Obhut angenommen: 
Breslau, Nikolalſtraße Nr. 22, zwei Stie 
gen hoch. g 

Ruheſtühle aller Art 
empfiehlt in größter Auswahl zu den ſolide⸗ 


ſten Preiſen: Karl Seppe, 


DEREN. Reuſcheſtraße Nr. 24. 


Ber einen ſchon gebrauchten, aber 
noch guten Deſtillir⸗Apparat von 7 bis 800 
Quart Füllung verkaufen will, wolle ſich bei 
dem Kommiſſionär D. S. Wiener, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 16, in Breslau melden. 


Das Dom. Ruppersdorf bei Strehlen hat 
3 Zugochſen und mehrere ein- und zweijäh⸗ 
rige Fohlen von edler Abkunft zu verkaufen. 

Eine Deichſel⸗Wage 
iſt gefunden worden, und kann ſolche gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebühren, Karls⸗ 
Platz Nr. 5, im Waſſermann 2 Stiegen, in 
Empfang genommen werden bei 
Stiebenrath. 


Wohnungs : Anzeige. 
Tauenzienſtraße Nr. 75 iſt eine Wohnung 
im erſten Stecke, beſtehend aus 4 Piecen nebſt 
Zubehör und Gartenbenutzung zu vermiethen 

und zu Weihnachten d. zu beziehen. 


Ein möblirtes Zimmer vornheraus für 
2 Rthl. iſt zu vermielhen Oderſtraße Nr. 18. 
Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt 
eine ſahr freundliche Wohnung, Neumarkt Nr. 
32: Das Quartier iſt neu renovirt und hat 
zwei Eingänge. ** 
Der 1. u. 2. Stock iſt Gartenſtr. Nr. 34 
I 
Ein Kabinet, vorn heraus, erſter Etage, iſt 
bald zu vermiethen: Goldeneradegaſſe Nr. 13. 


Zu vermiethen. Reuſcheſtraße Nr. 30 
iſt eine Handlungs⸗Gelegenheit, beſtehend in 
einem Gewölbe mit noch zwei daranſtoßenden 
Lokalen, baldigſt zu beziehen. 


In vermiethen 5 
und Weihnachten oder Oſtern zu beziehen 
Hit Ring Nr. 10/11 ein Quartier im erſten 


Stock, das ſich auch zu einem Komtoir oder F 


Geſchäftslokal eignet, und das Nähere beim 
Hauseigenthümer daſelbſt zu erfragen. 


— 


In den 3 Mohren iſt ein großes Gewölbe, 
Komptoir und noch 3 daran ſtoßende Lokale, 
wie auch ein kleines Gewölbe und ein großer 
Boden zu vermieten. 3 
Reuſcheſtraße Nr. 2 iſt die 2te Etage zu 
vermlethen. 
7SSFFFFFFFFFPCC 
Ae bete l 
5 Zu vermiethen und Weihnachten oder 
Oſtern zu beziehen, die Hälfte der 3 
und 1. Etage Schmiedebrücke und Ur: : 
A fulinerftraßt:icde Nr. 5.6. Näheres > 


Wirth. 

kette: RER 
“RR? S1 . RN: 
— — 
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Breslau, den 4. Dezember. 
Geld- und Fonds⸗Courſe: 


(Amtliches Selen 
Dukaten 96% Br. 
113 Br. Polnisches Courant 637 Br. 


Br. 


ſiſche Pfandbriefe 1000 Rel. 34%, 90% Br., Lit. 


Kaiferliche Dukaten 96%, Br. 
Oeſterreichiſche Banknoten 
bandlungs⸗Prämien⸗Scheine 92½ Br. Staats⸗Schuld⸗ Scheine per 100 
Großherzoglich Poſener Pfandbriefe 4% 96 Br., neue 34% 


chüler u. Comp., Junkernſtraße Nr. 33. 


F Sfahre Verkan 2 
Stähre⸗Verkauf. 
Der Stähre⸗Verkauf in meiner Schä⸗ 
ferei fängt den 10. Dezbr. an. Die 
Heerde iſt von jeher geſund, und die 
aufgeſtellten Thiere in jeder Hinſicht 
zu empfehlen. 
Borislawitz bei Gnadenfeld, 2 Meilen B 
vom Koſeler Bahnhof. B 
Naelckel. 


N ieee N S EX 
N SR Nr 


n 
2 
Reiten:; 


10 Stück Zugochſen 


ſtehen auf dem Dominium Zaumgarten bel 
Domslau zum Verkauf. 


Ein Wolfshund. 
ſemmelfarben, auf den Namen Greif hörend, 
hat ſich verlaufen. Wer denſelben Neu 
Sandſtraße Nr. 5 abgiebt, erhält eine aW 
gemeſſene Belohnung. 


Tauenzienplatz Nr. 14, 3 Treppen hoch, 
im Leſſing, ſind zwei große, vollſtändig m 
blirte Zimmer ſofort am ſolide Miether a 
zugeben. = 

Am ne Nr. 28 
iſt der erſte Stock, beſtehend in 4 Stuben 
nebſt Zubehör Oſtern zu vermiethen. 


Reuſcheſtraße Nr. 12 iſt die erſte 
von nächſte Oſtern ab anderweit zu ver 
then und das Nähere im Comptoir dafel 
par terre zu erfahren, 


Angekommene Fremde in Zettlig’s Hotel. 
Kaufm. Eisner, Gutsbeſ. Niebuhr u. He 
niſch a. Berlin. Gutsbeſ. Schulz a. Görlitz 
Gutsbeſ. Reichsgraf v. Gaſchin a. Poln.⸗Kra— 
warn. Gutsbeſ. Graf v. Pückler a. Burkerk 
dorf. Gutsbeſ. Graf v. Wielopolski a. Kra⸗ 
kau. Gutsbeſ. Graf Luckner a. Dänemark. 
Fabrikant Rudolph u. Miniſter de Maux 4. 

Wien. 

Herzog von Holſtein⸗Glücksburg aus Kiel 
Fürſt Ghika a. d. Wallachei. Gutsbeſ. Gr. 
v. Pückler a. Schönfeld. Butsber, v. Iſchiſch⸗ 
witz a. Falkenhain. Marine⸗Ofſizier Baro 
v. Rehberger a. Haag. Majoratsherr Grof 
Solms⸗Bitterfeld, Kaufm. Wißbach a. Fra 
furt a. d. O. Kaufm. Mittmann. Br. 
ner u. Aſſeſſor Hagenbrecht a. Wien. 


Breslauer Getreide⸗Preiſe 
am 4. Dezember. 


— — 


Sorte: beſte mittle geringſte 

— — — 

Weizen, weißer 52 Sg. 46 Sg. 42 Sg. 
Weizen, gelber 50 „ 44 „ 0 „ 
Roggen MY „„ Ma 2 EEE 
Be. rich N „„ „ 
Haſer 00“ IT „ „ 


Holländiſche 17 
riedrichsd'or 113%, Br. Louisd' 
7 ch 4 2% Er. Ser 
Rt. 3½ % 78% 
79%, B Er. 


r. 
B. 4% 92% Br, 3% 2% 


olniſche Pfandbriefe 4% alte 901 Gld., neue M ld. — Eſſenbahn⸗Aktien: Bre“ 


| au-Schweibnigs Freiburger 4% 66% Br. 

Kratau-Oberſchleſiſche 42% Br. 
Köln⸗Mindener 3% % 77 Gld. 
Amſterdam 2 Monat 142°, 
Hamburg 2 Monat 150 


B. 91 Gld. 
Neiſſe⸗Brieger 40 Bid. 
475 Br. Wechſel⸗Courſe: 
99; Gld., keine Sicht 100 Br. 
Br. London 3 Monat 6. 20% Br. 


Druck und Virlag von Graß, Barth und Comp. 


Oberſchleſiſche 3¼ % lt. A, 91 @ib., It. 
Niederſchleſiſch- Märkiſche 314%, 09 
viebrich: Wilhelms Nordbahn 
ld. Berlin 2 ene 
id, keine Sicht 150 e 


Redakteur: Nimbs. 


